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Wartheland Gau der Frontsoldaten 
Gauleiter Arthur Greiser gab am Tag der Freiheit die Parole für das neue Auf baujahr 
Clausewitz-Preis für Professor Laubert / Bauernhof für Eichenlaubträger Leutnant Hein 

Drahtbericht unseres nach Posen entsandten wl.-SchrUtlelters 
Posen, 25. Oktober 

Der „Tag der Freiheit 1942" brachte am Sonnabend in der Gauhauptstadt zwei bedeu­
tungsvolle Veranstaltungen. A m Vormittag vereinte eine Arbeltstagung Mitglieder und Gäste 
des Kulturringes Reichsgau Wartheland, In deren Mittelpunkt eine mitreißende Rede von 
Staatssekretär G u 11 e r e r stand. Sie zollte der geleisteten kulturellen Arbeit und ihrer straf­
fen Durchführung in unserem Gau die volle Anerkennung des Reichsministers für Volksauf­
klärung und Propaganda. An diese Tagung schloß sich die offizlele Eröffnung der Kunat-
austscllung „ M a l e r i m W a r t h e l a n d " durch den Gauleiter und ein erster Rundgang 
durch diese eindrucksvolle Schau künstlerischen Schaffens. Einen weiteren Höhepunkt brachte 
die Feierstunde der NSDAP, mit dem Rechenschaftsbericht des G a u l e i t e r s am frühen 
Nachmittag. 

Der äußere Rahmen trug der Würde dieser 
Stunde Rechnung. Das Große Haus der Reicht-
gautheater hatte festliche Zier angelegt. Ha­
kenkreuzbanner wallten zwischen den Säulen 
des Eingangs herab in ihrem leuchtenden Rot. 
A u f der Freitreppe bildete j} Spalier und 
Fanfarenklänge grüßten die Gäste. Auf der 
Bühne hob sich von dem Samt des Vorhanges 
das neue Ehrenzeichen für Bewährung im 
Volkstumskampf ab, der von goldenem Lorbeer 
umfaßte Hoheitsadler, dessen Fänge auf Pflug 
und Schwert ruhen, darunter die Schicksals­
zahl 1939. 

Der „Marsch der Deutschen in Polen" in 
der Vertonung von Eugen Neumann bot den 
kraftvollen Auftakt. Dann ehrte der Stellver­
tretende Gauleiter S c h m a l z die Toten. Er 
gedachte der gefallenen Helden des Wel t ­
krieges, derer, die im Volkstumskampf ihr 
Leben gaben, der Kämpfer dieses dem Reich 
aufgezwungenen Krieges. Sein Gedanke galt 
•»veiter den Tapferen vor Stalingrad, an der 
Nord- und Mittelfront, denen, die auf dem 
Meer und in der Luft Ihr Loben opferten, auf 
daß Deutschland lebe. Ein großer Chor, dessen 
Worte Carl Peter Schwandt und Friedrich 
Freitag, dessen M u s i k Friedrich Freitag 
schrieb, erfüllte mit seinen machtvollen A k ­
korden den weiten Raum, und der Kehrreim 
erklang wie ein starkes, glühendes Bekennt­
nis für Europas Frieden, für den großen deut­
schen Sieg. 

Anschließend nahm der G a u l e i t e r das 
Wor t . Stürmischer Beifall klang ihm entgegen, 

der die Verantwortung für alle deutsche Ar­
belt Im Warthegau trägt, und immer wieder 
erneuerte sich der Beifall an den markanten 
Stellen des Rechenschaftsberichts, der deut­
sche Leistung von Führung und Gefolgschalt 
in (diesem wiedergewonnenen deutschen Lande 
spiegelt. Der Gauleiter begann mit einem be­
sonderen Dank an Jene seine Mitarbeiter, die 
Jetzt den Waffenrock tragen: Unsere Arbelt, 
so wünschte er, möge der Frontsoldatenkritik 
standhalten. Eingangs stellte er fest, daß trotz 
der Hemmungen durch die Kriegszeit der sinn­
volle Einsatz aller Kräfte an der rechten Stelle 
gute Frucht getragen habe — die Aulbauarbelt 
im Wartheland Ist In verheißungsvollem Fort­
schreiten. Ein Jahr der Bewährung liegt hin­
ter uns, den Gau noch leistungsstärker für das 
kämpfende Reich zu machen, das Ist unser 
Wi l le , und unsere Losung lür das nächste Jahr 
heißt: R e i c h s g a u W a r t h e l a n d — G a u 
d e r F r o n t s o l d a t e n." 

Besonderer Beifall erscholl, als der Gau­
leiter im Laufe seines Berichts feststellen 
konnte, daß das Wartheland bei der Altstoff-
und Spinnstoffsammlung seine Pflicht vollauf 
erfüllte — es hat die Spitze gehalten. Das gilt 
auch für die Spenden zum Kr iegs-WHW. und 
nicht zuletzt: im Ansteigen der Geburtsziffern 
rangiert der Gau an zweiter Stelle aller deut-
schen Gaue. 

Der Gauleiter würdigte weiter insbesondere 
den Einsatz der deutschen Frauen im Warthe­

land, der die Anerkennung des Führers gefun­
den hat, und wies dann auf die Aufgaben der 
Zukunft hin: das Rüstungspotential und die 
Leistungsfähigkeit der Betriebe im Gau zu 
steigern als Beitrag zu der gesamtdeutschen 
Kriegsanstrengung. Hinsichtlich der Erfüllung 
seiner Getreideablieferungspflicht steht der 
Gau an der Spitze aller Gaue. Als besondere 
Leistung erwähnte der Gauleiter den A u s b a u 
d e r B a h n l i n i e P o s e n — K u t n o — 
W a r s c h a u , der den Polen In ihrer ganzen 
Zeit nicht gelungen ist. Er streifte schließlich 
die Wohnungsfrage, wandte sich gegen die 
Zweckentfremdung von Wohnräumen und 
richtete in diesem Zusammenhang eine ent­
sprechende Mahnung an alle Behörden. 

Die kulturellen Belange des Gaues haben, 
wie der Gauleiter hervorhob, sorgsame Förde­
rung auf allen Gebieten erfahren, wofür auch 
die ständig sich mehrenden Büchereien In 
Dorf und Stadt, das aufblühende Theaterleben 
und vieles andere Zeugnis ablegen. Ein H e I -
m a t b u c h des Warthelandes ist In Vorberei­
tung. Ein Appell des Gauleiters fordert zu die­
sem Werk , das auch wissenschaftlich sorg­
samste Ausgestaltung erfahren wird, die ge­
samte Bevölkerung zur Mitarbeit auf. Der 
v o l k s t u m s p o l i t i s c h e K a m p f , so 
schloß der Rechenschaftsbericht, hat die volle 
A n e r k e n n u n g d e s F ü h r e i s gefunden. 
Die Verleihung der Ehrenzeichen für Bewäh­
rung Im Volkstumskampf, die Ehrung des 
Eichenlaubträgers H e i n und der Ritterkreuz­
träger C h r i s t e n und S c h u l t z , die Ver­
leihung des Clausewltz-Preises an Professor 
L a u b e r t , der Waffe und Feder zugleich zu 
führen wußte, waren die Bestätigung dafür, 
daß der Warthegau nicht allein mit Worten, 
sondern auch mit der Tat seinem Losungswort 
für das kommende Jahr treu bleiben wird: Der 
Warthegau — Gau der Frontsoldaten. Al le 
Arbeit und Leistung für den deutschen Siegl 

Das Siegheil auf den Führer, das der stell­
vertretende Gauleiter ausbrachte, und die Lie­
der der Nation schlössen die erhebende Feier­
stunde, über der das Gelöbnis des Rechen­
schaftsberichts stand: Unsere Liebe dem Führer, 
unser Glaube der Stärke unseres Volkes. 

Kein Kulturgefälle mehr vom Westen nach dem Osten 
Staatssekretär Gutterer machte auf dem Tag der Freiheit grundlegende Ausführungen zur kulturellen Ostarbeit 

wi . Posen, 25. Oktober 
Der Kulturring des Reichsgaues Wartheland 

hatte am Sonnabendvormittag zu einer Arbeits­
tagung nach dem Kleinen Haus der Reichsgau­
theater Posen geladen, auf der Gaupropaganda­
leiter und Leiter des Kulturringes, M a u l , einen 
ausführlichen Rechenschaftsbericht über die ge­
leistete Kulturarbeit im Gau in Anwesenheit 
des Staatssekretärs im Reichsministerium für 
Volksaufklärung und Propaganda, G u t t e r e r . 
und unseres G a u l e i t e r s erstattete. Nach 
dem Rechenschaftsbericht, auf den wir im 
Innern des Blattes ausführlich eingehen, nahm 
der Staatssekretär, von der Versammlung herz­
lich -begrüßt, selbst das Wor t zu einer rich­
tungweisenden Rede, die nachstehenden Ge­
dankengängen folgte: 

Die Zeiten sind vorbei, wo sich, das deutsche 
Vo lk etwas darauf einbildete, das Volk der 
Dichter und Denker zu heißen, während der 
Boden verdarb und das Schwert zerfiel, das uns 
schützte. Heute unter dem Führer ist Einheit 
und Macht unser Schicksalswort. W i r haben 
gelernt, daß Schwert und Pflug, Buch und Gei.it 
zusammengehören. So ist uns nationalsozialisti­
schen Kämpfern der deutsche Soldat nicht der 
Träger einer blindwütigen Gewalt, sondern der 
Schöpfer und Träger des Lcbensschicksals un­
seres Volkes, der Träger deutschen Geistes und 
der Vollstrecker einer geistigen Entscheidung. 
Der Lärm der Schlachten ist uns mehr als bru­
tale Gewalt: und in ihnen erkennen und er­
ahnen wir die unermeßliche Größe und Kraft 
des Reiches. Die geistige Entscheidung wird 
aber nicht allein erkämpft für das Reich, son­
dern auch für Europa. Unser Sieg wird unend­
liche Weiten der Menschheit gewinnen und 
erschließen und sie von dem Alpdruck eines 
modernen Dschingis Khan befreien. 

I m Osten l iegt die deutsche Zukunf t 
Der Osten ist uns Nationalsozialisten Schick­

sal, zu dem wir uns bekennen. Es ist unser 
unumstößlicher Wi l le , dem wir auch am „Tag 
der Freiheit" in Posen Ausdruck geben, daß sie 
das verhängnisvolle Spiel des K u 11 u r g e-
1 ä 11 e s von Osten nach Westen nicht wieder­
holen. Dieser Gau Ist genau so wie jeder deut­
sche Grenzgau mit Blut und Schweiß gedüngt. 
Es gilt, sich dessen immer bewußt zu sein, um 

den Schwerpunkt unserer Entscheidungen nach 
Osten verlegen zu können: h i e r H e g t d i e 
d e u t s c h e Z u k u n f t ! Der Kern unseres 
Reiches als eines Reiches der europäischen 
Mitte, kann nur so stark sein, wie seine Gren­
zen es sind. Daher muß den östlichen Grenz­
landen auch des Reiches kulturelles Leben ver­
mittelt werden. Dabei sind wir gewiß, daß die 
deutsche kulturelle Kraft an den Grenzen nicht 
abklingt; der deutsche Osten wird genau so 
guter kultureller Boden sein wie der Westen, 
schon wel l er sich durchsetzen und behaupten 
muß. 

Der Grundsatz kultureller Politik im Osten 
ist es, daß die Besten hier eingesetzt werden 
und wirken müssen. Dem Sieg der Soldaten 
muß die geistige Bewährung folgen, die gei­
stige Durchdringung der wiedergewonnenen 
Lande. Kein Volk und kein Staat lebt länger 
als seine Zeugen In Stein, Erz, Wor t und 
Lied. Hinter dem Soldaten muß der Künstler 
schreiten, damit dieser Raum noch in Jahr­
hunderten von der Macht des Führers kündet. 

Aufgabe im Wartheland war es zunächst, 
deutsches kulturelles Leben zu wecken, die 
Tünche polnischer Unkultur abzutragen. In 
diesem Zusammenhang würdigte der Staats­
sekretär das geschichtliche Verdienst der 
V o l k s d e u t c h e n , deren zäher Kampf für 
ihr Deutschtum eine Voraussetzung der Ein­
gliederung der Ostgebiete in das Reich ge­
wesen Ist. Er gab dann einen Rückblick auf 
die nun dreijährige Kulturarbeit im Warthe­
gau, die des Reiches volle Unterstützung fand 
und findet und die auch den b ä u e r l i c h e n 
M e n s c h e n dieses Gebietes an das politi­
sche und kulturelle Geschehen unserer großen 
Zeit anschloß. Gerade die Erfassung des 
bäuerlichen Menschen ist bedeutsam Diesen 
dörflichen kulturellen Bestrebungen dienen 
insbesondere die Singgemeinschaften, die ver­
ständnisvoll zu fördern sind. Voraussetzung 
für jedes gedeihliche und erfolgreiche Wir ­
ken auch auf kulturellem Gebiet ist die selbst­
verständliche Durchsetzung des Fühierprin-
zips. Nach dem Wi l len des Führers Ist das 
Reichsministerium für Volksaufklärung und 
Propaganda beauftragt, dieser Arbeit Rich­
tung und Lenkung zu geben. Diese Einheit­
lichkeit der kulturellen Arbeit ist im Warthe­

gau vorbildlich durchgeführt. Sie steht unter 
der vollen Verantwortung des Gaupropa­
gandaleiters. 

Bindegl ied, nicht Durchgangsland 
Der Staatssekretär wies In seinen weiteren 

Ausführungen darauf hin, daß der Warthegau 
nicht Durchgangsland, sondern B i n d e g l i e d 
zwischen dem weiteren Osten und darüber 
hinaus Übungsplatz In allen Problemen ist, die 
sich mit fremdem Volkstum befassen. Die 
Scheidung zwischen deutschem und fremdem 
V o l k s t u m ist von Gauletter Greiser eben­
falls vorbildlich durchgeführt worden. 

Während so im Osten ein Kulturzentrum 
entsteht, können wir rückblickend feststellen, 
was seit 1939 auf kulturellem Gebiet entstan­
den ist. Die erstaunlichen Leistungen geben 
uns die Gewißheit, daß wir den Krieg auch 
geistig kulturell siegreich bestehen werden. 
In diesem Zusammenhang hob der Staatssekre­
tär den kulturellen Anstieg auf dem Gebiete 
des Films, des Theaters, der Musik, des 
Schrifttums und des Rundfunks hervor, der 
sich in erstaunlichen Anstiegsziffern der Pro­
duktion, der Besucherzahlen und der Hörer­
zahlen äußert und damit den Beweis liefert für 
deutsches Kulturschaffen und Kulturaufge-
schlossenhcit. 

Die geistige Leistung muß und wird der 
Steppe gegenüber die letzte Entscheidung 
bringen So ist dieser Krieg auch eine g e i ­
s t i g e A u s e i n a n d e r s e t z u n g , und die 
deutschen Mensrhen auf dem erkämpften und 
wiedergewonnenen Boden des Warthelandes 
sind Vorkämpfer deutschen Wesens. Mi t der 
Stärkung und Kräftigung des deutschen Rau­
mes im Osten sichern sie den großdeutschen 
Raum und alle unsere Arbeit, die der Zusam­
menfassung des gesamten deutschen Raumes. 
Zu dieser Arbeit müssen wir uns alle beken­
nen, wenn wir vor der Geschichte bestehen 
wollen. 

Die fesselnde Rede fand den stürmischen 
Beifall der Zuhörerschaft. Der G a u l e i t e r 
dankte dem Staatssekretär für seine anerken­
nenden Worte und schloß mit dem Wort , daß 
alle unsere Arbeit nicht nur auf kulturellem 
Sektor darin beschlossen liegt, daß wir alle 
dem Reich zu dienen haben. 

Wehrbauernland 
Von Dr. Kurt Pteiltet 

Unser Gauleiter hat in seinem großen Re­
chenschaftsbericht zum Tag der Freiheit die 
Parole für das neue Kamptjahr gegeben: 
R e i c h s g a u W a r t h e l a n d — G a u d e r 
F r o n t s o l d a t e n . Die Verleihung des dies­
jährigen Clausewitz-Preises an Prof. Dr. L a u ­
b e r t , der zugleich wissenschaftlicher For­
scher und Soldat des Ostens ist, die Ubereig­
nung eines Bauernhofes an den Landdienst­
lagerführer und Eichenlaubträger Leutnant 
der Reserve H e i n und die Verleihung eines 
Ehrenzeichens an verdiente V o l k s t u r n t -
k ä m p f e r unterstrichen den Wi l len det Gau­
leitert, mit dieser Parole Ernst zu machen und 
unseren Reichsgau Wartheland von Anfang 
an der großen Aufgabe zuzuführen, Land 
wehrhafter Bauern, Frontbauernland zu sein. 
Der Frontsoldat, Ehrenbürger der Nation, 
wird künftig und für alle Zeiten das Gesicht 
unseres Gaues bestimmen. Die geschichtliche 
Uberlieferung unseres Warthelandes wird da­
mit zum Gesetz erhoben. W e n n der Germane 
in diesen Ostraum kam, schon zu den Zeiten 
der Burgunder und Ostgermanen, da führte er 
neben dem Pflug das Schwert. Immer war 
das Deutschtum im Lande an der War tha 
stark, wenn beide, Pflug und Schwert, fest in 
der Hand des Bauern blieben. Der slawische 
Strom vom Osten her drang nur dann bis an 
die Grenzen des Reiches vor, wenn der deut­
sche Wehrbauer müde wurde und vergaß, daß 
er den Boden, den er bearbeitete, auch ver­
teidigen mußte. Die Rlngwälla an vielen 
Orten unseres Gaues künden von deutschem 
Wehrbauerntum, die Backsteinbauten und 
die Stadtgründungen nach Magdeburgischem 
Recht von deutschem Wehrwi l leo, Es war 
richtige geschichtliche Erkenntnis, wenn 
B i s m a r c k durch seine Ansiedlungskom-
mission Großgüter aufteilen ließ und an Bauern 
verkaufte, weil Immer der wehrhafte Bauer 
ein treuerer Hüter der Scholle ist als der ka­
pitalistische Großgrundbesitzer. In den Zelten 
der Polentyrannei im Versail ler Scheinstaat 
hat der Bauer seine Scholle zäher verteidigt 
als der Städter seinen Arbeitsplatz. W e n n 
unser Wartheland im Rahmen des neu gewon­
nenen Ernährungsraumes des weiteren Ostens 
für alle Zeiten gehalten werden soll, dann 
muß das unter der Führung des deutschen 
Wehlbauern geschehen. Unser Gauleiter hat 
dazu gestern die Voraussetzungen geschaffen. 
Der Reichsgau, dem der Gauleiter die höchst' 
mögliche Steigerung des Kriegspotentials be­
scheinigen konnte, der nach seinen Wor ten 
geradezu auf die von der Front zurückkehren­
den Kameraden der Wehrmacht wartet, der 
seinen Ablieferungspflichten als Kornkammer 
des Großdeufschen Reiches bis zur letzten 
Garbe nachkam und mit den Ablieferungs­
ziffern für Brotgetreide und Kartoffeln, also 
Erzeugnissen von kriegsentscheidender Be­
deutung, an der Spitze steht, wird n u r a l s 
W e h r b a u e r n l a n d l e b e n , oder er wird 
gar nicht leben. W i e nach den Worten des 
Gauleiters die Dienststellen der Partei und 
der Behörden ihre höchste Ehre darin sehen, 
einen möglichst großen Prozentsatz an Front­
kämpfern zu stellen, so wird der Frontsoldat 
im Wartheland- nach dem Siege eine neu« 
Heimat finden. Hat uns das erste Aufbaujahr 
im Wartheland die Herstellung der äußeren 
Ordnung und Wiederingangsetzung der W i r t ­
schaft gebracht, das zweite Jahr die Gestal­
tung des Lebens in dem von uns organisier^ 
ten Raum nach den Grundsätzen des natio­
nalsozialistischen Staates und das dritte Jahr 
die Zusammenraffung aller Kräfte für den 
Endsieg durch Sicherung unserer Ernährung 
und Rüstung, so wird die Zeit nach dem 
Kriege, bestimmt durch den Einsatz der Front­
soldaten in vorderster Linie der friedlichen 
Aufbauarbtelt, das Gesicht unseres Gaues als 
Wehrbauernland für alle Zeiten prägen. 

Schon heute, mitten im Kriege, sind nach 
den Angaben des Gauleiters Kriegsteilnehmer 
und Kriegsversehrte in den Betrieben des Han­
dels und Handwerks eingesetzt. Bis zu 20 000 
Frontkämpfer sollen nach dem Kriege allein im 
Handel eine Existenzgrundlage erhalten. Es 
gibt kein Gebiet, weder im bäuerlichen noch 
im handwerklichen Leben, weder im Handel und 
Gaststättengewerbe noch in den Beamten- und 
Angestelltenposten, das nicht in der Lage und 
willens wäre, Frontkämpfer aufzunehmen und 
damit das Gesicht des Wehrbauern- und Front­
soldatengaues mitprägen zu helfen. Daß auch 
das kämpferische Erbe der Vo!!:stumslcämpfcr, 
deren Einzclkampf jetzt das Reich übernommen 
hat, ein großer Aktivposten bei der soldatischen 
Formung unseres Gaues sein wird, daran be-
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Wir bemerken am Rande 

•teht nach der Schaffung des vom Führer be­
stätigten Ehrenzeichens für Verdienste Im 
Volkstumskampf kein Zweifel mehr. Zu den 
eingesessenen Volkstumskämpfern gesellen sich 
die Umsiedler, die mit 300 000 Menschen heute 
die blutmäßige Grundlage unseres Gaues ver­
breitern helfen. Sie bringen das Erlebnis zähen 
grenzlands- und auslanddeutschen Kampfes aus 
Ihrer bisherigen Heimat mit und haben, ge­
fördert durch bäuerliche Berufserziehung, die 
Härte dieses Kampfes bereits im Ringen um die 
Ihnen anvertraute Scholle so erfolgreich einge­
setzt, daß sie über die Aufgabe der Erhaltung 
Ihrer Betriebe zu der höheren einer Erhöhung 
der landwirtschaftlichen Erzeugung und damit 
eines wesentlichen Anteils an der Erweiterung 
des Ernährungspotentials emporgewachsen sind. 
Alles das ist W e h r b a u e r n t u m , das Im Bo­
den Verpflichtung sieht und den Einsatz deut­
schen Blutes im großdeutschen Freiheitskampf 
rechtfertigt. W o im einzelnen die Wiege dieser 
neuen deutschen Wehrbauern stand, das Ist 
belanglos. Wichtiger Ist, daß sie alle einge­
schwenkt sind In den unbändigen Arbeitsrhyth­
mus, der überall In hartem Taktschlag pulst, 
im Norden und Süden, Im Westen und Osten 
unseres Reichsgaues Wartheland. W e n n der 
Gauleiter in seinem Rechenschaftsbericht die 
Spitzenleistungen der Bevölkerung unseres 
Gaues bei den großen Volkssammlungen, den 
wesentlichen Antei l an der Erhöhung des 
Rüstungspotentials und der kriegswirtschaft­
lichen Aufträge, wenn er die Steigerung der 
Sparkassenguthaben von 221 Mil l ionen auf 251 
Mil l ionen Reichsmark melden kann, dann tat 
das bester Beweis dafür, wie die wehrhafte 
Aufgabe unseres Frontsoldatengaues als Ge­
meingut a l l e n deutschen Volksgenossen bewußt 
geworden ist u n d wie sich das Vertrauen zu 
der Führung des Gaues wie des gesamtdeut­
schen Vaterlandes in der erneuten Anhäufung 
von Sparkapital ausdrückt 

Dieses stolze Ergebnis wäre nie erzielt wor­
den und könnte niemals welter gesteigert wer­
den, wenn unser Gauleiter nicht von Anfang 
an eine zielbewußte V o l k s t u m s p o l l t l k 
getrieben frätte, die aus klarer geschichtlicher 
Erkenntnis heraus das Verhältnis zwischen 
Deutschen u n d Polen so gestaltet, wie es aus 
Staats- u n d volkspolitischen Gründen notwen­
dig ist. Die Sicherung des deutschen Volks­
tums, seine Erhaltung und Vermehrung und 
damit die endgültige Gestaltung und Sicherung 
des Lebensraumes hat der Gauleiter zur Richt­
schnur seiner Volkstumspolltlk gemacht und 
damit, getreu seiner Losung „Hart, aber ge­
recht", auf Grund anschaulicher Kenntnis der 
besonderen polnischen Mental i tät die eindeu­
tige LÖBung des Polenproblems herbeigeführt: 
Der völkische Abstand und die klare Scheidung 
des Deutschtums vom Polentum Ist die selbst­
verständliche Voraussetzung. Anderseits darf 
die Arbeitskraft des Polen nicht brach liegen, 
sondern muß unter die deutsche Führung ein­
geordnet und d e m deutschen Volksganzen nutz­
bar gemacht werden. Daß durch diese ein­
deutige Haltung der faule Teil der polnischen 
Intellektuellen ausgeschaltet und der arbeitsame 
Tei l zu einer wenigstens loyalen Haltung er­
zogen werden, daß d e r F ü h r e r s e l b s t 
den Erfolg und die Richtigkeit der Volkstums-
politik unseres Gauleiters anerkennen konnte, 
das erfüllt uns mit Stolz auf die Führung un­
seres Gaues. W e n n in den drei Jahren seit dem 
13. September 1939, als die deutsche Z o l l v e r ­
waltung In das Land zog, und seit dem 8. Okto­
ber desselben Jahres, da der Führer Innerhalb 
der Neuordnung der Ostgebiete den Reichsgau 
Wartheland schuf, ein steiler W e g des Auf­
stieges bis z u m 24. Oktober 1942 führt, an dem 
der Gauleiter einen stolzen Rechenschaftsbe­
richt erstatten kann, so ist das In hohem Maße 
ein p e r s ö n l i c h e s V e r d i e n s t u n s e r e s 
G a u l e i t e r s , der als Sohn des Warthelandes 
und Soldat des Ersten Weltkrieges selbst Vor­
bi ld des wehrhaften Frontsoldaten ist, der 
künftig das Gesicht unseres Reichsgaues be­
stimmen wird. In dem vom Gauleiter geplanten 
Heimatbuch des Warthelandes wird diese Auf­
bauarbelt der ersten drei Jahre unter dem Zei­
chen von Pflug und Schwert einen hervor­
ragenden Rang einnehmen. Die Ostforschung, 
gefördert durch die Beziehungen zum Wel twi r t ­
schaftlichen Institut der Universität Kie l und 

„Roter Oktober" ist zum größten Teil besetzt 
An der Ostfront gibt es keinen Stillstand I Nichts vermag die Erreichung der gestechten Ziele zu hindern 
Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltuna 

Berlin, 25. Oktober 
Bei S t a l i n g r a d haben die Bolschewlsten 

ihre Hoffnungen In der letzten Zelt darauf ge­
setzt, dnreh neue Angriffe auf die deutschen 
Riegelstellungen zwischen Don und Wolga den 
Kräften Entsatz zu bringen, die noch In dem 
großen W e r k „ K r a B n y l O k t j a b r " („Roter 
Oktober") kämpfen. A l le diese Hoffungen 
sind zerschlagen, denn am 24. Oktober konnte 
der deutsche Wehrmachtbericht die Einnahme 
des größten Teils dieses großen Fabrikgeländes 
melden. Die deutschen Truppen stießen wie­
der bis zur Wolga durch. Die sowjetisch« 
Verteidigung wird also auf einen Immer k le i ­
neren Raum zusammengedrängt. M i t ihrem 
Nachschub wird es, da sie nach Norden nnd 
Süden völl ig abgeschlossen sind, schlecht be­
stellt sein, denn er kann nur über einen kur­
zen Streifen der Wolga unter besonders schwie­
rigen Umständen hier und da erfolqen. Als 
einen gewissen Vor te i l haben die Bolschewl­
sten nur noch die Eigenart des Kimpies Im 
Trümmerfeld auf ihrer Seite. 

Auch bei diesen Kämpfen gibt es wie bei 
Jedem lang andauernden Ringen einmal Höhe­
punkte und einmal ein gelegentliches Abkl in ­
gen. Vor ungefähr zehn Tagen schöpften die 
Bolschewisten und ihre Verbündeten aus einem 
derartigen vorübergehenden Abklingen eine 
große Hoffnung. Aber die Freude dauerte keine 
paar Tage; das große Traktorenwerk und die 
riesigen Kanonenfabriken fielen in deutsche 
Hand. Seitdem läßt sich bei den bolschewisti­
schen und anglo-amerikanischen Zeitungen und 
Nachrichtenbüros eine starke Neigung erken­
nen, von der Bedeutung dieser Kämpfe a b z u ­

l e n k e n , während sie vorher voraussagten, 
daß es den Bolschewisten gelingen werde, nicht 
nur Stalingrad zu halten, sondern zwischen 
Wolga und Don von angeblich von Timo-
schenko vorbereiteten „Offensiven" wieder 
nach Westen vorzustoßen. Sie tun jetzt so, als 
ob die deutschen Erfolge in Stalingrad selbst­
verständlich seien und die Kontrolle der deut­
schen Truppen über die Wolga, die wichtigste 
Verkehrslinie der bolschewistischen Rüstungs-
Industrie, nichts bedeute. Das Gewicht der 
Kämpfe um Stalingrad Hegt aber gerade darin, 
daß es einer vorbedachten Rückzugsstrategie 
Stalins und Timoschenkos und einer seit län­
geren Zelt vorbereiteten außerordentlich star­
ken Verteidigung von Stalingrad nicht gelun­
gen Ist, die deutschen Truppen an der Errei­
chung der gesteckten Ziele zu hindern. 

Daran ändern auch nichts die üblichen Hetz-
und Lügenmeldungen über angebliche große 
Verluste der deutschen Truppen und das 

krampfhafte Bemühen, durch entsprechende» 
Schilderungen den Eindruck ru erwecken, als 
ob es nur einem nicht vorhergesehenen großen 
Einsatz an deutschen Truppen, Waf fen und 
Stukas zu verdanken sei, daß die angeblich 
überlegenen bolschewistischen Truppen trotz­
dem In Stalingrad geschlagen wurden. Tatsäch­
lich haben dort die deutschen Infanteristen 
und Pioniere nicht weniger wuchtige Schläge 
ausgeteilt als die Luftwaffe und die Art i l ler ie. 
Sie haben sogar den größten Antei l am Erfolg. 

Im W e s t k a u k a s u s hat der djn'.sche 
Wehrmachtbericht In den letzten Tagen mehr­
fach erneute Raumgewinne verzeichnet. Die 
beherrschenden Höhen von Tuapse befinden 
sich In deutscher Hand. Der Kampf um dia 
Täler und Grate des Kaukasus erfordert von 
den deutschen Truppen einen ungewönhKche:« 
Einsatz. W e n n man bedenkt, daß durch die 
wildzerklüfteten und urwaldähnllchen Gebirge 
oft nur schmale Saumpfade führen, kann man 
sich nur annähernd eine Vorstellung davon 

machen, wie schwierig der Nachschub Ist. Wlst 
erbittert und zäh um jeden Felivorsprung, Ja­
den TalelnBchnitt und Jeden Kamm gerungen 
werden muß, bis der sich verzweifelt wehrende 
Feind geworfen ist, der die zahl osen natür­
lichen Verteidigungsmöglichkeiten durch Tau­
sende von Bunker und Felsstellu.tgea befestigt 
hat. Die Geländeschwierigkeiten und die vom 
Feind in ununterbrochener Folge hintereinan­
der angelegten Sperren gestatten nur etappen­
weises Vorgehen, aber eine diese«- Etappen 
reiht sich an die andere an. 

Es gibt also an der Ostfront k e i n e n 
S t i l l s t a n d , ausgenommen dort, wo Jetzt 
die herbstlichen Stürme, die Verschlammung 
und überhaupt das Wetter der Angriffs- nnd 
Abwehrschlacht Einhalt qebietet. Auch die 
anglo-amerikanischen Korrespondenten In Mos­
kau vermögen diese Tatsachen nicht totzu­
schweigen, sondern verzeichnen sowohl In Sta­
lingrad als auch im Westkaukasus einen kaum 
.verminderten deutschen Druck. 

Schnellbootvorstoß gegen Hafen Tuapse 
Weitere Straßenzüge in Stalingrad erkämpft I Durchstoß zur Wolga 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 24. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt! 
I m W e s t k a u k a s u s gewinnt der Angr l l l 

deutscher und rumänischer Truppen in schwie­
rigen Waldkämpfen immer welter Raum. Nord-
ostwärts T u a p s e wurde ein beherrschender 
Berg genommen und gegen feindliche Angriffe 
gehalten. Zwei sowjetische Handelsschiffe 
wurden vor der Kaukasusküste durch Bomben­
wurf schwer beschädigt. Küstenartillerie des 
Heeres vernichtete an der Südküste der Kr im 
ein Schnellboot des Feindes. Deutsche Schnell­
boote stießen gegen den Hafen Tuapse vor, 
erzielten in der Nacht zum 23. Oktober zwei 
Torpedotreffer auf einem mit Zerstörersicherung 
einlaufenden feindlichen Kriegsschiff und be­
schädigten Hafenanlagen. Nach einem Gefecht 
mit feindlichen Schnellbooten kehrten die eige­
nen Boot unbeschädigt in Ihren Stützpunkt 
zurück. 

In S t a l i n g r a d traten Infanterie- nnd 
Panzerverbände erneut zum Angriff an, warfen 
den Feind in hartem Häuserkampf aus ver­
schiedenen StraßenzUgen zurück, nahmen den 
größten Tei l des Werkes „ K r a s s n y j 
O k t j a b r " und stießen bis zur Wolga durch. 
Die feindlichen Stellungen lagen unter dem 
Bombenhagel der laufend eingesetzten Kampf­

und Sturzkampfflugzeuge, die außerdem bei 
Tag und Nacht feindliche Artil leriestellungen 
aui den Wolga-Inseln und ostwärts des Stro« 
mes bekämpften. I m Norden der Stadt schei­
terten schwächere feindliche Entlastungsan­
griffe. 

Südwestlich K a l u g a brach ein örtliche» 
Angriff der Bolschewisten im zusammengefaß­
ten Abwehrfeuer unter blutigen Verlusten zu­
sammen. A n der übrigen Ostfront erfolgreichst 
eigene Stoßtruppunternehmungen. Schwere 
Luftangriffe wurden im mittleren Frontabschnitt 
gegen feindliche Bereitstellungen, Transportbe­
wegungen und Truppenausladungen der So­
wjets geführt. 

A n der ä g y p t i s c h e n Front weiterhin 
lebhafte Lufttätigkeit. Der Feind verlor zehn 
Flugzeuge. 

Unter Ausnutzung der Wetterlage wieder­
holte die britische Luitwaffe gestern mit ein­
zelnen Flugzeugen ihre Störangriffe auf nord­
westdeutsches Gebiet. Die Bevölkerung hatla 
Verluste. Der Sachschaden war gering. Bei A n ­
flügen gegen die Küsten der besetzten Gebiete 
verlor der Feind am Tage und in der vergan­
genen Nacht vier Flugzeuge. 

Die deutsche Luftwaffe bekämpfte bei Tage 
militärische Ziele und kriegswichtige Anlagen 
In Südengland. 

Die USA.-Rüstungszahlen wurden nicht erreicht 
Weniger Panzer und Flugzeuge gebaut als vorgesehen 7 Roosevelt nahm das Maul wieder zu voll 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterslatters 
Stockholm, 25. Oktober 

Bei der Pressekonferenz machte R o o i e -
v e l t die erschütternde Mittei lung, daß die 
amerikanische Produktionspolitik von der 
Quantität zur Qualität übergegangen sei ( I) . 
Diese Erklärung stimmt mit der Uberein, die 
Lyttelton vor einem Monat Im Unterhaus be­
züglich der englischen Produktionspolitik ge­
geben hatte. 

Im einzelnen führte Roosevelt aus, daß die 
P a n z e r Produktion nicht die für das laufende 
Jahr veranschlagte Zahl erreicht hat. Roose­
velt versuchte dieses Eingeständnis durch die 
Versicherung abzuschwächen, daß trotzdem die 
gleiche Quantität an Stahl verwandt worden 
6el. Der Präsident mußte in seiner Mit tei lung 
noch weiter zugeben, daß auch auf dem Gebiet 
der F l u g z e u g Produktion die veranschlagte 
Zahl nicht erreicht wurde, und auch In diesem 
Ball hat Roosevelt die trostreiche Versicherung 
abgegeben, daß dafür die Angriffskraft und der 
Aktionsradius der Flugzeuge erhöht worden 
sei. Roosevelt entschuldigte sich weiter da­
mit, daß Änderungen im Kriegsproduktionsamt 
ohnehin ständig vorgenommen würden, wobei 

die Im Kampf gewonnenen Erfahrungen dem 
Ausschlag gäben. Als Beispiel führte er an, 
daß die Regierung noch vor einem Jahr In 
großem Ausmaß die Produktion von mittel­
schweren Panzern des Typs „ M 3" gewährt 
hatte. Indessen hätten die vor allem in Lybien 
gemachten Erfahrungen solche Ergebnisse ge­
zeigt, daß man statt dessen zur Produktion des 
Typs „ M 4" übergegangen sei. 

Die Erklärung des Präsidenten Roosevelt 
bedeutet für uns gewiß keine besondere Über­
raschung, da wir den fantastischen Produk­
tionsziffern die drüben angegeben wurden, 
ohnehin mit einiger Skepsis gegenüberstanden. 
Obwohl wir von der amerikanischen Rüstungs­
kapazität keine geringschätzige Meinung ha­
ben, waren wir andererseits auch Aber die 
außerordentlichen Schwierigkelten unterrich­
tet, die Ihnen In vielfacher Hinsicht entgegen­
standen, so daß wir die Dinge In einem realen 
Verhältnis zn sehen vermochten. U m so pein­
licher muß allerdings die Überraschung für die 
Völker Amerikas und die sogenannten „All i ier­
ten" sein, denn der ohnehin naive Wunder­
glauben an die amerikanische Rüstungskapa­
zität war durch ständige Versicherungen von 

Frau Roosevelt schläft im ungeheizten Zimmer 
Reklame-Zauber um den England-Besuch der „ersten Dame Amerikas* 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchlerslatler» 

Stockholm. 25. Oktober 

W i e der Bericht des Londoner Korrespon­
denten von „Dagens Nyheter" erkennen läßt, 
entsprach der Empfang der F r a u R o o s e ­
v e l t in London den Erwartungen, die man an­
gesichts ihres nicht zu überschätzenden Ein­
flusses im Weißen Haus hegen konnte. Auf dem 
Bahnhof Paddington-Station wurde sie nicht 
nur vom englischen K ö n i g s p a a r , sondern 
auch von Eden, General Eisenhower und A d -
mlral Stark empfangen, während der amerika­
nische Botschafter W i n . i n i sie schon am Flug­
platz erwartet hatte. Außerdem hatte man 
nicht vergessen, einige amerikanische Soldaten 
als Statisten zum Bahnhof zu beordern, die 
Hochrufe auszubringen hatten. 

W i e man erfährt, wird ihr Besuch auf zwei 
bis drei Wochen bemessen sein, und für die 
erste Zeit wird sie Gast des Königspaares sein. 
Bei einem ersten Essen im Buckinghampalast 
waren außer Churchill auch General Smuts, 

Winant , Ihr bei den amerikanischen Truppen 
in England stationierter Sohn, Oberstleutnant 
E l l i o t R o o s e v e l t , und der durch das 
Abenteuer von Dieppe zu einer vielverspre­
chenden Karriere berufene Lord Louis Mount-
batten zugegen. W i e die Hofberichterstatter 
der englischen Presse mit verdächtigem Eifer 
betonen, wird „die erste Dame Amerikas" In 
ihrer Lebenshaltung streng an die englische 
Rationierungsvorschrift gebunden sein, so daß 
Ble u. a. auch vor dem 1. November keinen ge­
beizten Raum zur Verfügung gestellt bekommen 
wird . Dagegen soll die englische Königin be­
strebt sein, ihren hohen Gast das Leben da­
durch einigermaßen erträglich zu machen, daß 
sie Ihm nach Möglichkeit ihre Lieblingsspeisen 
vorsetzt, deren Rezepte sich die Kölgln bei 
ihrem Amerika-Besuch besonders gemerkt ha­
ben soll. Im übrigen heißt es, daß der Zweck' 
des Besuches vor allem dem Studium des 
Kriegseinsatzes der englischen Frauen sowie 
die Besichtigung der amerikanischen Truppen 
enthalten soll. 

Leitung Ihres Rektors Prof. Dr. Predöhl und 
durch die persönliche Forschungsarbelt des 
Clausewltzpreisträgers Prof. Dr. Laubert, w i rd 
zu beweisen haben, daß staatsbildende Kraft 
Im Osten immer bei den Deutschen war. W o 
der Slawe den Versuch einer Staatsgründung 
machte, wie der Polenkönig Boleslaw Chrobry 
um das Jahr 1000, da konnte dieser Staat nur 
bestehen, wenn der Polenherrscber zugleich 
Vasal l des deutschen Kaisers war. Die W i e ­
dereingliederung des . vom den Slawen ge­
raubten urdeutschen Stammesraumes In den 

Gesamtlebensraum der Deutschen und sein 
Elnschmieden in den eisernen Ring Groß­
deutschlands ist ein Ergebnis des Zusammen­
wirkens von deutschem Pflug und Schwert. 
Deshalb kann auch die Verküudung des 
Gaues der Frontsoldaten nicht Endstation 
eines glücklich zurückgelegten Weges, son­
dern sie muß der Ausgangspunkt eines Neuen 
sein, das das eigene Gesetz unseres Reichs­
gaues Wartheland dem großdeutschen Gesetz 
zum Wohle des gesamten deutschen Volke« 
unterordnet. — -

M ä n n e r n , d l » e>» e l n e n t l l c h w i s s e n m u ß l e n , wt« 

Roosevelt, Donald Nelson, Harriman, Hopkins 
usw. systematisch ins Maßlose gesteigert wor­
den. Dieser Zahlenrausch war von verant­
wortlicher Stelle noch bis in die heutige Zelt 
hin z u fühlen, so daß das plötzliche U m ­
schwenken weniger mit den Erfahrungen a u ! 
den Schlachtfeldern als vielmehr mit der sich 
gegen Ende des Jahres aufdrängenden Er­
kenntnis z u tun hat, daß die Rüstungsindustrie 
den an sie gestellten Forderungen einfach 
nicht gewachsen war. Die n e u e Erklärung 
Roosevelts bedeutet daher nichts anderes als 
das Eingeständnis, daß man wie schon so oft 
während dieses Krieges, den Mund z u voll ge­
nommen hat. 

Luf tak t i v i tä t i n Ägypten 
Rom, 24. Oktober 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t vom Sonnabend meldet: 

A n der ägyptischen Front wurde die Luft« 
tätlgkeit intensiv fortgesetzt. In wiederholtem 
Zusammenstößen wurden sieben Flugzeuge von 
italienischen Jägern und fünf von deutschen 
Jägern zerstört. Drei weitere Flugzeuge stürzten 
von der Flak getroffen ab. 

Feindliche Flugzeuge überflogen In der v e r i 

gangenen Nacht einige Gebiete von Piemont, 
Ligurlen und der Lombardei. Sie warfen Spreng-
und Brandbomben auf Turin, Genua und Savona 
ab. In den ersten beiden Städten wurde gerin­
ger, In der dritten bedeutenderer Sachschaden: 
verursacht. Die bisher festgestellten Opfer der 
Zivilbevölkerung betragen einen Toten und 
zehn Verwundete in Turin, 13 Tote und 43 
Verwundete in Savona und Vado (Ligurlen). 
Die Opfer des Luftangriffes auf Genua in d<*f. 
vorhergegangenen Nacht betragen 29 Tote und 
121 Verwundete. I n der vergangenen Nacht 
verursachte der feindliche Angriff auf Genua 
keine Opfer, Jedoch sind zahlreiche Opfer zu 
beklagen durch übermäßiges Gedränge am Ein­
gang eines Luftschutzraumes. 

¥ 
Der D u c e hat für die von dem engli­

schen Luftangriff auf Genua Betroffenen dia 
Summe von drei Mi l l ionen Lire zur V e M 
fügung gestellt. 

Sozialmaßnahmen in I ta l ien 
Rom, 24. Oktober 

Die vom Italienischen Staat für soziale For­
derungen gemachten Aufwendungen sind von 
600 Mi l l ionen Lire vor der faschistischen Macht­
übernahme a u f nahezu 10 Mil l iarden Lire am 
Beginn des 20. Jahres der faschistischen Zelt« 
rechnung gestlegen. 

Zum 20. Jahrestag der faschistischen Revo­
lution wird nach dem Wi l len des Duce aul 
sozialem Gebiet eine Reihe von Maßnahmen ge­
troffen werden. Aus dieser Reihe ist in erster 
Linie die Schaffung eines „ K r i e g s s t e r n * 
f ü r A r b e i t s v e r d i e n s t e " her vorzugeben« 

m ^ a a f 
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Britische Astrologie Die Engländer sind aber­
gläubisch wie Zioeunef. 

Astrologie, nachrücken, „Zwiesprachen mit dem 
Jenseits" laszlnleren sie. Aul Ihren Inaein wimmelt 
es von spiritistischen Klubs und Zirkeln. Viele Zei­
tungen haben eine astrologische Ecke und einen 
eigenen Haus-Astrologen, der gegen »In billiges Qe-
halt regelmäßig jede Woche vor seinen Lesern einen 
Zlplel am Vorhang der Vorsehung hebt. Der Krieg 
Ist lür diese Sterndeuter wie Houet. Sie prophezeien 
unentwegt. Aber obwohl sie vom September 1030 
bis Oktober 1942 nur Siege der Engländer und Nie­
derlagen Ihrer Gegner versprochen haben, stoßen 
tle seit einiger Zelt aul Kritik und Ablehnung. 

Die ewigen Sleges-Voraussagen untergraben die 
Moral, ruien die Feinde der Astrologie. Wenn ein 
Astrolog Im vergangenen Mal versicherte, der Krieg 
wäre bis spätestens Ende Juni stegreich — lür die 
Englinder natürlich — beendet, so müssen die Mas­
sen In den Munltlonslabrlken sich selbstverständlich 
sagen: „Wir brauchen uns nicht mehr anzustren­
gen." Außerdem wird den Sternguckern vorgehal­
ten, keiner von Ihnen hätte den Beginn des neuen 
Weilitrierjes vorausgesagt, keiner habe vor Dünkir­
chen gewarnt, keiner habe dl» Nase gehabt, zu ver­
sprechen, doli ,,,<• Sowjetunion ab Juni 1941 an der 
Sefle Englands kämplen würde. Schließlich wird 
Ihnen vorgeworlen, mit Ihren Kassandra-Schrelen 
aul die kämplende Trupp», besonders aui die Piloten 
der Lultwalle, verhängnisvoll tu wirken. Nach 
einem Anti-Astrologen lesen nämlich die englischen 
Flieger außer dem Wetterberiehl Ihres Flugplatzes 
nichts als die astrologische Ecke des „Daily Mlrror". 
Die Gegner der Weissager schimpfen, schreiben an 
dl» „Times", stehen Im Unterhaus aul und lordern, 
daß den Sleges-Propheten das Handwerk gelegt 
werde. 

Aber wer möchte die englischen Astrologen ver­
bieten, wenn Herr Churchill die Nummer 1 unter 
Ihnen ist? Seit 1030 hat er nichts anderes getan, als 
vorauszusagen: die deutsche U-Boot-Walle wird bald 
nledergekämplt sein, die „Alliierten" werden bald 
vollends siegen . . . So viel Gutes haben die Beruls-
Astrologen des „Daily Mlrror", „Daily Expreß" und 
der „Sunday Expreß" nicht zusammen versprochen 
und — unerlüllt gelassen. LZ. 
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Vereint mit Frontkameraden 
Der Gauleiter umreißt die Aufgaben im Kriege und nach dem Siege 

In seinem großen Rechenschaftsbericht am 
(Tag der Freiheit 1942 in Posen führte Gauleiter 
und Reichsstatthalter Arthur G r e i s e r aus: 

„Zum dritten Male tritt heute der Reichsgau 
IWartheland vor seinen Führer und das deut­
sche Volk, um Rechenschaft abzulegen über 
Aufbau und Leistung. Zum dritten Male wird der 
,Ta g d e r F r e i h e i t ' In einem dem Kriegs­
geschehen angepaßten Rahmen herausgehoben 
über die sonstigen Tage und ist damit bereits 
zu einer gewollten und schönen Tradition ge­
worden. Nicht nur dem Gedanken an Zurück­
liegendes soll dieser Tag gewidmet sein, son­
dern Insbesondere der Besinnung und Prüfung, 
ob wir vor unserem eigenen Gewissen und vor 
unserem Vo lk mit unserer Arbeit bestehen 
können." 

Nach einem besonderen Dank an seine 
Mitarbeiter, die inzwischen zum Soldatenein­
satz an der Front einberufen wurden, fuhr der 
Gauleiter fort: „Der Rechenschaftsbericht, den 
Ich v o r e i n e m J a h r der Öffentlichkeit 
gegenüber abgeben konnte, hatte große Erfolge 
am Aufbau unseres gemeinsamen Werkes auf 
allen Gebieten zu verzeichnen. Auch in die­
sem Jahr können wir von einer Stagnation 
oder gar Rückläufigkeit des Aufbaues keines­
falls sprechen, jedoch sind Tempo und Größe 
der errungenen Erfolge naturgemäß gekenn­
zeichnet von den weiteren Einengungen, die 
uns das dritte Kriegsjahr ebenso wie die -
Schwelle zum vierten Kriegsjahr auferlegen 
mußten. W e n n wir trotzdem Innerhalb der 
uns noch verbliebenen Möglichkeiten weiter 
vorwärts gekommen sind und Insbesondere auf 
dem das deutsche Vo lk jetzt berührenden ent­
scheidenden Sektor der SchlagkrSftlgkelt und 
höchstmöglichen Steigerung des Kriegspo­
tentials nennenswerte Erfolge zu verzeichnen 
haben, so dürfen wir darauf besonders stolz 
M i n . 

M i t a r b e i t der Frontsoldaten 
Die P l a n u n g d a r F r l a d e n s a r b e l t in ­

sonderheit Ist abgestellt auf die Vorbereitungen 
zur Aufnahme unserer dermaleinst von der 
Front zurückkehrenden Kameraden von der 
Wehrmacht. M i r Ist auch gerade im letzten 
Jahr mehr als bisher vollkommen klar gewor­
den, daß wir das uns vom FUhrer zugewiesene 
Ziel und die von uns gewollte Tiefenarbelt nur 
erreichen können, wenn wir nach dem Sieg 
t u u aul die Mitarbeit unserer F r o n t k a m e ­
r a d e n verlassen. Zehntausende Jedoch, Ins­
besondere von der jüngeren Generation, wer­
den In dem Dank des Vaterlandes für Ihren 
Einsatz auch eine Existenzmöglichkeit erwar­
ten, aus der heraus sie nicht nur das Gefühl 
des Dankes haben sollen, sondern Insbesondere 
dl« Fürsorge spüren sollen, die darin besteht, 
• Inen In Kriegsjahren zum Mann gewordenen 
Soldaten existenzmäßig so einzusetzen, daß er 
(Iber den Dank des Vaterlandes hinaus auch 
die Plattform erhalt, Staatsbürger des Groß­
deutschen Reiches mit allen ehrenden Pflich­
ten und Rechten zu werden. Um diese Ehren­
bürger der Nat ion wollen wir uns In unserem 
Gau ganz besonders bemühen, um mit Ihnen 
gemeinsam In den Jahren nach dem Kriege 
das uns vom Führer zugewiesene Ziel der Ver ­
deutschung zu erreichen. Aus diesem Grunde 
gebe ich dem kommenden Jahr als Leitgedan­
ken al l unserer Arbelt und als Sinnbestimmung 
unseres gesamten Einsatzes die Parole: 
. R e i c h s g a u W a r t h e l a n d , G a u d e r 
F r o n t s o l d a t e n . ' 

Die Umsiedlerbetreuung 
Die Tletenorbelt der Partei war gekennzeichnet durch er­

bebliche kriegsbedingte Einengungen. 
Bei der U m s i e d l e r b e t r e u u n g hat «Ich das 

Schwergewicht der Betreuung Im Jahre 1942 aul den Men-
ichcnclnsnti und die Ideelle Betreuung verlagert, wobei 
die kulturelle Betreuung Im Vordergrunde stand. 

Ertrcullcherwelse haben sich die vom RelchsJugend-
fOhrer verkündeten Land|ahrlagcr der Hitler-Jugend er­
heblich erhöht. Die Jugcndlager sind von 11 auf 18 und 
die Madellager von 14 aul 23 angestiegen. Hierzu kommen 
die in diesen Zahlen nicht eingerechneten germanischen 

Lager, die mit der uns blutsverwandten Jugend aus Nor­
wegen, Flandern, Holland und Danemark belegt sind. 

Bei dem einmal vom Gau Wartheland ins Leben ge­
rufenen E i n s a t z d e s B D M. für die Betreuung der 
Umsiedler und die ideelle Stützung des Volksdeutschen 
Elements Ist der Gcsamtelnsatz erfreulicherweise erheblich 
gesteigert worden. Von 248 Lagergruppen mit rund 2t/ . -
tausend Mädeln Im Jahre 1941 sind im letzten Jahre 449 
Lagergruppen mit rund St/ ttausend Mädeln geworden. Wel­
terhin bat der BD.«. sehr stark an der Verringerung der 
Schulnot Anteil, indem weitere 199 Schulhellerinncn einge­
setzt werden konnten. 

Zur besonderen Förderung des L a n d w i r t s c h a f t s-
c h a r a k t e r s des Warthegaues wurde im Gaustabsamt 
ein Referat geschaffen, das sich In seiner sinnvollen Ziel­
setzung absolut bewahrte und nun durch die vom FUhrer 
befohlene Schallung der Xmtei für das Landvolk seine 
grolle Bestätigung erhalten hat. Damit stehen wir auf dem 
Oeblet der bäuerlichen Berufserzlchung an erstet Stelle Im 
gesamten Reich. 

Das Gaustabsamt 
Auf Orund einer Führcranordnung erfolgte am 1. April 

1942 die Errichtung des G a u s t a b s a m t e s an Stelle 
der bisherigen Gaugcschäftsführung. Besonders segensreich 
hat sich meine Verfügung Uber die räumliche Angllcdcrung 
der Gaulnspcktlon I an meine Adjutantur ausgewirkt. 

Dia für unser Gaugebiet so unerläßlich notwendige 
S c h u l u n g wurde Im abgelaufenen Jahre In erster Llnla 
aut die Erfordernisse des Krieges und damit auf die Stär­
kung des Lelstungs- und Siegeswlllens durch die weltan­
schauliche Betreuung abgestellt. In den letzten neun Mo­
naten war der Wille zur Oestaltung von Lebenstelern, wie 
sie das Oauschulungsamt propagiert, besonders groB. Et 
konnten mehr als 2000 solcher Feiern durchgeführt werden. 
Trotz erheblicher Schwierigkelten in der Materialbeschaf­
fung und durch die Baustoppverordnung konnten weitere 
neun Kreisschulungsburgen fertiggestellt werden, >o d.in der 
Gau heute insgesamt übe: 29 Schulungsburgen In den Krei­
sen verfügt. 

Dem Arbeltsgebiet der P r o p a g a n d a Ist durch die 
Bestellung des Landeskulturwalters tu meinem alleinigen 
Kulturbeauftragten ein wesentliches und stark verantwort­
liches Arbeitsgebiet neu zugeteilt worden. 

Bei der Altmaterialsammlung aowle bei der Splnnttotf-
und Altkleidersammlung, Wollsachensammlung und Flaschen-
sammtung bat der Oan last Immer an der Spitze gestanden. 

38 000 Parteigenossen 
In det M l t g l l t d i r b e w e g u n g haben wir rat 

15 183 Parteigenossen aut dem Jahre 1941 nunmehr «Ines 

Mltgllcderstand von 38 SOS Parteigenossen Im September 
1942 erreicht. Die berulliche Gliederung setzt sich wie 
folgt zusammen: 36 v. H. Bauern und Landwirte. 20 v. H. 
Angestellte, 14 v. I I . Handels- und Gewerbetreibende, 11 
v. H. Beamte und der Rest freie Berufe. Hausfrauen us.w. 

In der P r e s s e a r b e 11 hat der Vertreter im Amt 
unseres leider noch Immer seit November v. J. in Afrika 
vermIBten Kameraden Parteigenossen Dr. Karl Hans F u c h s 
die von diesem eingeleitete Arbeitslinie weiterhin ein­
gehalten. 

Die D e u t s c h e A r b c l t s f r r n t im Gau Warthe­
land hat In den Vordergrund die Leistungssteigerung aller 
Betriebe gestellt. Die von mir gelorderten Maßnahmen der 
Rationalisierung wurden in bezug aul den Menschen durch 
die DAF. mit geldlichen Aufwendungen allein auf dem in -
biete der Berufserziehung von rund 4 Millionen RM. und 
mit der Unterstützung zum Übergang vom Stundenlohn zum 
Leistungslohn unterstrichen. Besonders aber hat die DAF. 
den Gedanken der Wcrkvcrptlegung weiter vorangetrieben, 
so daB die Gemeinschaftsverpflegung heute berelLs in 618 
Betrieben mit 33 000 deutschen und 88 000 rblnlschcn 
Gefolgschaftsmitglledern durchgeführt wird. Auch die ge­
sundheitliche Betreuung (84 Betriebsärzte gegenüber 36 Be­
triebsärzten im vergangenen Jahr), hat einen wesentlichen 
Anteil an der Leistungssteigerung. Für den Leistungskampf 
1942/43 sind Im besonderen Umlange die landwirtschaft­
lichen Betriebe mit herangezogen worden. 

Glänzende Leistungen fürs Kr legs -WHW. 
Cln besonders bedeuttamei Beispiel tür die Stelgerung 

det Elntatzwlltent und Insbesondere für den fanatischen 
Willen zum Sieg erbrachten dlt Leittungen zum K r i e g t -
W l n t a r h i l l t w e r k und zum Krlegthllltwark für das 
Deutsche Rote Kreuz. Während Im Krlegt-WHW. 193?'40 
nur 5.4 Millionen und Im Krlegt-WHW. 1940/41 bereit! 
14,2 Millionen getammelt werden konnten, wurden Im 
latztan Krlegt-WHW. 1941/42 bereltt 23 ' / , Millionen RM. 
freiwillig aulgebracht. Dat bedeutet eine durchschnittliche 
Spende von 29,45 RM. auf den Kopf dar deutichsn Be­
völkerung oder 110,4s RM. auf laden deuttchen Hauthalt. 
Hierbei hält der Krall Oeningen mit 194,50 RM. pro Haut­
hall bei weitem dlt Spitzt aller Kreits dat Sauet. Dia 
StraBentnmmlungtn haben tlch gtgtnüber den Vorjahren 
virgröBirt, dat Ergebnil am Tagt dar Polizei vardoppelt und 
am Tagt dar Wehrmacht nahezu verdreifacht. Dia Samm-
lungicrgebnltit beim Krlegt-WHW. lür das Deutsche Rote 
Kraus sahen ähnlich aus; alt tlnd von 1,4 Millionen RM. 
I n Jahre 1940 auf 6,1 Millionen RM. Im Jahre 1942 an-
geetlagen. 

Die Hauptaufwendungen der NSV. galten dem Hilfswerk 
Mutter and Kind. Die statistisch erkennbaren Erfolgt aul 

Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser, 
unter dessen Führung das War thc land auf dre i 

erfolgreiche Aufbaujahre zurückbl ickt . 
(B i ld : LZ . -Arch iv ) 

diesem Betrcuungserbict der Parle! und des Staates sehen 
wir in der erlreuilch weiterhin Im Anstelgen bclindlichen 
Ocburtenzillcr der deutschen Bevölkerung, bei der bereits 
rund 3 2 G e b u r t e n a u l 1 0 0 0 E i n w o h n e r kom­
men. Damit rangiert der Gau Warthcland bezüglich seiner 
Geburten bereits an die zweite Stelle aller Gaue des OroB-
deutschen Reiches. Durch die Initiative des Amtes für 
Volksgcsundhclt wurde ein motorisierter Bereitschaftsdienst 
für Gcburtsbllle auf die Beine gestellt." 

Dank an die Frauen 
Ausführlich beschäftigte sich der Gauleiter dann mit der 

Tätigkeit der einzelnen Oauämtcr und würdigte den Kriegs­
einsatz der Gliederungen der NSDAP., des Rclchtarbelti-
dlenstes und anderer Organisationen. Sehr herzliche Dan­
kesworte fand Arthur Orclscr für die Arbeit unserer 
F r a u e n , deren Elnsalzwillcn, Zilhlgkelt und Tatkralt 
nichts Gleichwertiges an die Seite zu stellen sei. 

Leistungssteigerung in der Industrie 
„Im dritten Jahre dei Aufbauet", to fuhr der Gau­

leiter fort, „müssen wir die erweckten Kräfte In Verwal­
tung und Wirtschaft restlos für die Erringung des End­
sieges In diesem Schicksalskampf unseres Volkes um Sein 
oder Nichtsein einsetzen. E r n ä h r u n g u n d R ü s t u n g 
waren die hervorstehenden Leitmotive, unter denen die ge­
samte Arbelt von Verwaltung und Wirtschaft Im abgelau­
fenen Berichtsjahr gestanden hat. Auf dem Gebiete dei 
Arbeitseinsatzes wurden alle nicht kriegsbedingten Arbelten 
llgoros zurückgestellt. Der Landwirtschalt des Alttclchs 
wurde durch Zuführung von Arbeltskräften ebenso geholfen 
wie den kriegswichtigen Organisationen In den besetzten 
Ostgebieten. Wenn trotz des besonders großen Mangels an 
Facharbeitern befriedigende Arbeltsergebnisse erzielt werden 
konnten,, «o nur deshalb, well die Im Oau Wartheland le i ­
tenden lohn- und sozialpolitischen MaBnahmen Insbesondere 
für die Frcmdvölklschen sich als absolut richtig erwiesen. 
Hierbei möchte Ich In der Erkenntnis der Richtigkeit meinet 
Forderung des Uberganges von der Zeltlohnarbelt tut Lei­
stungslohnarbeit diese Forderung für das kommende Jahr 
noch erheblich verstärken. Dieses gilt, gestützt aut den 
politischen Grundsatz der P o l e n b e h a n d l u n g von 
Härte und Gerechtigkeit, insbesondere auch bezüglich des 
Ausbaus der arbeltsrcchtllchen Behandlung der Polen. Nicht 
unerwähnt darf in diesem Zusammenhang die Tatsache 
bleiben, daB auch die Arbcitskralt der Juden restlos einge­
schaltet Ist. 

Kriegsversehrte Im Handel eingesetzt 
Durch Ratlonallslerungi- und KonzentratlensmaBnahmoa 

wurde eine Leittungsttelgerung bei den herein vorhandenen 
Induitrlobttrleben erreicht. Oer H a n d e l konnte rtttlot 
In deutsche Hand bzw. vollkommen unter dtuttcht Ken­
trolle gebracht werden. Von den 8000 Elnzelhandili-
betrleben belinden tlch baraltt 4800 In douuehem Bttltz 
oder In dtultcher Verwaltung, während 1200 Betriebt durch 
die Auftanggeiellichatt für Krltgtlallnthmtr verwaltet wer­
den. SO Verithrte dlttet Krieges und dat Wtltkrltgtt 
konnten herein lat Handel elngetelzt werden, l a wird 
möglich aaln, nach dem Kriege mit fortschreitender Ent­
wicklung tale in 20 000 Krlegtttllnihmtrn eint Eklatant-
mögllchkelt auf den Stbltte dat Handelt gtben in können. 

Große Erfolge in der Litzmannstädter Industrie 
Besonders In der L i t z m a n n s t ä d t e r 

I n d u s t r i e konnten durch Rationalisierung 
der Produktion und durch technische Verbesse­
rungen der Betriebe beachtliche Erfolge erzielt 
werden, die steh Insbesondere unter Einsparung 
von Arbeitskräften und unter Ausschaltung 

von Leerläufen in Leistungssteigerungen bis zu 
60°/e und 70°/e sichtbar ausgewirkt haben. Die 
Erzeugung von neuen Spinnlasern konnte im 
Laufe des Jahres stark erhöht werden, wie auch 
die Erzeugung von Zellwolle um das 2 t /t lache 
gestlegen Ist. Die Erzeugung von Erntebinde­
garn ist in dem von uns aus dem Boden ge­
stampften W e r k sogar um das 35fache gestei­
gert worden. In Industrie und Handel ge­
meinsam sind durch die Ratlonallslerungs-
maßnahmen In großem Maße Kostensenkungen 
erzielt worden, bei denen In einzelnen Indu­
striezweigen die vergleichbaren Altreichspreise 
erreicht und sogar zum Tei l unterschritten 
wurden. 

Von den 64 000 Im Oktober 1939 vorgefundenen H a n d -
w e r k t b e t r l t b e n hat die Bereinigung der polnischen 
Schelnexistcnzen zur Autmerzung von rund 30 000 Be­
trieben geführt. Dat Hochziel det gesamten Handwerker­
einsatzes bestand natürlich In der Stelgerung der Leistungs­
fähigkeit und der Einbeziehung des Handwerks In das 
Kriegspotential. Die Zahl der Innungen stieg Im Berichts-
Jahr um 60 Innungen auf Insgesamt heute 256 verhandene. 
Ebenso konnte die Zahl der Kreithandwerksmeister von 
11 auf 36 und die Zahl der Krelshandwcrkertchoften von 
IS anf 20 erhöht werden. 

Aut den Cau Wartheland wurden auf Srund tatnaa Ru­
f t ! alt K o r n k a m m e r d u Oroßdtuttchin Reichte ka< 

tondara Ablltferungtvtrpfllchtungen gelegt, und Ich darf 
ftttttetlen, das der Oau diesen Verpflichtungen In vollem 
Umfangt gerecht geworden Itt. Trotz aller Schwierigkei­
ten Itt et gelungen, die Ottreldeerntt dlttet lehret aut 
den Stand dtr vorjährigen Erntt zu brlngtn. Dlt Kartoffel 
ernte tttht togar wtlt Uber dem Durchschnitt der letzten 
Jährt. Mit den A b l l e l e r u n g t i a h l a n von Brot­
getreide und Kartolftln, die In der Ernährungswirtschaft 
Erzeugnisse von krlegitnttcholdender Bedeutung tlnd, Itt 
dtr Rtlchtgau Wartheland a n d i e S p i t z e aller dtut-
täten Oaue gerückt. Der Appell an dat PlllchtgilUhl dt t 
Bauernttandtt hat zu einem htrvorragtnden Erfolg ge­
führt, und btl dir Ablltfirung von Zucker erfolgte eint 
Steigerung von 50°/o, btl Elntrn t lnt Stilgerung um dat 
Dreifache, wohil • • tlch um zwil i t i l l lgt Mlltloninzahlan 
handelt. Die Beflügiltrfassung und OetlUgelzutellung Itt 
b i t t t r ausgebaut al l Irgendwo Im Reich. Di l Autluhr vtn 
Buttir konnte um dat Zwölflacht gittilgcrt werden, und 
dir Oimüttanbau Itt verdoppln wordin. 

Die Landetbauernschaft Wartheland hat trotz aller per-
aonellen Hemmnisse einen Erfassungsapparat aufgebaut, 
der die Versorgung der Bevölkerung In un-rrem Oau ebenso 
sicherstellt wie die von uns erwarteten Ablieferungs­
mengen. Ebenso muB Ich anerkennen, daB trotz mancher 
leider noch verhandenen Delikte die Disziplin der Ver­
braucher wesentlich besser geworden Ist. Die Fläche mit 
anerkanntem Saatgut ist im letzten Jahr auf 80 000 ha und 
damit um 57o/„ gestlegen. Zur Entwicklung der Tierzucht 
Ist laufend gutes Zuchtmaterial aus dem Reich eingeführt 
worden. Nach der Zählung des Schweinebestandes vom 
3. September 1942 Ist der Bestand um rund 200 000 
Schweine höher als bei der vorletzten Zählung vom 3. Juni 
1942. 

Spargelder von 221 auf 451 Mill. gestiegen 

Leutnant Hein und Professor Dr. Laubert 
Die beiden 'Ausgezeichneten des diesjährigen Tages der Freiheit in Posen 

Elchenlaubträger Leutnant 
Gerhard H a i n lat a m 9. 7. 
1916 In Gle lwl tz - s te igern 
u l s Sohn elnea Koksarbe i ­
ters geboren. E r a rbe i te t * 
eunächat auf der G l e l w l U e r 
Grube und meldete sich 
193S f re iw i l l i g zur W e h r ­
macht . Nach A b l e i s t u n g 
der Ml l l tä rze l t be i aelnem 
Gle lwl tzer H e i m a t - Reg i ­
ment w a r er LandJahrer-
eleher In Schleswig - H o l ­
stein und von dort k a m 
er bei Ausbruch des K r i e ­
get wieder zur Wehrmacht . 
A u c h fü r ihn schlug die 
große Stunde der B e w ä h -

(Aufnahme: LZ.-Archlv)' r u n g be im Feldzug I m W e ­
t ten , die Beförderung z u m 

Feldwebel und die ehrenvol le Ver le ihung det 
Ri t terkreuzes be im Angri f f i u f St. Ev re A n f a n g 
September 1940. I m Ostfeldzug hat sich der I n z w i ­
schen zum Leutnant beförder te R i t te rkreuz t räger 
zunächst a l t Zugführer , später als K o m p a n i e - F ü h ­
r e r In zahlreichen K ä m p f e n abermals hervorragend 
bewähr t . I m heftigsten fe indl ichen Feuer sprang 
Leutnant H e i n I n d ie Jura und überquer te ale u n d 
brach an der Spitze seiner In fanter is ten In «Ine 
zäh verte idigte Ste l lung der Bolschewisten e in . 
I m Ver lau f der 'späteren K ä m p f e u m eine stark 
befestigte Bunker l in ie an e inem vorgelagerten M i ­
nenfe ld nahm Leutnant H e i n In erb i t te r tem N a h ­
k a m p f an der Spitze eines Stoßtrupps ein beson­
ders stark ausgebautes Blockhaus, den Eckpfe i ler 
der ganzen Bunkerste l lung. Schon wenige Tage 
riarauf n a h m Leutnant H e i n k u r z entschlossen m i t 
n u r wenigen Infanter isten ein feindliches Geschütz, 
er ledigte m i t der Maschinenpistole die Geschütz­
bedienung, und durch die be im Gegner enstan-
dene V e r w i r r u n g konnte m i t we i teren K r ä f t e n die 
gesamte Bat ter ie nach wenigen M i n u t e n genommen 
Warden. Diese wenigen Beispiele kennzeichnen die 
hervorragende Entschlußkraf t und Tapfe rke i t det 

Jungen Off iziers, der, nachdem «r bei e inem spä­
teren Angr i f f ve rwundet wurde , m i t der V e r ­
le ihung de« Elchenlaubes die A n e r k e n n u n g des 
Führers fand . 

• 
Prof . M a n f r e d L a u b • r t w u r d e zu F r a n k f u r t 

a. d. Oder a m 4. November 1877 als Sohn de» dor­
t igen Rea l -Gymnasla l -D l rek tors D r . K. Lauber t ge-
boren. Er besuchte das Realgymnasium seiner V a ­
terstadt, das er Osten 1895 mi t dem Reifezeugnis 
verl ieO. E r studierte dann I n Breslau, Z ü r i c h , Ber ­
l in und Leipzig, w a r dort Schüler von K a r l Bücher 
auf wirtschaft l ich-geschichtl ichem Gebiet und Ins­
besondere von Er ich Mareks , bei dem er 1900 p r o ­
movier te . Nach Ableistung seiner Mi l i tä rd ienst -
Pf l icht wurde er von Mareks zu einer m e h r b ä n ­
digen, von der preußischen A rch i vverw a l tung ge­
planten Veröffent l ichung Uber die Verwa l tung der 
Provinz Posen bla 1848 herangezogen, die Ihm bald 
darauf a l le in übert ragen wurde . N a c h m e h r j ä h r i ­
ger Arch ivarbe i t In Poten und Ber l in habi l i t ier te 
er t lch 1908 In B r e s l a u . 1913 erhiel t er dort den 
ProfetBorentitel und veröffent l ichte zahlreiche Vor ­
arbei ten. Nach Te i lnahme am We l tk r i eg a l t Ba t te ­
r i e - und Abte l lungsführer und am Grenzschutz 
(Hohenzol lern-Hautorden mi t Schwertern) kehr te 
er I m September 1919 nach Breslau zurück und 
erh ie l t e inen Lehrsuf t rag fü r polnische Geschichte. 
I m Jahre 1911 w u r d e er Außerordent l icher Profes­
sor. I n W o r t und Schrif t Ist er außerdem Inabe­
sondere f ü r d ie deutschen Ansprüche auf d ie ge­
raubten Ostprovinzen eingetreten. 193S nahm er 
die neugegründete Außerordent l iche Professur fü r 
polnische Geschichte In B e r l i n an und w u r d e 
I m Herbst endgült ig auf den Lehrstuhl berufen. 

Hauptsächlichste Schri f ten „D ie Schlacht bei K u ­
nersdorf" , „Studien zur Geschichte der Prov inz Po ­
sen". Ferner seien erwähnt „Nat ional i tä t und 
Volkswi l le im preußischen Osten 1925", „D ie V e r ­
wa l tung der Provinz Posen 1815 bis 1847", „OstmSr-
klsche Sledlungsprobleme, Insbesondere der Pro ­
v inz Posen vor hundert Jahren" . Dazu k o m m e n 
zahlre iche Bei t räge I n den geschlchtUch-wlasen-
ccbuftl lcbcn Zel tschr i f ten des Ostens, 

Für die erstmalige Ausrüstung det RflcksicdlerhBfe tlnd 
ebenso wie für die Ausstattung der früheren polnischen 
Betriebe weit Ober 100 000 Landmaschinen Im Wertt von 
rund 22 Millionen Reichsmark beschafft worden. Die 
wartheländlsche Binnenfischerei Itt durch die Beschaffung 
und den Einsatz von mehreren Millionen Zandern. Mu­
ränen und Forcllenbrut towle Satzaalen gefördert worden. 
Rund 30 000 Zentner Fische waren die Ausbeute, die Ober-
wiegend der städtischen Bevölkerung zugeführt wurden. 

Auf dem Gebiete der Krlegternährungswlrtschalt ver­
dient neben der Schließung aller bisher noch bestehenden 
Bewlrtschattungslücken gegenüber dem Altreich die von 
um neu vorgenommene Bewirtschaltung det anfallenden 
0 e 11 0 g e I s besondere Beachtung. Es läßt sich bereits 
Jetzt schon erkennen, daß die städtische Bevölkerung Im 
Laufe des Herbstes und Winters In angemessenem Umfang 
hierdurch lautend mit Hühnern, Enten und Oänsen versorgt 
werden kann. 

Die F o r s t w i r t s c h a f t hat die von der Rüstung 
geforderten Holzmengen und Sortimente In vollem Umfangt 
und pünktlich anliefern können. Das große Aufforstungs­
werk, das Ich als das größte der Welt In meinen Berichten 
der vergangenen Jahre skizziert habe, konnte mit einer 
zusätzlichen Aufforstung von rund 4000 ha welter vorwärti 
getrieben werden. 

Durch die P r t l i b l l d i s f i a t a l l t konnte In 
mühevoller Kleinarbeit eine weitere Annäherung det Prell-
ausgleiche gegenüber dem Altreichsniveau herbeigeführt 
werden. 

Die Intensivierung der gesamten Wirtschaft des Osutt 
hatte auch eine erfreulicht Aufwärtsentwicklung Im B t n k-
n n d S p a r k a t s t n w e i e n zur Folge. Allein die von 
den Sparkassen aufgenommenen Spar- und Olroelnlagen tlnd 
von 221 Millionen RM. Im Vorlahre tut 451 Millionen RM., 
also mehr um das Doppelte, In diesem Jahr angewachsen. 
Hierbei möchte Ich der Erwartung Ausdruck geben, daB 
auch die p o l n i s c h e B e v ö l k e r u n g das von Ihr 
zurückgehaltene und gehortete Oeld sowlt das nicht dltekt 
zum Lebensunterhalt benötigte Einkommen mehr als bisher 
den Bankinstituten zuführt. Um einer teilweise noch ver­
breiteten, aber vollkommen Irrigen Auffassung entgegen­
zutreten, möchte ich ausdrücklich feststellen, daB auch die 
polnische Bevölkerung bei den Sanken und Sparkassen | t 
nach Ihrer privaten Wahl sparen kann und Jederzeit Ober 
die Einlagen, soweit sie nach dem 1. Januar 1940 ange­
sammelt worden sind und damit als sogenanntes Neuver­
mögen gelten, einschließlich der Zinsen nach Ihrem Belle­
hen verfügen kann, ohne i twt t lnt Beschlagnahmt be­
fürchten zu müssen. 

Kohle wie Im vorigen Winter 
Den Ergebnissen der Elntatz- and Opferbereltschalt aut 

dem Gebiete der Spinnstoff- und Altmatcrialsnmmlung 
möchte leb nun meine Erwartungen gegenüberstellen, die 
Ich für das kommende Jahr In Jedem Betriebe und In 
Jedem Haushalt in bezug auf die E i n s p a r u n g v o n 
K o h l e , O a s u n d e l e k t r i s c h e n S t r o m habe. 
Bereits Im vorigen Jahr habe Ich darauf hingewiesen, daB 
dlt Kohlenversorgung für uns kein Problem der Kohle Ist, 
sondern ein Problem des Transportes. Ttotzdem besteht 
keinerlei Anlaß zu Irgendwelchen Besorgnissen, da Vorsorge 
getroflen Ist, daB die Bevölkerung auch Im vierten Kriegs-
wlnter etwa die gleiche Menge zugeteilt erhallen wird wie 
im letzten Winter. 

Auf dem Gebiete des Verkehrswesens wurde durch die 
zentrale Zusammenfassung aller Lenkungseinrichtungen die 
bestehende Trtnsportsdiwlerlgkelt Uberwunden. 

Die starke Belastung der Strecken der R e i c h s b a h n 
durch den Krieg verlangt schon Jetzt gebieterisch unab-
läßlich Bauten größten Ausmaßes. Besondert die Haupt­

strecken und die Knotenbahnhöte werden mit großzügigen 
Betriebtanlagen versehen. Mit dem gleichen Tempo hat die 
Relchteltenbahn Im Oau Wartheland den Verdeutschungs-
prozeB auf personellem Sektor durchgeführt, so daß be­
reit! mit den Reichsdeutschen rund 17 000 Volksdeutsche 
und Umsiedler in den Betrieben der Reichsbahndirektlon 
Posen stehen. 

Dasselbe Tempo fortschreitender Entwicklung sehen wit 
Im weiteren Aufbau aller Dienstzweige der R e i c h s p o s t . 
Die gewöhnlichen Brietsendungen, die noch In einem Quar­
tal des Jahres 1940 16 560 OQO Stück betragen haben und 
im gleichen Quartal des Jahres 1941 um das Doppelte an­
gestiegen sind, haben In demselben Quartal dieses Jahres 
bereits die stattliche Zahl von 34 600 000 Stück erreicht. 
Ähnlich Hegen die Zunahmen bei Einschreibbriefen, Post­
anweisungen, Zählkarten und Zahlungsanweisungen. Die 
Zahl der ausgegebenen Postsparbücher Ist um 80«/« und 
diejenige der Postsctiecktellnebmer um 90«/, gegenübet 
dem Vorjahre gestiegen. 

Im September 1941 betrugen die Telegramme hn War­
thegau rund 400 000 Stück, während sie Im September d. J. 
640 000 Stück betrugen. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer 
Ist von 90 000 auf 117 000 angestiegen. 

Auf dem Qeblete det X r z t e e l n t a t z i t kenn dlt 
ärztliche Versorgung Im Reichsgau Wartheland mit 950 tä­
tigen Ärzten, wovon sich 738 In freier Praxis befinden« 
nunmehr als sichergestellt angesehen werden. 

Aul dem ßeblete der R e c h t s p o l i t i k ergibt sich, 
strafrechtlich gesehen, endlich ein gewisser Rückgang det 
Kriminalität bei Polen, während auf dem Ocblete der Zi­
vilrechtspflege die bisher In tremdvölkitcher Umgehung 
nicht zum Aultrag gekommenen unerträglich gewordenen 
Famlllenzwlttlgkelten zwischen Umtledlern nunmehr hier 
unter deutscher Obhut bereinigt werden. In der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit Ist die Umschreibung der Handels- und Oe-
frosscnschaltsreglstef fast völlig zum Abschluß gebracht 
worden. 

Die Stellung der P e l t a I m A r b e l t t p r o t t S 
konnte durch eine arbelttrechlllche Behandlung zufrieden­
stellend geregelt werden. 

Auf dem Qeblete des Schulwesens Ist die ertreuliche 
Tatsache testzustellen. daB Inzwischen die noch Im Gau 
verhanden gewesenen 10 000 unbeschulten volksschulpflich­
tigen deutschen Kinder einer Beschulung zugeführt werden 
konnten. Dies ist eine Leistung, die angesichts des stän­
digen Lehrermangels besonders noch gewertet werden muB. 
Sie konnte auch nur In Zusammenarbeit mit dem BDM. und 
durch die Hergabe der schon erwähnten Schulhelferinnen 
bewältigt werden. Vier neue Lehrerbildungsanstalten wur­
den Im letzten Jahre eröffnet, so daB sich die Anzahl In­
zwischen anf 12 erhöht hat. 

Wohnungsfrage am dringlichsten 
Die W o h n u n g s t r a g e ist eins der brennendstes 

Probleme geblieben. Es wird jeder einsehen, daB dem 
Wohnungsneubau Jetzt im vierten Kriegslahr Orenzen ge­
zogen sind. Dennoch befinden sich zur Zeit noch weitere 
4000 Wohnungen im Bau, die auch fertiggestellt werden 
sollen. Neben den Neubauten kommt der Wohnungsinstand­
setzung besondere Bedeutung zu und neben dieser Aktion 
wiederum dem Bau von Baracken. Ich richte erneut dlt 
dringende Mahnung an Behörden und Dienststellen, ebenso 
wie an die gesamte Wirtschaft, die Gemeinden In Ihrem 
Bemühen tatkräftig zu unterstützen. 

An der Belebung des g e m e i n d l i c h e n L e b e r n 
bat die Oausclbstverwaltung des Relchsgoues Warthcland 
einen ganz entscheidenden Anteil, wie ich überhaupt fest­
stellen möchte, daß Ich mich restlos und uneingeschränkt 
lür ciue besonders kräftige Verankerung und einen k i l l * 



Ilten Aushau einer Oausctbstverwaltung gerade Im Osten 
des Reiche« einsetze. Der Öffentlichkeit meist nicht be­
kannt, vollzieht sieb hier eine Ihr das Volkstänze segens­
reiche Tätigkeit. Vier Altersheime für Volksdeutsche und 
Umsiedler wurden neu errichtet. 2 Fürsorgeerzlehungs-
anstalten für Deutsche, eine FUrtorgccrziehungsanstalt für 
Polen, ein Jugcndschutrlager, ein Gauaulnahmeheim rdr 
deutsche Kinder, ein Helm zur Durchführung lasslsch psy­
chologischer Prüfungen bei polnischen Pflegekindern. Ren-
»enversorgungszusätzc, Erholungskuren, Krankenversicherun­
gen für die Hinterbliebenen ermordeter Volksdeutscher und 
•indere soziale Maßnahmen stehen am Rande dieses Weges. 
Die Erfassung konfessioneller Einrichtungen der freien 
Wohlfahrtspflege und der ehemals kirchlichen Liegenschaf­
ten wurde abgeschlossen durch die Zuweisung von allein 
600 Einrichtungen an den Oau. an Städte, Kreise und 
Organisationen der Partei mit rund 80 000 ha Grundbesitz. 

Ich verleihe hiermit heute das Recht der Selbstverwal­
tung nach der Deutschen Gemeindeordnung den Gemeinden 
K o s c h m l n , M o s c h l n , P i e s c h e n , S c h w a n I n -

. g e n und W a r t h e s t a d t als sichtbares Zeichen I h m 
erfolgreichen Vcrdeutschungsarbelt. an Warthestadt aller­
dings nur unter der Voraussetzung, dal) die Stadt selbst 
ihren schönen alten Namen aus preußischer Zelt „Wronke" 
wieder annimmt. 

So wie die Gemeinden den allgemeinen Wirtschaftsauf­
schwung widerspiegeln, wird er auch durch ein ununter­
brochenes Ansteigen der Lohnsteuer wiedergegeben. Ebenso 
sind die V e r b r a u c h s s t e u e r n erwähnenswert. Hier­
bei ist als Kurlosum zu verzeichnen, das die Zahl der 
Tabakklcinpflanzer. die Tabak lür ihren eigenen Bedarf an­
bauen, Im Gau von 1350 Im vergangenen Jahr auf nicht 
weniger als 40 000 angeslicgen Ist. Beim Branntwein­
monopol lassen die 482 landwirtschaftlichen Brennereien 
des Gaugebietes mit einem Brennrecht von rund i / , Mil­
lionen hl eine Steigerung in der Erzeugung gegenüber dem 
Vorlnhr durch die dieslährige Kartolfelernte zu. Die 
Rcichsbodcnschät2ung konnte Im Reichsgau Wartheland trotz 
schwierigster Einschränkungen weiter gefordert werden und 
wird am Ende d. J. auf der anfallenden Fläche von 
3 625 000 ha Im wesentlichen beendet sein. 

T r e u h a n d s t e l l e und Orundstflcksgesellscriaft ha­
ben unter dem SlopperlaD des Reichsmarschalls gestanden. 
Für Aufbauzwecke Innerhalb des Gaues wurden seitens der 
Treuhandstelle rund 16,3 Mill'onen RM. zur Finanzierung 
der Hotel- und Gaststättengesellschatt. der Aulfanegesell­
schaft und der Grundstücksgescllsdiaft verausgabt. Uber die 
Haupttreuhandstelle Ost in Berlin wurden an das Reich 
rund 40 Millionen Reichsmark In Form von Rcichsschatzanwcl-
sungen abgeführt. Ich darl als Sprecher der gesamten deut­
schen Bevölkerung wohl der Erwartung Ausdruck geben, daß 
dieses Ocld auch möglichst bald wieder zum Autbau In den 
Reichsgau Wartheland zurückmeßt. 

Die Aufgaben der Kelchsland 
Bei der ostlnnd. die Im letzten Jahr In R e l d i s l a n d 

omgetauft Ist, trat mehr als |e die kriegsbedingte Er­
wägung In den Vordergrund, an Stelle der Erhaltung der 
Betriebe eine Erhöhung der landwirtschaftlichen Produktion 
um Jeden Preis zu erzielen. Trotz der Schwierigkelten auf 
dem Gebiete der Intensltätsstcigerung und trotz der Be­
hebung der Kriegsschäden, die bei den Relchslandbctrlcben 
mit rund 50 Millionen zu beziffern sind, konnten durch die 
Investierungen für die Betriebe In einem Oesamtumfang 
von 70 Millionen Reichsmark Verbesserungen erreicht wer­
den, die ausschließlich der Vermehrung der Produktlons-
grundlagen zugute kamen. So sind durch diese klugen Maß­
nahmen der Gaudienststellcn der Reichsland die Rindvieh-
besiändc um etwa 50»/ 0 und die Schweinebestände um etwa 
100o/„ gegenüber dem polnischen Friedensstand erhöht 
worden. Bei der Bewirtschaftung der Klein- und Mittel­
betriebe mußte von ganz anderen Verhältnissen ausgegan­
gen werden. Die äußerst große Anzahl dieser Betiiebe, die 
Jetzt noch eine Flache von etwa 1 Million Hektar umfassen, 
erlordcrte selbstverständlich angesichts der Vielzahl von 
Menschen auf diesen Betrieben ganz andere Maßnahmen wie 
die Bewirtschaftung det Großbetriebe. Durch die Zusammen­
fassung der Klclnsthetrlcbe zu vernünftigen Betriebsgrößen, 
Insbesondere Im östlichen Teil des Gaugebietes, durch die 
zentrale Lenkung, Schulung und Zusammenfassung von 380 
deutschen Bezirkslandwirten und etwa 2800 Ortslandwlrlen 
In den Betrieben der Rclchsland werden unter der Führung 
der Zentrale In Posen und der In den einzelnen Kreisen 
vorhandenen Krclslandwlrte in Zusammenarbeit mit der 
l.andesbauernschaft die Aufgaben zur Steigerung det Pro­
duktion auch der Klein- und Zwergbetriebe heute absolut 
beherrscht und gemeistert. 

Den Klagen der eingesessenen Deutschen dieses Landes, 
alt unter polnischer Zelt auf zu schlechten oder zu kleinen 
Böden gesessen haben, konnte wirksam abgeholfen werden 
dadurch, daß 9000 Gauclngcsesscnc von schlechten auf bes­
sere Hofstetten umgesetzt wurden. Außerdem wurden In 
rund 11 000 Fällen durch Landzulagen die landwirtschaft­
lichen Betriebe von diesen gaueingesessenen Deutschen ver -^ 
großer! und damit ertragsreicher gestaltet. 

300 000 Umsiedler 
In der Zelt vom 1 . Oktober 1941 bis 1 . Oktober 1942 

konnten woltorhln auf dem städtischen Sektor 4018 Fami­
lien mit 13 500 Personen und am dem ländlichen Sektor 
8138 Familien mit 36 339 Personen, also Insgesamt weiter­
hin 12 153 Familien mit rund SO 000 Personin o n g i -
• I • d a 11 werden. Öle Gesamtzahl der bisher angesiedei­
len Umsiedler Im Oau Warlheland belauft sieh damit am 
Tag der Freiheit 1942 auf 60 S00 Familien mit annähernd 
r u n d 3 0 0 0 0 0 P e r s o n e n . Di l Aufnahmefähigkeit 
des Relchsgiues Warthelind Ist unter Berücksichtigung aller 
krlcgsbcdlngtin Umstände Im viertln Krligsjahr nunmehr 
auf dorn Gebiete der Umsiedlung erreicht. 

Der gesamte Aulbau In Staat und Wirtschaft nnd au! 
dem Gebiete der weiteren Elnslcdlung wäre nicht möglich 
gewesen ohne den restlosen Einsatz aller Kräfte der P o ­
l i z e i . Der organisatorische Aufbau der Ordnungspollzcl 
konnte im vergangenen Jahr im wesentlichen abgeschlossen 
werden. Ein schlagkräftiges Instrument ist der Ordnungs­
pollzcl mit der erweiterten Aufstellung det aus rund 23 000 
Mann bestehenden Landwacht Im Warthegau an die Hand 
gegeben worden. 

Auf dem Oeblcte det Wissenschaft nnd dir Forschung 
Ist im abgelaufenen Berichtsjahr erfolgreich gearbeitet wor­
den. Der Ausbau der R c l c h s u n l v e r i l t ä t Ist weiter 
vorangekommen. Als sechste Fakultät befindet sich die 
Veterinärmedizinische Fakultät Im Aulbau. Der Relchsstlf-
tung lür deutsche Osttorschung wird ein wlrtschalts-wissen-
ichaltllches Forschungsinstitut und ein Wirtschalttarcb.lv für 
den mittleren Osten geschaffen. 

Professor Laubert Clausewltz-Prelsträger 
Nachdem Ich Im vorigen Jahr den Clause-

witz-Prels der Reichsstiftung erstmalig dem 
Schriftsteller Wl t tek und den beiden jungen 
Ritterkreuzträgern Christen und Schultz habe 
.verleihen können, die als unsere Gäste heute 
unter uns wellen, verleihe Ich nunmehr am 
Jage der Freiheit 1S42 den Clauslwltz-Prels 
dieses Jahres In Höhe von 10 000 R M . erstmalig 
am einen Vertreter der deutschen wirtschaft­
lichen Forschung für unseren Osten, und zwar 
an den Universitätsprofessor Dr. Manfred L a u ­
b e r t ans Berlin. 

Selbst ein Sohn des Ostens, haben Sie, Herr Professor, 
seit Ihren Studentenjahren In der Jahrhundertwende den 
Problemen des deutschen Ostens und Insbesondere unserem 
Gebiet Ihre wissenschaftliche Arbelt gewidmet. Sie haben 
bereits vor dem Weltkriege das große Werk der Verwal-
tungsgeschichtc der Provinz Posen verlaßt, das noch heule 
die unerschöpfliche Fundgrube der preußischen Staatsge-
scbichte dieses Raumes Ist. Im Weltkriege und als Grenz-
schutzkäniplcr haben Sic bewiesen, daß Fedet und Sdhwcrt 
auch damals im Kainpl um den Osten gut von einer Hand 
zu führen sind. Mit dem Zusammenbruch des wilhelminischen 
Reiches wurde dieser Raum zwischen Warthe und Weichsel 
verraten und vergessen. Seitdem ist es Ihr unbestrittenes 
Verdienst, Herr Professor, durch Ihre tiefgründigen Unter­
suchungen In scharfgeschllflcner Darstellung den deutschen 
Anspruch aul Stadt und Land Posen und aul die Wieder-
belrelung des Ostens der deutschen Wissenschalt erhalten 
und damit dem deutschen Volk nahegebracht zu haben. 
Diese Verdienste, die Sie sich als Soldat und Wissenschall-
ler für den deutsdien Osten erworben haben, sind viel zu 
lange schon unbeachtet geblieben. Die Ihnen durch den 
Clausewltz-Preis 1912 zui VerlUgung stehende Summe von 

10 000 Reichsmark möge Ihnen nunmehr Gelegenheit gebet, 
sich selbst einer Sie noch besonders bewegenden Osttor-
schungsaufgabe zu widmen oder Ihnen zur Durchführung von 
Aufträgen, die Sie sich selbst stellen, zu dienen. Ich bitte 
Sie, in diesem Sinne Irel Uber diesen Betrag tu verfügen. 

Schafft unser I lelmatbuchl 
Aber noch eine andere große Lücke Ist aul dem Gebiete 

dir wissenschaftlichen Erforschung zu schließen. Es bandelt 
sich darum, das H e I m a 1 b u c h des Wertbeiendes auf 
breitester, aber unbedingt wissenschaftliche! Grundlage zu 
erstellen. Deshalb richte Ich einen Appell an die gesamte 
deutsche Bevölkerung, an der Erstellung eines Oemcln-
schaltswcrkes mitzuarbeiten, das die Heimat Wartheland 
widerspiegelt. Mein A u f r u f hierzu hat folgenden Wort: 
laut: 

Durch den Entschluß d u Führers und die Tapferkeit 
• n s i n r Soldaten Ist das Warthelond dim deutschen Volk! 
wiedergewonnen und damit ein Jahrtausendealtes gtrma-
nltth-dcutschts Kulturland dorn Deutschen Reiche wieder ein­
gegliedert worden. Für Millionen deutscher Menschen soll 
das Warthelond Heimat und Existenzgrundlage werden, dem 
ganzen deutschen Volks Brücke zum wollen Ostraum und 

Bauernland, das zur Sicherung seiner Hahrungsfretholt bei­
trägt, siln. 

Um dieses Lind kennen und lieben zu lernen, mOsten 
die deutschen Menschen, die sich dir Erschließung und Aul­
bauarbelt unseres Gauss vorschrieben haben, wissen, Weichs 
Voraussetzungen dir Raum zwischen Warth! und Weichsel 
lür Ihr Leben und Ihre Zukunft bietet. Sie müsiin die 
Struktur dee Landes, die geographischen, goschlduilchin, 
kulturellen und wirtschaftlichen Grundlagen kennen, um 
Jene Innere Verbundenheit mit dem Boden zu gewinnen, Sil 
deutsche Menschin brauchen, um In einem Land! leben und 
in Ihm Ihn Heimat sehen zu können. Diesem Zwack soll ein 
Wirk diinen, das der neuin Holmat Warthiland gewidmet 
sein und In allgemein verständlicher Form als ein wihr-
hittes Volksbuch Jedem Deutschen die Ergebnisse der For­
schungen unserer Wissonschalt erschließen soll. 

An die Männer dir Wlsmschilt besonders und alle 
Volksgenossen, die aus Ihrer Kenntnis dos Lindls etwa« 
beisteuern können, ergeht mein Ruf, an diesem Werk mit­
zuarbeiten. Aus dir groOdoutschen Gemeinschaft, die un­
terem Oau und den hier lobinden Menschen d u Geprägt 
gibt, t i l i auch dieses Wirk in t t i th in . All* tollen darin 

mitarbeiten! Mit diesem Buch toll ein umfit i indei Wir t 
( i td ia f t in wirdlf l , d u Sil Grundlage die heimatkundlich«« 
Unterricht« Im Warthelond teln toll, d u u n i i r m Junge» 
und Mädeln die Liebe zu Ihrer Holmat einimpft, d u uniiriS) 
deutschen Minschin Kenntnit von dorn »chtinen und reiche» 
Lind gibt, die tlo mltgettalten und fUr ddt deutsche Volk 
elcharn helfen dürfen, und d u der Wittinichaft teil»« 
Orundlage und Anregung für Ihn wtltere Forictiung and 
Arbelt sein «oll. 

Dltte« Wirk toll In d r i l H a n p t t t l l t aufgegliedert 
eeln: Haupttoil l: Raum (Physisch-geographische Elemente); 
Haupttell I I : Volk (Geschieht!, Volkstum, Kultur); Haupt­
toll I I I : Wirtschaft (Siedlung, Landwirtschaft, Handwerk, 
Industrli, Handel, Verkohr). 

Die Entscheidung Über dl i Verteilung dir auszusetzen­
den Preise behalte Ich mir nach Vorschlag dos von mir ein­
zusetzenden Aubellsausschusses vor, dosten Mitglieder von 
mir berufen werden. Si lni Aufgab! Itt I i , die Richtlinien 
Ubir di i Arbiittilntillung und dli Einreichung dir i lnzi lnin 
Beiträge festzulegen und bekanntzugeben. Dieses Wirk, dos­
ten Hirausgabi von mir selbst vorgenommen wird, toll tieft 
durch selni wlssinschaftllche Gründlichkeit und silnin um-
fassonnen Charakter einen dauernden Bestand sichern nnd 
bedarf daher einer sorgfältigen Bearbeitung. 

Deutsche Volksliste nur für Menschen deutschen Bluts 
Der Rückblick auf das Geleistete und auf 

die gesamte Arbeit wäre unvollkommen, wenn 
wir nicht auch der Sorge gedenken würden, 
die wir als aufrechte Männer und erfahrene 
Volkstumspolitiker im vergangenen Jahr in der 
Frage der V o l k s t u m s p o l i t i k manchmal 
gehabt haben. Es ist sicherlich ein erfreuliches 
Zeichen der Größe unseres Vaterlandes und 
der damit verbürgten Eigenarten seiner geogra­
phischen Teile, die Lösung mancher Dinge und 
Probleme verschiedenartig in Angriff zu neh­
men unter der Zielsetzung, den besten und 
schnellsten W e g für eine Lösung im deutschen 
Sinne zu finden. Gerade bei der Gestaltung des 
deutschen Ostens muß auf dem Gebiete der 
Volkstumspolitik ein W e g gegangen werden, 
der der Sicherung des deutschen Volkstums, 
seiner Erhaltung und Vermehrung und damit 
der endgültigen Gestaltung und Sicherung des 
Lebensraumes Rechnung trägt. Hiernach zu 
ringen und hierum zu kämpfen, Ist des Einsatzes 
aller guten Deutschen wert. Auch wir im 
Reichsgau Wartheland haben uns in beson­
derem Maße bemüht, diesen großen Erkennt­
nissen Rechnung zu tragen. Die Im Einverneh­
men mit Kennern der Mater ie und insbeson­
dere Im Einvernehmen mit dem Reichsführer-ff 
als Reichskommissar für die Festigung deut­
schen Volkstums sowie im Einvernehmen mit 
dem Leiter der Parteikanzlei in eine bestimmte 
Bahn gebrachte volkstumspolitische Linie des 
Reichsgaues Wartheland barg in sich die k late 
Kenntnis der polnischen Mental i tät , die im Zu­
sammenleben mit dem deutschen Vo lk nur un­
ter der Devise der von mir gewünschten Be­
handlung „Hart, aber gerechtl" stehen konnte. 
Dieser völkische Abstand vom Polentum einer­
seits mit der Einordnung seiner vorhandenen 
Kräfte unter die deutsche Führung anderseits 
hat zu der erfreulichen Entwicklung geführt, 
daß durch die deutsche Ordnung im Reichsgau 
Wartheland der unsaubere, konspirierende und 
faule intellektuelle Teil der polnischen Bevöl­
kerung ausgeschaltet und der vernünftige und 
dia deutsche Führung anerkennende und 
f l e i ß i g a r b e i t e n d e T e i l i n d e n O r d ­
n u n g s p r o z e ß e i n g e s c h a l t e t worden 

ist. Hierdurch fühlt sich die breite Masse des 
polnischen Volkstums in seiner völkischen 
und arbeitsrechtlichen Behandlung innerhalb 
der deutschen Ordnung absolut wohl. Das 
Wohlhefinden dieser breiten Masse findet In 
seinem Einsatz für die deutsche Führungsauf­
gabe auch dadurch besonderee Anerkennung, 
daß ich für diesen Teil dieselben A u f b e s s e ­
r u n g e n b e i s e i n e n L e b e n s m i t t e l -
z u t e i l u n g e n durchgesetzt habe, wie sie 
anteilmäßig dem deutschen Bevölkerungsteil 
zugesprochen worden sind. In diesem W o h l ­
befinden hat das polnische Volkstum im Gau 
Wattheland ebensowenig die Sehnsucht, ein­
gedeutscht zu werden, wie die deutsche Füh­
rung das Verlangen hat, das polnische Volks­
tum etwa hierzu anzureizen oder gar zu zwin­
gen. Die von uns von Anfang an aufgestellte 
Devise, daß nur derjenige Mitgl ied der . 
D e u t s c h e n V o l k s l i s t e werden und da­
mit in die deutsche Volksgemeinschaft überge­
führt werden kann, der d e u t s c h e s B l u t 
I n s e i n e n A d e r n hat, hat deshalb heute 
mehr als Je Geltung. Die Volkstumspolitik des 
Reichsgaues Wartheland, die von allen inter­
essierten Stellen des In- und Auslandes mit 
großem Interesse wegen der in ihr liegenden 
Folgerichtigkeit beobachtet worden Ist, hat 
nunmehr mit dem Abschluß der Deutschen 
Volksliste auch einen Standpunkt erreicht, in 
dem seine Richtigkeit und Stetigkeit nunmehr 
entweder anerkannt oder aber abgelehnt wer­
den muß. Ich darf heute von einem großen 
Glück und einer großen Freude berichten, die 
mir zuteil geworden ist und die außer mir bis­
her nur wenige Menschen wissen durften. Ich 
schrieb im Frühjahr d. J. einen Art ike l „Zur 
Volkstumsfrage". Dieser Ar t ike l , deutsche 
Manner und Frauen, ist s. Z. Abschnitt für Ab­
schnitt und Satz für Satz im Einvernehmen mit 
dem Reichskomralssar für die Festigung deut­
schen Volkstums veröffentlicht worden. Heute 
aber darf ich zur Bereinigung der gesamten 
Volkstumsfrage davon Mittei lung machen, daß 
ich meine Besorgnisse und meine Absichten 
sogar eingehend dem F ü h r e r p e r s ö n l i c h 
.vortragen durfte. 

Führer-Anerkennung für Volkstumspolitik 
Der F ü h r e r hat nicht nur unsere Im 

Reichsgan Wartheland erkämpfte volkspoli-
tlsche Linie gegenüber anderen Meinungen 
a l s r i c h t i g a n e r k a n n t und gutgeheißen, 
sondern er hat mich auch ermächtigt, von die­
ser seiner Ansicht jedem gegenüber Gebrauch 
zu machen. Ich weiß, meine deutschen Männer 
und Frauen, daß ich Euch mit der Ubermitte­
lung dieser Fuhreransicht und zugleich mit 
seinen Grüßen an Euch alle, die ich Euch über­
bringen darf, die größte Freude und die größte 
Anerkennung überbringe, die es Uberhaupt am 
Tage der Freiheit 1942 geben kann. 

Ehrenzelchen für Verdienste im Volkstumskampt 
* Aber noch etwas anderes ist es, was ich 
Euch heute als G e s c h e n k d e s F ü h r e r s 
und als besondere Anerkennung für eine kon­
sequente und damit eindeutig deutsche Haltung 
im Volkstumskampf überbringen kann. Ich 
überlegte mir mit meinen Mitarbeitern, wie ich 
für den Reichsgau Wartheland, der sich in sei­
ner deutschen Bevölkerung aus so vielen ver­
schiedenen Menschen zusammensetzt, eine 
heimatgebundene Tradition schaffen könnte. Der 
Tag der Freiheit, der jedes Jahr wiederkehrt, 
wird in seiner feierlichen Gestaltung ein be­
sonderes Sinnbild sein. Die meisten Gaue des 
Altreiches haben ihr Traditionsabzeichen oder 
ihr Gauehrenzelchen. Diese Ehrenzeichen wer­
den auf Wunsch des Führers nicht mehr ver­
liehen, und die Gaue, die noch keine besitzen, 
.werden solche Ehrenzeichen nicht mehr er­
stellen können. 

Als Ich dem Führer meinen Wunsch zur 
Schaffung einer Tradition und damit zur Be­
festigung der Gemeinschaft aller Deutschen 
untereinander im Reichsgau Wartheland vor­
trug, hat er mir zu meiner großen Freude die 
Ausnahmeermäclitlgung erteilt, ein . E h r e n ­
z e i c h e n f ü r V e r d i e n s t e i m V o l k s ­
t u m s k a m p f zu schaffen und zu vergeben. 
Diese Ermächtigung des Führers ist eine ganz 
besonders hohe Anerkennung für unsere Ar­
belt, für unseren Einsatz und Insbesondere, 
meine Männer nnd Frauen, für die Richtigkeit 
unseres Volkstumskampfes. Deshalb darf dieses 
Ehrenzeichen auch wirkl ich nur an solche M ä n ­
ner und Frauen vergeben werden, die sich ganz 
besonders hohe Verdienste Im aktiven Volks­
tumskampf erworben haben. 

Der Vorschlag, den ich dem Führer für die 
Form und das Aussehen dieses Ehrenzeichens 
gemacht habe, fand seine volle Billigung. 
Wenngleich ich in der Kürze der Zelt — diese 
ao bedeutsamen Besprechungen mit dem Füh­
rer fanden erst vor zwei Wochen statt— auch 
nicht die genügende Anzahl von Ehrenzelchen 
und von Verleihungsurkundert anfertigen las­
sen kann, so soll doch'heute am Tage der Frei­
heit bereits eine Anzahl dieser neuen Ehren­

zeichen an verdiente Volkstumskämpfer vor­
genommen werden. 

A m ersten verdienen diese Auszeichnung 
diejenigen Männer und Frauen, denen ein har­
tes und grausames Schicksal es verwehrt hat, 
als Ehrengäste unter uns zu wellen. Sie wur­
den wegen ihres Eintretens für ihr Vo lk und 
für Deutschland von polnischer Soldateska 
und polnischem Mob verschleppt, zerschlagen 
und e r m o r d e t und sind damit für Deutsch­
land gefallen. Deshalb verleihe ich diese hohe 
Auszeichnung zuerst toten Volkstumskämpfern. 

Die als Ehrengäste heute hier anwesenden 
'Angehörigen dieser toten Kameraden werden 
von mir gebeten, Urkunden und Ehrenzeichen 
nach erfolgter Fertigstellung In Empfang zu 
nehmen und aufbewahren zu wollen. 

Einer z w e i t e n G r u p p e von aktiven 
Volkstumskämpfern gebührt das Ehrenzeichen 
gleichfalls in erster Linie. Es sind dieses die­

jenigen Männer, die sich z u p o l n i s c h e r 
Z e i t i m m e r a k t i v und in vorderster Front j | 
für ihr Vo lk eingesetzt und gekämpft haben, I 
auch wenn sie blutig geschlagen und verwun­
det worden sind. 

. M i t meinen Glückwünschen, die Ich Ihnen, 
meine Parteigenossen, hiermit ausspreche, ver­
binde ich die Bitte, auch weiterhin so hart 
und entschlossen wie bisher mit uns zusammen 
den Weg des Volkstumskampfes zu gehen, da­
mit Deutschland seinen W e g in die Zukunft 
mit uns hier im Osten antreten kann. 

Volkstumskampf ist aber, meine Männer 
und Frauen, keine Angelegenheit von Einzel­
persönlichkelten. Volkstumskampf kann erst 
geführt und letzten Endes gewonnen werden, 
wenn die Masse der gesamten Nation fana­
tisch hinter diesen Einzelpersönlichkeiten 
steht. In die Reihe der toten und der noch 
lebenden aktiven Volkstumskämpfer ist eine , 
ganze Anzahl von Männern und auch von 
Frauen getreten, die nun seit drei Jahren be­
reits Schulter an Schulter mit den Volksdeut­
schen und Umsiedlern diesen von mir vorge-
zelchnelen W e g kämpfend einhergehen. Ihnen 
gebührt deshalb derselbe Dank wie den an­
deren Volkstumskämpfern. Aus dieser Gruppe 
der Volkstumskämpfer heraus verleihe ich 
hieimlt das ,,Ehrenzeichen für Verdienste Im 
Volkstumskampf" verdienten Parteigenossen." 

Ehrung für General Petzel 
W e n n ich vorhin sagte, daß det Volkstums­

kampf eine Angelegenheit der ganzen Nation 
sein muß, so freue ich mich, daß diese Tat­
sache bei uns Im Gau Wartheland besonders 
erfolgreich erfüllt ist, insbesondere dadurch, 
daß unsere W e h r m a c h t den Erfordernissen 
und Belangen dieses Kampfabschnittes absolut 
verständnisvoll gegenübersteht und uns darin 
unterstützt. W e n n es mir auch nicht ansteht, 
einein Soldaten ein Ehrenzeichen zu verleihen, 
so darf ich doch als besonderes Zeichen der 
Verbundenheit und der Gemeinsamkeit der 
Anschauungen und der kameradschaftlichen 
Haltung zueinander, Sie, sehr verehrter Herr 
G e n e r a l , d a r u m b i t t o n . „I,. Sohn, dieses Gaue»"— 
und damit als alter Volkstumskämpfer, dieses 
Ehrenzeichen von mir annehmen zu wollen. 
Hierdurch möchte ich für den Gau Wartheland 
auch wieder ein besonderes Beispiel für die 
kameradschaftliche Verbundenheit zwischen 
Partei und Wehrmacht geben. 

Aber die Verbundenheit der Männer, die 
vom Führer dazu ausersehen worden sind, die­
sem Lande einen deutschen Stempel aufzu­
drücken und dieses' Land für den Einsatz deut­
schen Schaffens nach dem Kriege vorzuberei­
ten, mit den Kameraden der Wehrmacht, soll 
bei uns nicht nur ein Lippenbekenntnis sein. 
Glücklich werden wir alle erst sein, meine 
Kameraden von der Wehrmacht, wenn wi r 
Zehntausenden von Euch die Bauernhöfe, die 
Handwerksbetriebe, die Handelsgeschälte, die 
Gasthäuser, die Beamten- und Angestellten­
stellungen, die Wohnungen usw. übergeben 
haben, die Ihr erhalten sollt. Damit aber der 
kämpfende Soldat an der Front diese schönen 
Redensarten nicht nur hört oder liest, sondern 
auch das bestimmte Gefühl hat, daß hinter un­
serem Wol len der fanatische W i l l e zur Tat 
steht, möchte ich hiermit noch zwei weitere 

Verleihungen vornehmen. 

Eichenlaubträger wird Warthelandbauer 
Einer unserer ganz Jungen Kameraden, der 

im Warthegau Führer eines Landjahrlagers 
gewesen ist, hat den W e g , wie Mi l l ionen an­
dere Junger Deutscher, zur Wehrmacht und 
damit zur Front gefunden. Er ist als Junger 
Leutnant mit zwei der höchsten Tapferkeits­
auszeichnungen vom Führer ausgezeichnet 
worden: mit dem Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes und mit dem Elchenlaub zum Rit­
terkreuz des Eisernen Kreuzes. Verwundet 
und damit kriegsversehrt, ist er nunmehr 
In den Gau Wartheland zurückgekehrt, 
um seine Tätigkeit als Führer eines Land-
Jahrlagers wieder aufzunehmen. Bauerliches 
Blut in den Adern, bäuerliche Sehnsucht im 
Herzen, wi l l er ebenso wie seine Frau die­
sem Trieb der Seßhaftwerdung Raum geben. 
Der Reichsgau Wartheland als Gau der Front­
soldaten Ist dazu da, diesem Kameraden zu 
helfen, und so möchte Ich aus besonderen M i t ­
teln, die ich mir dafür organisiert habe, diesem 
Kameraden, dem Parteigenossen Leutnant der 
Reserve H e i n, 'Eichenlaubträger zum Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes, hiermit einen 
Bauernhof im Reichsgau Wartheland zuweisen 
und zum Geschenk machen mit der Bitte, ihn 
anzunehmen und ihn so zu bewirtschaften, daß 
sich alle Beteiligten bei diesem Geschenk 
wohlfühlcn. 

Wei terhin möchte Ich ein Filmtheater in 
Posen, das größte und beste, das wir nach dem 
„Del l" haben, nunmehr aus der treuhände­
rischen Verwaltung herauslösen und gleichfalls 
für einen Kriegsteilnehmer vorsehen. Ich weise 
hiermit die Filmtreuhandgesellschaft an, das 
A p o l l o t h e a t e r In der Ritterstraße, aus 
der treuhänderischen Verwaltung zu .entlassen 

und bitte Sie, Herr General, mir vom Ober­
kommando der Wehrmacht einen k r i e g s ­
v e r s e h r t e n R i t t e r k r e u z t r ä g e r nam­
haft machen zu wollen, der in das Appollo-
theater eingewiesen werden kann. 

So wol len wir unser Tun und Lassen, Arbelt 
und Leistung, W i l l e n und Einsatz dem großen 
Gedanken des Sieges unterordnen, der als 
Krönung der bisherigen Leistung am Horizont 
dieses Zeitalters aufschimmert. Noch niemals 
hat das deutsche Vo lk In seiner Gesamtheit 
einen Krieg von solchen Ausmaßen geführt, 
wie den gegenwärtigen. A l le Kräfte unseres 
Volkes sind angespannt bis zum Letzten. Bei 
einem solchen Totaleinsatz ist es gänzlich 
gleichgültig, wie lange ein Krieg dauert. V o n 
entscheidender Bedeutung ist allein, daß er ge­
wonnen wird. Mögen die Mächte der Pluto-
kratie und des Bolschewismus auch noch so 
triumphieren, in letzter Konsequenz wi rd über 
diese Mächte der Finsternis doch nur siegen 
die Kraft, die herausströmt aus dem Glauben, 
aus der Stärke des Herzens und aus der Liebe. 
In der L i e b e z u u n s e r e m F ü h r e r , in 
der Stärke unseres Glaubens zur Ewigkeit un- ] 
seres Volkes liegen die Wurzeln, die auch uns 
die Kraft geben, an diesem W e r k des giganti­
schen Kampfes mitzuarbeiten und zur Errin­
gung des Sieges beizutragen. Möge uns das 
kommende Jahr, ganz gleich, wo jeder einzelne 
von uns steht, gewappnet finden im Wi l len 
zum Einsatz. Möge uns das kommende Jahr 
auf unserem Wege zu dem gesteckten Ziel ein 
großes Stück näherbringen, ein Ziel, das Män­
nerarbeit und Lebensarbeit verlohnt, einen 
Gau zu gestalten, der des Ehrcnnamens wür­
dig ist: „ R e i c h s g a u W a r t h e l a n d , G a u 
. d e t F r o n t s o l d a t e n 1"' 
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Der erste Schritt 

Dahin eilt ratternd der Zug. Ein blut-
, 0 1 »« Band flammt am Schienenstrang entlang 

blühender Mohn hat es entzündet. Die 
J'Ohende Farbe brennt im schlaftrunkenen 
Arjge J J s s a h v o r e i n i g e n stunden noch die 
'hichtbaren Weiten des nordmazedonischen 
rjodes, sah aus dem satten Grün die roten 
festen der Bauern leuchten, sah die Hüte-
.°1ben winken, die fröhlich dem Zug nach­
gehen. Inmitten dieser prächtigen Sattheit 

Die Wardastraße mit dem Konstantinsbogen 

standen breit und behäbig die Bauerngehöfte, 
vom schützenden W a l l ihrer dunklen Mauern 
umgeben. 

In der kurzen Nacht trug uns der Zug In 
ein anderes Bild. Das satte Grün mußte ge­
brochenem Braun weichen. Karg stehen die 
Getreidefelder, obwohl es das f r u c h t b a r s t e 
G e b i e t G r i e c h e n l a n d s sein soll. Dürf­
tig liegen sie zwischen dem Brachland. Auf 
diesem weiden Viehherden, die, von der Ferne 
gesehen, uns an die Bilder der nordamerika-
nischen Steppe erinnern, w ie sie Karl M a y 
schilderte. Das Rind dieses Landes ist gekenn­
zeichnet durch einen klobig-gedrungenen Hals, 
dessen ungebändigte Kraft über den ganzen 
Rücken zu laufen scheint) es trägt machtvoll 
gebogene Hörner. 

Nach Westen hin zerfließt Im Morgendunst 
eine endlos weite Ebene. Storchenschwärme, 
wie sie das Auge noch nie gesehen, gleiten mit 
lautlosem Flügelschlag über das Land. Zehn, 
zwanzig, dreißig Störche zähle ich, und immer 
noch mehr sind es, die in ruhigem Gleitflug 
auf weitem Felde landen. 

Auf einer einsamen Station hält der Zug. 
Kaum hundert Schritte weiter drüben hängt 
ein kleiner Esel in den Sielen und zieht die 
Wassermühle. Die Augen verbunden, geht er 
stoisch seinen W e g , immer im Kreise, immer 
rundum! Mühselig pumpt er das Wasser in 
die schmutzigbraunen Gräben, um die von der 
Trockenheit geborstenen Felder mit dem be­
fruchtenden Wasser zu benetzen. Drei Jungen 
kommen an den Zug gerannt. Aus tiefen Kör­
ben und aus den Hosentaschen ziehen sie 
S c h i l d k r ö t e n und beginnen mit jenen 
Soldaten, die das erste M a l in dieses Land 
fahren, ein Feilschen. Aber ehe man mit einem 
der zerlumpten Benqels, in deren Brust die 
Krämerseele handelnder Väter wohnt, einig 
wird , rollte der Zug an, nach S a l o n i k i hin­
unter. 

Schon drängen die blauen Wasser des Ther-
mäischen Golfes ihr dunkles Licht aus dem 
diesigen Morgen. Dort unten liegt S a l o n i k i , 
die große Stadt, In dem Land, über dem dio 
Sonne Homers leuchtet. Und in Saloniki dür­
fen wir erstmals griechisch-hellenischen Boden 
betreten. 

Neugierig blickt das Auge aus dem Zug, als 
er mit leichtem Ruck hält. Es blickt in die 

erste der vielen E n t t ä u s c h u n g e n . M a n 
weiß schließlich, daß Saloniki 300 000 Einwoh­
ner zählt, und man Ist noch zu sehr vom mit­
teleuropäischen Denken befangen, als daß man 
in diesem braunen, nichtssagenden Gebäude, 
das in Deutschland kaum den Ansprüchen 
eines mittleren Marktfleckens genügen würde, 
den Bahnhof zu vermuten wagte. Freilich hat 
man nicht lange Zeit, diesem Bilde nachzu­
sinnen, denn ehe man es sich versieht, wird 
das Gepäck, das man ahnungslos an der Ab­
teiltür aufgestapelt hat, zum Spielball einer 
wogenden, schreienden Menge wildgestikulie­
render Träger. M a n hat sie nicht gerufen, man 
wi l l sie gar nicht, dennoch haben sie sich mit 
einer kaum zu verfolgenden Hast der Koffer be­
mächtigt. 

W a r man vom Zug weg schon nicht mehr 
Herr seiner Entschlüsse, so ist man es noch 
viel weniger, wenn man sich unter das Händ­
lervolk gegenüber dem Bahnhof wagt. Da wi rd 
man geschoben, gezerrt, überall dahin, wo es 
etwas zu kaufen gibt, bloß nicht dahin, wohin 
man wi l l . Aber man läßt sich verwundert lei­
ten, denn man weiß, daß Griechenland sehr 
unter den Nöten des verlorenen Krieges leidet, 
und man meint, in ein Land zu kommen, in dem 
es vor allen Dingen nichts zu kaufen gibt. Für 
den aber, der in diesem Glauben kommt, gibt 
es der Überraschungen genug. Da ist vor einem 
Kaffeehaus auf einem schwarzen Brett in „deut­
scher" Sprache zu lesen, daß es „Vermut, Kon­
jak , Samos" und andere schöne Sachen gibt. 
Die Ober des Kaffeehauses verlassen sich aber 
keineswegs auf die Zugkräftigkeit ihres Schil­
des, sondern kommen auf die Straße gelaufen 
und bieten uns ihre ebenso süßen wie teuren 
Dinge mit beredtestem Mund an. W e i l sie aber 
nicht allein sind, sondern der Frisör auf offener 
Straße kund tut, daß er „extraprima gutt" ra­
siert, der Händler, der im Schatten des Kaffee­
hauses seinen Stand aufgeschlagen hat, seine 
hochgestapelten Damenstrümpfe, sein Nachbar 
hipgegen „extraprima" Pfeffer anpreist, und 
wei l sich noch ein ganzer Schwärm von Schuh­
putzern an die bestaubten Fersen geheftet hat, 
ist man im N u umgeben von einer kreischen­
den Masse, aus der man sich nur mit viel Mühe 
und Ellenbogengewandtheit den W e g zur Stra­
ßenbahn bahnen kann. Diese trägt uns hinein 
In den lebendig pulsenden, geschäftigen M i t ­
t e l p u n k t d e r S t a d t , Nur unter einem 
fortwährenden Geklingel, kommt sie weiter, 
denn auch hier ist ein ständiges Strömen von 
Kauf und Verkauf. Es ist allerdings nicht mehr 
die Lust am Kaufen, denn die Preise sind in 
schwindelhafte Höhen geklettert, es ist v ie l ­
mehr die Lust am Schauen an all den Dingen, 
die es da gibt. M i t aufdringlichen Rufen wer­
ben die Verkäufer) sie arbeiten mit jahrelang 

erprobten Tricks, von denen der, daß uns ein 
nettes Mädchen sanft an der Hand nimmt und 
mit girrendem Lachen an den Stand oder in das 
Geschäft zu leiten versucht, nur einer der vie­
len Istl 

Ein welter W e g führt auf die trotzige 
Burg Salonikis. Ich stehe auf der fünfzehn 
Meter hohen Mauer und schaue In das male­
rische Burginnere und dann über die Stadt 
hinweg, hinaus auf das Meer und hinüber 
zum Olymp, dessen dunkle Silhouette in der 
diesigen Luft steht. Von hier aus s'eht man, 
wie sehr die Stürme der Zelt das Gesicht der 
Stadt änderten. V o n der Ant ike blieb nichts. 
Nur aus der Türkenzeit Ist einiges erhalten, 
klobige Gemäuer, zierliche Minaretts, M o ­
scheen und Türkenfriedhöfe. Freil ich sieht 
man auch noch das Rund der St.-Georgi-
Kirche und die Ruinen des Valeriusbogens — 
aber diese wenigen Zeugen einer geschicht­
lichen Vergangenheit gehen unter in dem ge­
schäftigen Gewoge einer geschäftstüchtigen 
We l t . 

Ein deutscher Propagandawagen fährt 
langsam durch das Getriebe. Aus den Laut­
sprechern klingt deutsche Marschmusik. H i n ­
ter dem Auto eine quirlende schwarze M e n ­
schenmenge, die nach den Flugblättern und 
Broschüren, greift, die verteilt werden. Laut 
kämpft sie darum, als sei es tägliches Brot. 
Ein Bauer, auf einem Esel reitend, drängt 
sich in die Menschentraube, holt sich eine 
Broschüre, und, nicht achtend des Straßenge­
wühls, liest er sie auf seinem Grautier: lesend 
reitet er durch die Stadt. 

Der dämmernde Abend wirft seine langen 
Schatten auf die Straße. Es bleibt nicht viel 
Zeit zwischen Sonnenuntergang und Dunkel­
heit. M i t einem Male umfängt sie uns. Der deut­
sche Soldat kann sich seines Feierabends 
freuen. Da sind das Soldatenkino und wenige 
Schritte hinter dem Hafen die KdF.-Front-
bühne, ein herrlicher, neuer Sommerbau, über 
dessen weitem Saal ein offenes Dach steht, 
durch das die kühlende Seeluft kommt. Und 
deutsche Künstler tragen den Frohsinn herein. 
Der W e g zum Soldatenheim ist nicht weit. 
Es mag schon früher die schönste Gaststätte 
am Hafen gewesen sein. Die offenen, luftigen 
Räume ziehen sich in das erste Stockwerk 
hinauf, davor liegt eine weite Terrasse. W e r 
einen Platz am Rande der Terrasse fand, 
kann den herrlichen Blick über die Barkassen 
und die Molen hinweg auf das weite Meer 
genießen. 

Unten auf der Promenade spaziert ,,'Jung-
Saloniki", sorglos und heiter. Jazzmusik klingt 
vom nahen Variete herüber. „Chez nous" heißt 
das Lokal, und wie es sich den Namen be­
wahrte, hat es auch seinen Geist behalten. Es 

Der Hafen von Saloniki mit dem weißen Turm ( A u f n . p ] : Seherl) 
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Ze ichnung: Roha / „B i lder und S t u d i e n " 
Soosevelt: „Ich grüße Afr ika! V o n nun an 

sollen auch diesem Kontinent die Segnungen 
des amerikanischen Zeitalters nicht versagt 
bleiben.' 

Ist, als tanzte nicht das Gespenst Not auf der 
Straße, als schwämme das Land noch immer 
in Reichtum und Uberfluß. Girls tanzen und 
Sekt fließt, trotz der schwindelerregenden 
Preise. Welche We l t trifft sich da? Es kann 
nur die sein, die es versteht, aus Not Gewinn 
zu schlagen. Ein Chansonsänger singt nach 
seinen griechischen Liedern einen deutschen 
Schlager. „In eine kleine K o n d i t o r e i . . . " Er 
quält sich und seine Hörer vergebens, denn 
hier verkehrt kein deutscher S o l d a t . . . 

Die Nacht ist hereingebrochen. Wel t drau­
ßen Im Golf schwimmen Fischerboote. Eines 
folgt dem anderen im Kielwasser, ihre Lichter 
bieten das Bild einer mild schimmernden Per­
lenkette. Die Wellenkämme im Hafen glitzern 
und gleißen 

Thessaloniki nennen die Griechen die Stadt) 
Alexander der Große gab ihr den Namen sei­
ner Schwester. Thessaloniki — es ist der Name 
einer Frau. Ich denke an das W o r t eines Ka­
meraden: Saloniki ist wie eine <unbekannte 
Frau mit einer reizenden Stimme. Am Telefon 
verliebt man sich in sie, und die Phantasie 
webt ein Bild von bezaubernder Schönheit. 
Und wenn man sich dann mit ihr zum ersten 
Male trifft, ist man ent täuscht . . . 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 

Theater 
D i e De lmolder -Grabbe-Woche . A n A u f f ü h r u n ­

gen Grabbescher W e r k e brachte die Woche das 
Lustspiel „Scherz, Sat ire, I ron ie und t iefere B e ­
d e u t u n g " In einer Inszenierung durch das S tad t ­
theator Bie le fe ld und die Tragödie „Don J u a n 
u n d Faust" als Gastspiel der städtischen BUhnen 
Nürnbergs . Universitätsprofessor D r . Benno v o n 
Wiese, Er langen, sprach über Grabbe als e inen 
Dichter , der m i t t e n unter uns steht und die 
großen nationalen Aufgaben einer deutschen 
Bühne erkannt hat . D ie Grabbe-Gesel lschaft t ra t 
zu einer Festsitzung zusammen. 

E i n neues E r a m a von Gerhard Schumann. 
N a c h d e m Gerhard Schumanns Schauspiel „ E n t ­
scheidung" bis Jetzt an über zwanzig BUhnen ge­
spielt worden Ist, vol lendete der D ich te r eine neue 
Tragödie , d ie den T i t e l „Gudruns T o d " t rägt , 

Malere i 
Koblenz kauf te „Blüchers Rheinübergang" . D I « 

Stadt Koblenz e rwarb das bekannte Histor ienbi ld 
„Blüchers Rhe lnübergang" von W i l h e l m von C a m p ­
hausen, das I m pr iva ten Kunsthande l angeboten 
worden war . Das Gemälde t rägt Camphauscns N a ­
menszug und Ist 1859', also dre iß ig Jahre nach B l ü ­
chers T o d , entstanden. 

Fi lm 
Die Schlacht bei Pear l Harbour I m Spie l f i lm. 

I n Japan sind die Vorbere i tungen zu e inem großen 
Spie l f i lm, der das historische Geschehen des A n ­
griffs Japanischer Flugzeuge auf die nordamer ika ­
nische F lot te bei P e a r l H a r b o u r und die großen 
Er fo lge dieses Unternehmens z u m Inhal t hat . zu 
Ende geführt worden . Elektr isch betr iebene k le ine 
U-Boote und Flugzeuge werden, der W i r k l i c h k e i t 
entsprechend, den Angri f f rekonstru ieren; der R e ­
gisseur w i r d von V e r t r e t e r n der Japanischen Man 
r lne bera ten . 

M I / \ V 7 J , ~ « / Erinnerung aus dem Felde von 

e i l ! K a m e r a d / d e r W e C K e r / h h Kriegsberichter Fritz Busch I n einem Geschäft sehe Ich Uhren stehen, 
große und kleine, auch Weckuhren. Und ich 
beschließe, mir einen Wecker zu kaufen, be­
trachte sie alle prüfend, gehe aber schließlich 
weiter, ohne einen erstanden zu haben. Sie 
sind alle nicht richtig, nicht so wie der, der 
mir im Osten das Leben rettete. Ganz heim­
lich hatte ich ihn O t t o genannt, doch das 
wußte keiner. Ich hatte Hemmungen, es jemand 
zu sagen, und als ich es schließlich doch tat, 
da war Otto nicht mehr, da hatte es Ihn er­
wischt, wie einen richtigen Kameraden: mitten 
ins Herz, das immer so tapfer und ruhelos für 
mich geschlagen hatte. 

Im Gefechtsstand eines bolschewistischen 
Bataillons hatte ich ihn gefunden) sein Glas 
hatte einen Sprung, und die Hül le war verbeult. 
Aber er lief, und ich brachte es nicht übers 
Herz, ihn liegenzulassen. So nahm ich ihn auf 
und steckte ihn in die Manteltasche, die weit 
genug war) manchmal war noch ein halbes 
Kommißbrot drin, 

W i r gingen welter vor, lagen in Erdlöchern 
und Bunkern, und Otto war immer bei mir. 
Sein geräuschvolles Ticken wirkte anheimelnd 
auf mich'; ich dachte an die Bauernküche der 
Großeltern, in der auch immer ein Wecker ge­
standen hatte. W e n n es Sommer war, summ­
ten die Fliegen um ihn herum) er tickt» unbe­
irrt, die Großmutler saß strickend am Fenster) 
es war alles so ruhig und friedlich, 

Tick — tick — tick machte der Wecker; der 
Bunker war kalt und grau, doch man träumte 
so schön von daheim, wenn Otto bescheiden 
in irgendeiner Ecke stand oder an einem Na­
gel hing. Oft mußte er mich auch wecken. Er 
tat dies in einer robusten, unerbittl'chen Art ; 
sein Klingeln konnte die ganze Kompanie hoch­
bringen. 

Dann bewährte sich Otto so, daß ich es ihm 
nie vergessen werde. W i r waien auf Späh­
trupp in einem zerschossenen Dorf. Plötzlich 
stießen wir auf verstreute feindliche Vorpo­
sten. Ich stand mitten auf der Straße, als sich 
hinter einem Mauerbrocken ein Bolschewist 
sehen ließ, das Gewehr Im Anschlag. Zum 
Schießen blieb mir keine Ze i l ; so tat ich das, 
was wohl jeder Soldat getan hätte: Ich war l 
mich erst mal zu B o d e n . . . Und da griff Otto 
in den Kampf ein. Er schlug auf einen Stein 
und begann m a r k e r s c h ü t t e r n d zu kl in­
geln. Das kam so plötzlich, klang so schrill, daß 
der Bolschewist zusammenfuhr. We i t neben mir 
schlug seine Kugel ins Eis. Bis er neu durch­
laden konnte, hatte ihn meine Maschinenpistole 
längst erledigt. 

Ja, Otto, das hattest du fein gemachtl Ich 
hätte auch am gleichen Tage den Kameraden ge­
standen, daß du Otto heißt und mein bester 
Freund bist) aber der Kampf im Dorf war wei ­
tergegangen, ein Maschinengewehr hämmert» 

aus den Kellerfenstern heraus) eine Kugel pfiff 
mir am Mantelärmel vorbei und e i n e . . . . traf 
dichl 

Keiner hätte es wohl verstanden, wenn ich 
deine armseligen Gebeine mit mir herumge­
schleppt haben würde. So ließ ich dich im Dorf 
zurück. Ein verborgenes Rädchen behielt ich, 
doch habe ich es später verioren, 

Nun wollte ich mir schon oft einen Wecker 
kaufen, aber ich lasse es immer wiedei sein. 
Sie haben silberne, blinkende Gehäuse, sind 
modern geformt und gehen geräuschlos. So zer­
stören s<e nur die Erinnerung an dich, die ich 
so gern behalten möchte! 

Das Lied der Panzergrenadiere 
Heiß war der Tag und dunkel die Sacht 
Und die Heimat so weit. 
Zehrt Tage schon in lobender Schlacht 
Und zum Rasten blieb keine Zeit. 
Tage und Nächte stand nie der Motor, 
Wir stürmten und schlugen uns kämplend vor, 
Mit den Panzerkameraden treu vereint ; 
Immer die ersten am Feind. 
Panzergrenadiere, vorwärlsl Zum Siege voranl 
Panzergrenadiere, vorwärts! Greill anl 
Wie einst in Polen und in Flandern 
Und Im heißen Wüstensand, 
Wird jeder Feind gestellt, 
Bis die letzte Festung lallt, 
Und Im Slurm — draut und durchl — i l b m a n n f . 
Von Panzergrenadieren, Panzergrenadieren überrannf. 

Text Robert Seeger, Musik Norbert Schultze. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Menze l malte einmal ein Bild, auf dem die Ein­

bringung einer Fahne in einer Tiroler Dorlkirchc ge­
zeigt werden nollte. In dieser Kirche war eine enge 
und steile Treppe dargestellt. Diese Treppe sollte 
der Fahnenträger mit seiner kostbaren Traglast h in ­
aufkeuchen. 

Menze l hatte nun in seinem Atel ier eine eben­
solche Treppe und voranl aßte sein Model l , immer 
wieder diese T r e p p e hinaufzusteigen, um die r ich­
tige Hal tung zu studieren. Aber der M a n n konnte es 
ihm niemals recht machen i einmal w a r e n seine Be­
wegungen zu hastig, dann wieder zu langsam, dann 
ging er ihm zu aufrecht, hierauf wieder zu gebückt, 
ein andermal hielt er nach Menzels Me inung die 
Fahne nicht r ichtig — kurz, der Meister w a r höchst 
unzufrieden. 

I m gleichen Maße , w ie seine eigene Unzufr ieden­
heit wuchs, stieg auch der Arger des Model ls . 
Schließlich platze ihm, wie man zu sagen pflegt, der 
Kragen, und er schrie Monzel a n : 

„ N u hörense endlich uff mi t Ihre Nör ie le lcn l 
Machen S 1 e eijentl lch det Bild oder I c k ? " 

Menzel mußte ob dieser Bemerkung herzlich la ­
chen und hörte mit seinen Beanstandungen auf, 

Zur Zelt Beethoven» ereignete sich in Wien einmal eine 
heitere Geschichte. In einer Familie wurde bei Tisch von 
dem berühmten Meister gesprochen. Peperl. der Jüngste, 
hört aufmerksam zu. Schließlich tragt ei neugierig. 
„Mutti — wer Ist da, Beethoven?" 

..Das ist ein Komponist", erklärt Ihm die Mutter. 
'[und was Ist das — ein Komponist?", will Peperl 

wissen. 
„Ein Mann, der Musik macht. 
Ein paar Tage spater erklingen aut dem Hof die T U * 

einer Drehorgel. Peperl steht am Fenster und schaut hin­
unter. Begeistert ruft er aus: „Mutti, komm schnell, da 
unten steht Beethoven!" 



Tay in fiftwiaiuistndt 
V o m Gauleiter ausgezeichnet 

Das neue „ E h r e n z e i c h e n f ü r V e r ­
d i e n s t e i m V o l k s t u m s k a m p f " e rh ie l ­
ten am „Tag der Fre ihe i t 1942" u. a.: 

Liste 1 (die fü r ihr Deutschtum Gefa l lenen) : 
Beamter K a d a c h , L l tzmannstadt ; 

Liste 2a (Vo lksdeutsche) : Kre is le i ter M e e s, 
L l tzmannstadt , und ^ - O b e r s t u r m f ü h r e r W o 1 f f, 
L l t zmannstad t ; 

Liste 2b (Umsied ler ) : der s te l lv . Le i ter des 
Ansiedlungsstabes Ll tzmannstadt , Dr. S c h o l z , 
K o b l e l n i k i (Kr. Ka i isch, f rüher Gal iz ien) ; 

Liste 3: Gauamls lu i ter und Oberbürgerme i ­
ster V e n t z k 1, L i tzmannstadt , ierner f f -B i l -
gadeführer F i e d l e r , L i tzmannstadt , Rcich«-
propagandaamts le l ter G 1 s s 1 b 1, L l tzmannstadt , 
K re is le l te r und Landrat K o l l m e i e r , Lent-
schülz, ^ - O b e r s t u r m f ü h r e r S p a a r m a n n , 
L l tzmannstadt , Kre is le i te r S c h ü r m a n n . 
K u t n o , Regierungspräsident U e b e l h o e r , L l tz­
mannstadt , und Kre is le l te r W a i b 1 e r, L l tz ­
mannstadt . 

B rav , W o l f g a n g l Eine Sammler in fü r das 
K t i e g s - W i n t e r h i l f s w e r k erzähl t fo lgenden Vor ­
f a l l : Sie t raf be im Sammeln auf zwe i Jungens 
i m A l t e r von etwa neun Jahren. Der eine k ramte 
aus der Hosentasche zwei Pfennige, um sie 
in die Büchse zu stecken. Da machte ihn der 
andere aufmerksam, daß er noch mehr Ge ld 
habe. „ A c h , ganz r i ch t i g ! " , meinte der u n d 
brachte 12 RM. (zwölf!) hervor , die er der 
Sammler in über re ichen wo l l te . Diese hatte er­
heb l iche Bedenken wegen der Annahme) auf 
d ie entschiedenen Vors te l l ungen der Jungen 
aber, daß dieses f re i ver fügbares, eh r l i ch er­
worbenes Geld des e inen Jungen sei, w i l l i g t e 
sie ein, l ieß s ich aber die Ansch r i f t geben. 
Sooald sie Zei t hatte, g ing s i e zu den E l te rn 
des Jungen. Die Mu t t e r war hocher f reut über 
d ie Gebef reud igke i t ihres Jungen, e rk lä r te s ich 
dami t vo l lau f e invers tanden und bestät igte, 
daß dies freies E igentum des Jungen sei. „ I c h 
f reue m i c h " , so e rk lä r te sie, „daß er das Geld 
n i ch t für unnützes Zeug ausgegeben hat. Di,e-
ses ist die beste Ve rwendung dafür, die Ich 
m i r denken k a n n ! " Die Ha l tung des Jungen 
m a g manchen Erwachsenen beschämen. 

N u r noch eine Laterne an F u h r w e r k e n , F u h r ­
w e r k e und Handwagen Uber einen M e t e r Bre i te 
m u ß t e n bei Dunke lhe i t bisher vorn durch z w e i 
Weine und h in ten durch eine ro te La te rne gesi­
chert w e r d e n . I n e inem gemeinsamen Er laß des 
Kelch«führers U und Chefs der Deutschen Pol ize i 
I m Helchsmlnlstcr lum des I n n e r n und des Reichs-
minlsters fü r Lu f t f ahr t und Oberbefehlshabers der 
Lu f twa f fe , w i r d nunmehr best immt, daß diese 
Fahrzeuge bis auf weiteres nur noch eine we in 
Oder schwach gelb brennende Laterne zu führen 
brauchen. D ie Laterne muß an oder unter dem 
Fahrzeug l inks so angebracht w e r d e n , daß sie 
dieses nach vorn und rückwär ts ausreichend er ­
k e n n b a r macht , A n der Rückseite des Fahrzeuges 
m u ß selbstverständlich ein ruter Rückstrahler ge­
f ü h r t werden . D e n Fuhrwerksbesi tzern Ist jedoch 
z u empfehlen, Ihre F u h r w e r k e nach vorn zushtz-
l leh durch we iße Rückstrahler zu sichern. H i e r ­
be i hat sieh d ie sei twärts pendelnde A u f h ä n g u n g 
eines we ißen Rückstrahlers In Höhe von nicht 
m e h r als SO c m über dem Erdboden besonders b e ­
w ä h r t . Da F u h r w e r k e Im Straßenverkehr n u n m e h r 
erst auf wesentl ich kürzere Ent fe rnung w a h r n e h m ­
bar sind, ergeht vor a l lem an die K r a f t f a h r e r die 
dr ingende M a h n u n g , bei Fahr ten während der 
D u n k e l h e i t vor a l lem auf dem I.nnde erhöhte A u f ­
merksamke i t anzuwenden und vorsichtig zu fahren . 

Im Zeichen des Krlegi-Wlnterhllltwerks steht der heu­
tige letzte Tag des Reisenden Lunaparks aul dem Etlicher-
platz. Der „Deutsche Handel" wird bei dieser Gelegenheit 
sammeln. Eine ganze Kclhc von Überraschungen ist dabei 
geplant. 

Abgesprungen — und zu Tode gekommen. W i e ­
der einmal forderte das vorzeit ige Abspringen von 
dPr Straßenbahn ein Todesopfer. I n der B ö h m i ­
schen L in ie kurz v . r der Haltestelle H iwrh l ln le 
«prang ein achUähripes deutsches Madchen von 
d e r noch fahrenden Straßenbahn und geriet unter 
den Anhänger des Straßenbahnzuges. M i t lebens­
gefähr l ichen Inneren Ver le tzungen w u r d e das K i n d 
e i n e m Krankenhaus zugeführt , wo es bald darauf 
an den er l i t tenen Ver le tzungen verstorben Ist. 

„ A r m e k le ine I n g e " 
Dieser F i l m , m i t Rolf W a n k a und El len Schwan-

Hecke Im Vordergrund , befaßt sich mi t der Psyche 
einer Sechzehnjähr igen, d ie ihren Professor l iebt 
und nicht weiß , w ie sie mit dem Problem fer t ig 
w e r d e n soll. D ie E l te rn hüben ke ine Ze l t für I h r 
K i n d , n iemand versteht das Junge erwachende 
M ' idchen , und fassungslos steht es eines Tages vor 
den Schwier igkei ten, die «Ich aus der still ver -
lvir; 'enen Liebe ergeben, die plötz l ich ans Licht 
gezerr t w i r d . Auch Jetzt Ist n iemand da, der Inges 
Gedankengängen folgen und ihr raten k a n n . Der 
Ausweg, den sie sich sucht, Ist der Tod , vor dem 
sie aber ärzt l iche Kunst im letzten Augenbl ick 
re t te t . D i e schwier igen Rol len w e r d e n v o n 
ol len Darste l lern gemeistert ; die einzelnen Persön­
l i chke i ten sind lebenswahr geschildert. („Palast". ) 

I l s e S c h n e i d e r 

Täglich ereignen fleh in LitjmannftaÖt Örei Verhehreunfäll 
Eindringliche Lehren der Verkehrsstatislik I Die Disziplin Im Straßenverkehr Ist wieder nachlässig und schlechter geworden 
Das Aufgabengebiet , das der Pol ize i gestellt 

Ist, hat e inen umfangreichen Rahmen. Hein 
äußer l ich t r i t t die Arbe l t , die von den Pol ize l -
beamten geleistet w i r d , a m wenigsten In Erschei ­
n u n g ; ihre E i n w i r k u n g k a n n m a n aber woh l auf 
a l len Lebensgebieten feststellen. Was m e r k t z. B. 
der Außenstehende davon, welche umfangreiche 
Tät igke i t sich für die Polizei auf dem Gebiete der 
Schadensbekämpfung ergibt? W i r d ' ein Theate r 
oder e in Lichtspielhaus eröffnet, so ist eine u m ­
fangreiche Ü b e r p r ü f u n g des Betriebes auf E i n ­
ha l tung der slcherheitspollzcll lchen Vorschr i f ten 
vorausgegangen. Oder man denke an die v ie len 

. Indus t r ieunte inehmungen in Ll tzmannstadt , deren 
slcherheltspollzell lcl ie Betreuung ebenfalls zum 
tägl ichen Brot der Pol izei gehört. Diese Beispiele 
l ießen sieh beliebig fortsetzen, doch soll hier nicht 
von der alcherheitspollzel l lchen Tä t igke i t hinsicht­
l ich der Bewachung bestehender Betr iebe und U n ­
ternehmungen, sondern von d e r Tä t igke i t die 
Rede sein, die der Pol izei als H ü t e r i n der O r d ­
nung, Sicherheit und Leicht igkei t des V e r k e h r s 
obliegt. Dies ist näml ich das zweite große Gebiet , 
• u f dem die Polizei zum Z w e c k e der Schadens­
b e k ä m p f u n g und -Verhütung tät ig w i r d . 

I n diesen Rahmen fäl l t neben der Tä t igke i t , 
d ie die Pol izei bei Verkehrsunfä l len an O r t u n d 
Stel le zu er fü l len hat, auch die Aufste l lung der 
Verkehrsunla l ls ta t ls t lk , die den Pol izeibehörden 
dazu dienen soll, die Vcrkehrsunfa l lursachen zu 
e r m i t t e l n und daraus d ie Folgerungen für e ine 
Besserung der Verkehrsverhäl tnfsse zu ziehen. F ü r 
das dr i t te V i e r t e l j a h r 1842 liegt die Verkehrsunfa l l ­
statistik n u n m e h r vor. Sie gibt wieder wer tvo l le 
Aufschlüsse Uber die E n t w i c k l u n g der, Verkehrs 
und beweist, daß auf die Gefahren der Straße nicht 
genug hingewiesen w e i d e n kann . D r e i V e r ­
k e h r s u n f ä l l e ereigneten sich I m le tz ten 
V i e r t e l j a h r durchschnit t l ich täglich In L l t z m a n n ­
stadt. Das Ist das Ergebnis, das w i r aus der S ta ­
t ist ik ziehen können. I m ganzen w a r e n os 90 U n ­
fä l le , d ie registr iert w u r d e n , eine Zah l , die zu 
denken gibt. I m vorhergehenden V ie r te l j ahr w a r e n 
es näml ich nur «5 Verkehrsunfä l le , die sich er­

eigneten, woraus man den Schluß ziehen muß, daß 
die Verkehrsdiszipl in In den Monaten Jul i , August 
und September manches zu wünschen übr ig Heß. 
Die Verkehrsunfal lstnt lst lk zeigt Im Ranzen e in 
weniger erfreul iches B i ld , als Im V ie r te l j ahr vor ­
her, w ie sich aus den nachfolgenden Zahlcnecgen-
üborstel lungen ergibt . Es gab Verkehrsunfä l le : 

1. V ie r te l j ahr 1041 

1042 

116 Verkehrsunfä l le 
130 „ 
124 
BS 
65 

D i e Monate Jul i , August und September w a r e n 
1042 also die hinsichtl ich der Verkehrsunfä l le am 
wenigsten günstigen, wobei zu sagen ist, daß die 
Monate Januar und August mi t Je 35 Verkehrs ­
unfäl len an der Spitze stehen. Le ider muß man 
feststellen, daß dabei auch die Zahl der Verkehrs ­
unfä l le m 11 Personenschaden wieder größer ge­
worden und gegenüber dem ersten V ie r te l j ahr 1041 
sogar e in Anwachsen um fast 100% festzustellen 
Ist. Verkehrsunfä l le mi t Personenschaden ereigne­
ten sich: 

1. V ie r te l j ahr 1041 

2. ., 

65 Verkehrsunfä l le 
Tl 

»• 67 
1. „ 104J 28 
I . - « 
». .. »5 
A u c h die Zah l der Verkehrsunfä l le o h n e Per ­

sonenschaden Ist leider w ieder angestiegen, w i e 
sich aus nachfolgender Zusammenstel lung erg ibt : 

1. V ie r te l j ahr 1841 61 Verkehrsunfä l le 
1 . .. 60 „ 
S. „ 57 
1 . „ 1042 65 
2. „ 23 „ 
3 . , . 4 t 

W e n n die Zah l der Verkehrsunfä l le ansteigt, 
k a n n es nicht ausbleiben, daß sich auch die Z a h l 
der bei den Unfä l l en zu Schaden gekommenen 
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Personen erhöht . I m m e r h i n Ist Im Vergleich * i 
S. V ie r te l j ahr des Vorjahres e in günstigere! 
gcbnls festzustel len: 

getötet verteil« 
1. V ie r te l j ahr 1941 3 40 
2. „ 4 87 
3. „ 5 101 
1. „ 1042 — 36 
2. ., 8 01 
I- ii 8 63 

Dabei Ist wieder e inmal zu ersehen, d*~m 
Verkehrsdlsz lp l ln bei den M ä n n e r n mehr zu * J 
sehen übrig läßt, als bei den Frauen , denn 
den 5 getöteten Personen des 3. Viertel jahre» v ( 

w a r e n 3 M a n n e r und 1 Frau , während von den'J 
letzten 34 männl ichen und 10 weibl ichen 
schlechts waren . 

Ein Bl ick auf die wei teren Rubr iken der TJ 
kehrsunfnl lstat lst lk zeigt, daß an 45 Velken : 
Unfäl len nur Kra f twagen , an den restliche" 
auch andere Verkehrste i lnehmer — straUcnbt* 
wagen, P f e r d e f u h r w e r k e , Fußgänger usw. — J 
tei l igt waren . D ie Liste der von Vcrkehrsiinr«» 
betroffenen Verkehrste i lnehmer zeigt folg« 1" 
B i l d , wobei die Vcrglelchszahlen des 1„ 2. " 
3. V ier te l jahres 1041 und des 1. und 2, Viertel]' 
res 1042 in K l a m m e r n beigefügt s ind: 14 (60. 
45, 50, 14) Personenkraf twagen, 30 (51, «7, 4T... 
28) Lastkraf twagen, 6 (6, 13, 0, 1 , '7 ) K r a f t r W 
55 (33, 40, 45, 34, 28) Straßenbahnen, 20 (37, 31. 
10, SO) P f e r d e f u h r w e r k e und 45 (35, 45, 46, IT, 
Fußgänger. 

Interessant und lehrre ich ist ein Bl ick auf 
Unfa l lursnchen, wo eine erhebl iche Ver lager 
von den Kra f t fahrzeugführe rn auf die Führer 

6in heiterer Tagcefptcgel für LttynannftaDt 
Demnächst startet die Revue „Bitte einsteigen!" in den Kammerspielen im Sängerheim 

M a n kann s k h ä rgern 
über Dingt», die e inem 
h ie r f remd u ,d seltsam 
v o r k o m m e n , man k a n n 
aber euch, und das ist 
das be i w e i t e m K lügere , 
darüber lachen. Bisher 
wa r die Gruppe der Ver ­
ärger ten noch grüßer, es 
s ind aber Ans ta l ten ge­
t ro f fen, daß das anders 
w i r d . U n d zwar ist es 
unser Obersp ie l le i te r I no 
W i m m e r, der mi t ener­
gischer und, w i e w i r 
schon sagen können, 
g lück l i cher H a n d einge­
gr i f fen hat. 

Er sagte sich mi t Recht, 
daß das täg l iche Leben 
be i uns geradezu e ine 
Fundgrube des Humors 
sein kann , wenn man 
s ich erst e inmal zu d ie­
ser Au f fa -sung durchge­
rungen hat Dami t w i r 
wissen, wie man's macht, 
hat er ein Stück geschr ieben, eine Revue m'.l 
dem Unter t i te l „L i tzmannsu id ter B i lderbogen ' 
V o n Neug ier geplagt, benutzten w i r die Gele­
genheit , be i den Proben e in wen ig zu horchen. 
Und es hat sich gelohnt . 

Die Kammersp ie le In der Genera l -L t tzmann-
Straße s ind für solche' Aussprachen „un te r uns 
Pas to ren töch te rn" ganz besonders geeignet. 
Der Int ime Raum w i r d das, was von der Bühne 
herab zu sagen ist, ta tsächl ich w ie eine mun­
tere Aussprache erscheinen lassen. Das Publ i ­
k u m sol l e inmal vergessen, Pub l i kum zu sein 
und sich inmi t ten dei Ereignisse gestel l t sehen. 

W i r t rafen die M i t w i r k e n d e n e i f r ig bei der 
A rbe i t . Anders als A rbe l t kann man diese Pro­
ben n icht nennen. Der Zuschauer meint , w e n n 
so e in Revueb i ld b l i t za r t ig an i hm vorüber ­
ro l l t , d ie gelöste Beschwingthe i t wä re e in Ze i ­
chen dafür, daß d ie E ins tud ierung den Bete i l ig ­
ten nur so zuf l iegt . Dem Ist aber ganz und gar 
n i ch t so. Gerade bei diesen k le inen E inak te rn 
k o m m t es auf Jedes W o r t an, dami t d ie Pointe 
sitzt. L iebevo l l fe i l t der Spiel le i ter , und dl« 
Spieler s ind unermüd l i ch dabei, alles so zu er­
arbei ten, daß man nachher d ie A r b e l t n i ch t 
mehr sieht. 

Es ist schwer, w e n n man erst Ins P laudern 
kommt , n ich t al les zu ve r ra ten , Was g le ichbe­
deutend dami t wäre , die schönste Über raschung 
vorwegzunehmen. Sov ie l darf aber gesagt wer -

Obersp le l le l ter Ino W i m m e r bespr icht eine Szene der Revue 
„B i t t e e ins te igen ! " (Foto: Jaskow) 

den, daß der Haup t t i t e l „B i t te alles e inste i ­
g e n ! " s ich na tü r l i ch auf unsere Straßenbahn 
bezieht. D ie Reise geht aber n ich t wei t , nur bis 
zu e inem hiesigen Ho te l , Und was machen w i r 
m i t dem angebrochenen Abend? W i r besuchen 
e in ebenfal ls hiesiges Kabaret t , w o uns eine 
Reihe v o n E inak te rn beschert w i r d . 

Den Tex t hat Ino W i m m e r geschrieben, 
man dar f sagen, mi t le ichter Hand. Die W i t z e 
sind, sovie l w i r feststel len konn ten (alles w i r d 
man dem Zei tungsmann schl ießl ich such n icht 
ve r ra ten haben) zündend und werden ihr dank­
bares Pub l i kum f inden, A n loka len Anzüg l i ch ­
ke i t en feh l t es n ich t , doch b rauch t s ich n iemand 
dabei be le id ig t zu füh len . W i e e in getreuer 
Spiegel en thü l l t das Stück k le ine E igen tüm­
l i chke i ten , d ie zu erkennen, v ie l l e i ch t schon sie 
ändern heißt. A l l es ist auf He i t e r ke i t abge­
st immt, auf f rohe Laune, die sich auf die Z u ­
schauer über t ragen w i r d . 

Die M u s i k dazu schr ieb Kapel lmeis ter Gu­
stav N i e s . W i r werden hören, w ie er ge­
fä l l ige We lsen zu den lust igen Vo r t r ägen fand. 

N i ch t mehr lange, dann w i r d sich der V o r ­
hang über dem i neuen Stück heben, das e in 
Beweis dafür sein w i r d , w i e sich bei uns d ie 
schöpfer ischen Krä f te regen u n d w i e sie be­
strebt s ind, m i t e inmal gegebenen Schw ie r ig ­
ke i ten du rch d ie M i t t e l der Kuns t f e r t i g z u 
werden . G. K. 

nung t r i t t . W ä h r e n d noch Im l . V ie r te l j ahr 
bei 03 Verkehrsunfä l len 50 Kra f t fahrzeugführer «"t „rh, W p l t m i 
36 andere Verkehrs te i lnehmer als Schuldige 
m i t t e n w u r d e n , sind im abgelaufenen V i e r t e l » ! " 'Chtige Au t 
27 Kra f t fahrzeugführer und 69 andere Verkenj] ' I n d e r . k a m ( 
te l lnehmer Verursacher von Verkehrsunfä l len Vi igt, . m a i n H c 
wesen. Das Verhä l tn is hat sich also nicht nur US * ' »>«»° 
gekehrt , sondern verhäl tn ismäßig noch mehr *> W-oend w a r < 
Ungunsten der N lcht fahrzeugführer verschlechte Wie unser G a 

W e n n beispielsweise von den 45 an Verkehr d ! i s f „ v r ( - . 
Unfä l len betei l igten Fußgängern »Hein 81 schut ,,. u u * ™ 
h a f t gegen Verkehrsvorschr i f ten verst ießen, so > ^ « u g e b l e t e s 
das der Beweis für eine sehr mangelhaf te V I Qan v e r a n t w i 
kehrsdlszipl ln. A u f die a m häuf igsten Ins AU l u r e r U n nr v, 
fa l lenden Ubertretungstatbestände, die be i FU , , , ° u c " ' 7* . 
gängern zu beobachten sind, Ist «n dieser Stel »eine A u l g a n 
schon mehr fach hingewiesen worden , so daß sw er le idet . Dl« 
e in nochmaliges Eingehen auf diese Mißstände Jj Pioniere a u f 
t lbr lgt . H ingewiesen sei aber nochmals auf die TJJJ . h , u . 
sltte, im A n f a h r e n begriffene Straßenbahnen J " w a t e n n o u 
besteigen oder von noch In F a h r t bef ind l ich* Sin» w a h r n a i 
St raßenbahnen abzuspringen, auf das Gebot d> wäl t igt . D le i 
Überrchre l tens der Fahrbahnen auf kürzeste» * h«s te Jll 
W e g e bzw. rechtwink l ln i * zur Fahrbahn (dies fff 
Insbesondere nn Straßenkreuzungen) und auf dt 
gefähr l iche Angewohnhei t des plötzl ichen Betr * . 
tens von Fahrbahnen vor oder h in te r p a r k e n d » V 
Fahrzeugen. H i e r Hegen die H a u p t g c f a h r e n q u e l W 
f ü r Verkehrsunfä l le , die durch Fußgänger ve f l 
ursaoht w e r d e n können . 

D ie Verkehrsunfal ls lat ls t lk weist fe rner auMC 
daß En 0 Unfä l l en Radfahrer und an 26 die Len'l 
k e r von P f e r d e f u h r w e r k e n und Straßenbahnen!, 
Schuld t rugen. H i e r sind es — w i e bei den K r o f t ' l 
fohrern — die Best immungen über die Vor fahr t , 
das Einbiegen und das Überho len , d ie den F a h ­
r e r n noch die größten Schwier igke i ten zu bere l - 1 

l en sfhclnen. U n d rirnn kann man fa?t täg l ich ! 
feststel len, t !rn d'e F ü h r e r von P f e r d e f u h r w e r k e n ! 
zu — mroi l 'ao'i es ruh ' i r nuicm-echen — faul s ind, ] 
d ie voMreichr l fhenen Fahrtr i rhtungszcichcn zu ge- L , 
b c n . Dr.n es rcrade durch Unterlassungssünden i n «- F e i n d e 
dieser Hinsicht leicht zu Verkehrsunfä l len k o m - l. , t . n 

men kann, Hegt auf der H n n d . f i n r u c K e u 
D i e Vler tc l jahresüberslcht f ü r d ie Monato J u l i NSDAP, 

bis September soll nicht abgeschlossen w e r d e n , , 
ohne e inen B l ick nuf die R u b r i k der V e r k e h r s - L 
Sta t i s t i k zu tun , die sieh darüber ausläßt, w i e TU 
lange die an Verkehrsunfä l len betei l igten K r a f t ­
fahrzeugführer Im Bnnltz, von Führerscheinen sind. 
54 w a r e n es lnsr?e*nmt. u n d von Ihnen hat ten IS , 
den Führerschein noch nicht e'n Jahr Im Besitz, H des Det 
32 Kra f t fahrzeugführer hatten Ihn länger als e in , t B w , _ i n e r h a 
aber weniger als f ü n f Jahre und sechs w a r e n f^menu» 1-" 
„alte Füchse", die das Fahren schon vor mehr als 
f ü n f Jahren gelernt hat ten . A u c h sie w a r e n also 
nicht unfehlbar . 

So hat auch das letzte V i e r t e l j a h r fü r die V e r ­
kehrspol izei , Insbesondere fü r die V e r k e h r s u n f a l l -
bercitschaft der Schutzpol izei , a l lerhand Arbe l t ge­
bracht . Sie w i r d erst weniger werden , w e n n Jeder 
Verkehrste i lnehmer , sei er Kra f t fahre r , F ü h r e r 
eines F i 'hrwcrkes , Radfahrer oder Fußgänger, i'ns 
jt»*nrnv>rt beherzigt : . .Annen nuf i m s t r r . f i n -
v e r k e h r l " M e c h t n g , Heo/crunpsral 
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V e r t e i l u n g v o n Spi r i tuosen. A n al le über 
18 Jahre al ten Deutschen werden Spi r i tuosen 
ausgegeben. Näheres in der amt l i chen Bekannt­
machung. 

W i r ve rdunke ln von 18.20 bis 7.05 Uhr 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreitleitung Stidt. Kreliptopagandaamt / Sctndtnvar» 

htm ••!•. Montag um 19.30 Uhr Dienstbesprechung d-r OJ.-
Sachbearbeiter Im Kameradschatt*helm, Adolf-Hltler-Str. 102. 
Im Verhinderungsfall Vertreter. 

Ortsgrupnen: Ludandorlf. Dt. Frauenwerk. Montag 19 Uhr 
Ocm Ahend Im Helm, Adolf-Hltler-Str. 282. HefiizeUhof. 
Dt. Frauenwerk. Montag 19 Uhr Oem.-Abend mit Pg. Df. 
Schmidt Uber Judenfrage. Sdmabcnbcr». Dienstag 19.30 
Uhr Mitgliederversammlung Im Oel.-Raum der Ersten Sei-
dcnsttlckfürbcrcl, Schwarzastr. 1. Wasserring. Dienstag 
19.30 Uhr Mitgliederversammlung mit Verleihung von Mut-
ttrolirenkrcuzen. SVmtl. Parteimitglleder und -anwlrter neh­
men teil. Heerstrane. Dienstag 19.30 Uhr Im Og.-Helra 
Mitgliederversammlung mit Verpflichtung von Parteimitglie­
dern und Verleihung von MUtterehrenkreuzen. 
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Kampf um Hammerkott 
l ß ) Roman von Ernst Grau 

„ W i e Sie befeh len, gnädiges F r ä u l e i n " , 
d iener te er und nahm Meinders ' Stuh l , M iß ­
mu t i g ste l l te er bei sich fest, daß e r ' s i c h h ier 
ha t te in eine Lage abdrängen lassen, die i hm 
w e n i g behagte. 

„ G u t " , fuhr sie in demselben Ton for t . 
„ D a n n werden Sie mich je tz t bei der Zechen­
v e r w a l t u n g als F räu le in Schmidt e inste l len. 
I ch schreibe ausgezeichnet Masch ine und 
möchte , daß al le w i ch t i ge ren Sachen von m i r 
geschr ieben we iden . I ch hoffe, auf diese 
We ise am ehesten einen Einbl ick in den 
Gang der Geschäfte zu erha l ten . Geht das? 
I ch möchte na tü r l i ch auch n iemand h ie r ver­
d rängen . " 

Er n i ck te . 
„Sie könr j ten den Posten von Fräu le in 

Lohmann übernehmen. D ie Dame he i ra te t 
demnächst und scheidet dann sowieso h ier 
aus. A b e r . . . w e n n ich mi r die Bemerkung 
er lauben d a r f . . . i ch vers.ehe n ich t recht, 
gnädiges Fräule in , daß ich Sie m i t e inem 
solchen Posten . . . " 

Sie sah m i t hochgezogenen Brauen ver­
w u n d e r t zu ihm hinüber . 

„ I c h sagte Ihnen berei ts, H e r r Terbrüggen, 
daß ich meine Gründe dazu habe" , meinte sie 
abwehrend , aber durchaus n icht un f reund l i ch . 

„ N u n ja . . . aber w e n n Sie als Anges te l l te 
der Zechenverwa l tung d ie V i l l a H a m m e r k o t t 
bewohnen, w i r d sich doch e in jeder nach 

den Zusammenhängen f r a g e n . . . " , versuchte 
er nochmals e inzuwenden. 

„ A u c h über diese Frage kann Ich Sie be­
ruh igen ; denn ich werde n icht in unserem 
Hause wohnen , sondern bei den andern A n ­
geste l l ten im Beamtenhause." 

Sie sagte das so l i ebenswürd ig und doch 
in e i n e m ' s o best immten Tone, daß er achsel­
zuckend jeden we i te ren E inwand aufgab. 

Das w a r also' nun Renate Hammerko t t . 
N u n . . . er hat te sich diese erste Begegnung 
e igent l i ch doch etwas anders vorgeste l l t . 
A b e r immerh in , sie w a r d ie Erb in v o n Ham­
m e r k o t t : der Schlüssel zu dar Macht , die er 
anstrebte, lag In 'hre t Hand , A lso mußte es 
zunächst e inmal heißen: abwar ten ! 

„ U n d w a n n w o l l e n Sie e in t re ten, Fräu­
l e i n — Schmidt?" f ragte er lächelnd. 

Sie n ick te ihm zu, und ein k le i i .es l e i h e n 
f log auf. A u f diesen T o n g ing sie gern e in . 

„ W e n n Sie gestat ten, He r r D i rek to r , b le ibe 
Ich g le ich h ie r . " 

„ G u t . " Er ha t te diese A n t w o r t e rwar te t . 
„ D a n n w e r d e i ch Sie auch g le ich m i t Ih ren 
k ü n d i g e n Arbe i t skameraden und Kamerad innen 
bekanntmachen. Fräu le in L o h m j n n kann 
Ihnen dann Ih r Z immer im Beamtenhaus ze i ­
gen. Ein paar Räume stehen dor t Immer leer . " 

D ie E in führung der neuen Stenotyp is t in 
w a r n ich t sehr aufregend. U m so aufgeregter 
w a r Renate selbst, auch w e n n es ih r äußer­
l i ch n ich t anzusehen war . Denn jeden A u g e n ­
b l i ck rechnete sie dami t , i h rem Begle i ter von 
gestern gegenüberzustehen. 

Aber al les ver l ' e f ohne Zwischenfa l l . I m 
Haup tkon to r ste l l te sie Terbrüggen selbst vor . 

Dann mußte er sie nach üb l i cher Gepf logen­
he i t w o h l oder übel Me inders anver t rauen , 
der sie du rch eine ganze Reihe k le inere r 
Büros führ te . Ubera l l w u r d e n Namen genannt , 
d ie sie sofor t w ieder vergaß, übera l l t ra fen 
sie neug ier ige, abschätzende Bl icke. N i e 
hat te sie gewußt , \y ie umfangre ich die Ver ­
w a l t u n g der Zeche war . Es gehörte sicher 
sehr v i e l dazu, das al les zu übersehen u n d 
zu le i ten , und sie füh l te sich dem al len ge­
genüber sehr k l e i n . Abe r d ie Hauptsache: 
H e r r n W e r n e r w a r sie bisher n ich t begegnet. 
Of fenbar gehörte er n icht zur V e r w a l t u n g , 
sondern zum Giubenpersona l . Sie w ü r d e i hn 
also n ich t täg l i ch um sich haben. Das war 
schon e in Gew inn . 

Gern g ing sie dann mi t Fräu le in Lohmann 
h inüber ins Beamtenhaus. Das k le ine Z immer , 
das sie für sich r uswah l t e , bot zwar ke inen 
Komfor t , aber es war n icht un f reund l i ch und 

•würde sich m i t e in igen persön l ichen K l e i n i g ­
ke i ten sicher recht gemüt l i ch e in r i ch ten 
lassen. 

„So, nun w e i d e ich Sie unserer a l ten 
He f f ken anver t rauen, F räu le in Schmidt , I ch 
muß f ix w ieder r ü b e i , heute Ist noch a l ler­
hand zu t u n . " 

„ N u n . . . von morgen an hel fe ich Ihnen 
j a , F räu le in Lohmann . " 

„Fe in . Eine H i l f e kenn te Ich schon lange ge­
brauchen. Abe r de. A l t e ist j a so k n i c k e r i g . " 

„Der A l te? He r r H a m m e r k o t t ? " 
D ie andere lachte, 
„ A c h , v o n dem spr icht doch h ie r ke in 

Mensch. Der waro v ie l le ich t auch gar n ich t 
so. Abe r dieser Terbrüggefh knauser t , als ge­

hö re Ihm die ganze Zeche schon selbst. D e r 
u n d sein Freund Me inders , das s ind schon d ie 
r i ch t i gen ! N n . . . W iede rsehen inzw ischen . " 

Dam i t l ie f sie e l l i g davon , w i n k t e n o c h 
e inmal zurück , und dann stand Renate a l l e i n 
neben der a l ten Frau He f f ken , d io h ie r V e r ­
w a l t e r i n und zug le ich der gute Hausgeis t 
a l le r Bewohner des Hauses war . 

Das Mädchen sah schweigend v o r s ich h i n . 

V o n dem spr icht doch h ie r k e i n Mensch l 
Das war hängengebl ieben. Das hat te sie ge­
stern abend scho,i e inmal gehör t . Eine t ro tz ige 
Fal te stand auf Ihrer St i rn . W a r u m w a r sia 
ke in M a n n ! A b e r t r o t z d e m . . . sie mußte es 
schaffenl Der N ö m e H a m m e r k o t t so l l te auch 
h i e r w iede r zu Ehren k o m m e n ! 

„Haben Sie k e i n Gepäck, F räu le in Schmidt?" , 
f ragte die a l te Dame i n i h r » Gedanken 
h ine in . 

F räu le in Schmidt ! Es erschien Renate l a 
d iesem A u g e n b l i c k w ide rs inn ig u n d tö r i ch t 
zug le ich , daß sie i h ren persön l i chen W ü n -
schen und Gefüh len so widers tands los nach ­
gegeben hat te . H i e r g ing es doch u m D i n g e , 
h in te r denen das al les zurückb le iben mußte. 
Doch da ran w a r zur Stunde n u n n ich ts meh r 
zu ändern, 

„ M e i n Kof fe r steht noch In Essen. Ich 
w o l l t e je tz t h i n ü b e r . . . " 

„ N a , gut , F räu le inchen" , n i ck te die A l t e . 
„ A b e r u m fünf w i r d h ier gegessen. W e r n i c h t 
p ü n k t l i c h Ist, der muß sehen, ob d ie andern 
i hm etwas übr iggelassen haben" , setzte sia 
gu tmü t i g h inzu . (Fortsetzung fo lgt) 
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Seinen Mann geftanöen 
Wer a u f dre i Jahre W a r t h e l a n d zurückb l i ck t , 

,°»rf auch d i e v ie le K le ina rbe i t n ich t vergessen, 
In a l len Ze l len der V e r w a l t u n g w ie d e r 

j!»rtel, e twa v o n e inem Amtskommissar oder 
" r tsgruppenle i ter , e inem Or tsvors teher u n d 
«Hen le i te r , geleistet wu rde und In echtem Pio-
nlergelst getan werden mußte. „ K l e i n " s a g t e i 
™'f v o n diesen nachgeordneten Instanzen, doch 
S'oß müssen w i r v o n ih rem Arbe i tsbere ich 
•prechen, der zuwe i len gut d ie doppel te F l i e h e 
•Ines normalen preußischen Landkreises umfaßt. 

Für d e n Einsatz d leser .mut igen Manner , d i e 
•Jch dem Osten kajnen, gab es k e i n e a l lgemein 
fult lge Regel. Da bewähr te sich beispie lsweise 
•In Mann v o m Bau als Verwa l tungsbeamt»r , 
? • " er In seinem neuen Tä t igke i ts fe ld nur die 
Wei terentwick lung seiner k o n s t r u k t i v e n Begn-
"ung sah. Ein Jur is t v ie l l e i ch t erkannte, daß 
•Ich hier t rockenes Wissen in bester Praxis 
•Uwenden ließ. Ein gewandter Landw i r t k a m 
*U der Uberzeugung, daß er als Landverbunde-
n * f auch für das l e i n Verwa l tungsmäßige sehr 
8Ut zu gebrauchen sei. So erwies sich, daß es 
?ur e ine e inzige, die starke, w i l lensmäßige und 
••'•tungsmäßige Qua l i t ä t g ibt , die a l le in ent-
•cheidet. Mancher le icht bewegl iche Mensch 
*Ut dem Süden des Reiches wurde zum be­
e h r t e n fanat ischen Ost länder, we i l er sogar in 
• « e r ent legenen Ecke, w o i hm am ersten Tag 
»flle W e l t m i t Bret tern ve rnage l t " schien, eine 
.Richtige Au fgabe erkannte , und mancher Ost-
' ' n d e r , k a m erst ganz zur Ent fa l tung, we i l er 
J'hU seine Stunde gekommen sah. Aussch lag­
gebend war die große Bewährungsprobe, die — 

unser Gaule i ter kü r z l i ch im engeren Kreise 
a u 8 f ü h r t e — er Jedem Schaffensfreudigen seines 
^augebietes g ibt . Er sei, so sagte er, n ich t dafür , 
' • n ve ran twor t l i chen Männe rn a l l zuv ie l d re in ­
zureden, er wache aber genau darüber, ob einer 
'«Ine Aufgabe meister t oder ob er Sch i f fbruch 
• f le idet. Die meisten der eingesetzten Ost-
P 'oniere auf dem f lachen Lande w ie in den 
Städten h a b e n Ihren M a n n gestanden, haben 
•In« w a h r h a f t deutsche Leistungsprobe gut b e ­
wält igt. Dies Ist für sie u n d den ganzen Gau 
4b.s beste Jubi läumsgeschenk. K n . 

Zglerz 
M i t dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Der 

Pionier A lexander S t e i n k e aus Zglerz, Sohn 
des Bürs tenfabr ikanten W i l h e l m Steinke. w u r d e 
J n der Ost f ron t m i t dem Eisernen Kreuz 
p. K l . ausgezeichnet. 

•lexandrow 
Für Tap fe rke i t v o r dem Fe ind . Der Ge­

fei te K a r l Schneider aus A l e x a n d r o w hat das 
Eiserne Kreuz 2. K l . für Tapferke i t vo r 
lern Feinde erha l ten. Er wa r bis zu se inem 
l lnrücken zur Weh rmach t Ze l len le i te r der 
SDAP. 

I 
wrek 
k w l . Ve rp f l i ch tung neuer M i ta rbe i t e r i nnen des 
putschen Frauenwerkes. Die Or tsgruppe T ü ­
rk des Deutschen Frauenwerkes führ te e inen 
femeinschaftsabend im Deutschen Hause, i n 
Pm die neuen M i ta rbe i te r i nnen ve rp f l i ch te t 
Urden, durch. Nach der E in le i tung du rch d ie 
r tsfrauenschafts lei ter in Pgn. L ü c k gab die 
reisfrauenschafts lei ter in ihrer Freude darüber 
Usdruck, daß sich nach der Umorgan lsa t ion 
*r Or tsgruppe so v ie le Frauen f r e i w i l l i g z u r 
i ta rbe i t im Deutschen Frauenwerk bere i t e r -
4rt haben. Sie wies auf die W i c h t i g k e i t der 
»uenarbelt In po l i t i schem Sinne h in , A n -
hlleßend sprach der Ste l lver t re ter des Or ts ­
uppenlei ters und betonte, daß jeder m i t e inem 
mt Pf l ichten übern immt , und ermahnte d ie 
r»uen, ihre Pf l ichten gewissenhaft zu e r fü l l en , 
'e Feierstunde wurde durch , Lieder der Ju -
»ndgruppe fest l ich gestaltet, 

schw. M a r c e l W i l t r i s c h sang. Im Rahmen 
M Win te rp rog ramms des Kre isku l tu r r i ngs K o -
n führ te die NS.-Gemeinschaft „ K r a f t du rch 

reude" einen L iederabend m i t Kammersänger 
fsreel W i 11 r 1 s c h durch. Das dankbare 
pbl ikum brachte dem Sänger s tarken Be i la l l , 
n für das W H W . gesungenes L ied erbrachte 
Inen ansehnl ichen Betrag. A m Flüge l sah man 
Mdolf W i l l e , dessen hohes Können ebenfal ls 
r Dank des Pub l ikums eingeschlossen war . 

landeskuHurwalter Maul gab einen austührllchen Rechenschaftsbericht über die kulturelle Aulbauarbelt I ^°n.M

u"ar

e

b"ner Posen 
ha. Posen, 24. Ok tobe r 

Landesku l tu rwa l te r M a u l wies am Sonn-
abendvorml t tag auf der A rbe i t s tagung des K u l ­
tur r inge« in seinem Rechenschaftsber icht über 
die Ku l t u ra rbe i t im War thegau darauf h i n , daß 
diese hier unter ganz anderen Voraussetzungen 
er fo lgen mußte, als es im A l t r e i c h der Fal l war . 
W e n n h ierbe i auch andere Wege eingeschlagen 
werden mußten, als In den anderen Gauen des 
A l t re iches , so sind die gezei t ig ten Ergebnisse 
u n d die organisator ischen Formen als die be­
sten zu bezeichnen, die seit dem Jahre 1933 
gefunden wurden . 

D ie entscheidende Frage aber ist h ie rbe i d ie 
Zuweisung der G e s a m t f ü h r u n g und Ge­
samt ve ranhvor tun g auf dem ku l t u re l l en Gebiet 
an eine Dienstste l le. Dies ist geschehen durch 
d ie A n o r d n u n g des Gaule i ters v o m 29. Jun i 
1942. I n der k u l t u r e l l e n A r b e i t des Rclchsgaues 
War the land ist das nat ionalsozia l is t ische Pr in ­
z ip v e r w i r k l i c h worden . Der Gaule i ter hat dem 
LandeskuHurwal ter die vo l l e V e r a n t w o r t u n g lü r 
den gesamten ku l t u re l l en A u f b a u über t ragen. 

Im Vo rde rg rund die Truppenbet reuung 
Landesku l tu rwa l te r M a u l wies dann darauf 

h in , daß der Führer gerade in d e n Ze i ten des 
Kr ieges der Kunst erhöhte Bedeutung zuspricht, 
und es ist auch e in Zeichen unserer Stärke, 
daß sich die deutsche Kunst im Kr iege unge­
h inder t we i t e ren tw icke ln k a n n . Diese Einste l ­
l ung des Führers aber darf ke in Fre ibr ie f se'.n 
für eine hemmungslose Durch führung k u l t u r e l ­
ler Verans ta l tungen In der Heimat . I m Vorde r ­
g rund steht erstmals der Einsatz deutscher 
Küns t le r In der T r u p p e n b e t r e u u n g . W i r 
müssen daher aus eigener Einsicht al le die Ve r ­
ansta l tungen unter lassen, die zu einer Belastung 
des Verkehrswesens führen . Deshalb müssen 
al le gaueigenen Künst le r s ich in unserem Gau 
betät igen. Die K re i sku l t u r r i nge werden ihnen 
dazu eine reiche E insatzmögl lchke i t geben. 

A u s der A r b e i t der K r e i s k u l t u r , 
r i n g e seien fo lgende Verans ta l tungen ge­
kennze ichnet : auf dem Gebiet des Theaters 
fanden du rch die Lanriesbühne 286 V o r s t e l l u n ­
gen statt, außerdem 96 Opern und Opere t ten­
abende ( in dieser Zah l s ind die Au f f üh rungen 
der stehenden Theater i n Posen u n d L i t zmann-

' Stadt n i ch t enthal ten), 27 Tanzabende, 39 
Theaterauf führungen der La ienspie lgruppe u n d 
116 Verans ta l tungen v o n Handpuppenbühnen. 
H ie r hat s ich besonders die Nat iona lpo l i t i sche 
Erz iehungsanstal t Reisen eingesetzt. A u f dem 
Gebiete der M u s i k : 150 Sinfonie- und Orche­
ster-Konzer le, 63 Kammermusikabende, 172 So­
l is tenabende, 37 Chorkonzer le sowie dre i M u -
s ikwochon. A u f dem Gebiete d e r un terha l ten­
den Kuns t : 419 Bunte Abende , 152 Var ie te -
Au f f üh rungen . I n Zusammenarbe i t m i t dem 
Vo l ksb i l dungswe rk fanden 63 Dichter lesungen 
statt. Es muß ferner e rwähnt werden , der k u l ­
tu re l le Osteinsatz der HJ. , des BDM., sowie 
der deutschen Studentenschaft , die in den Dör­
fe rn des Gaues rund 400 Mus ik - , Spiel- u n d 
Dorfgemeinschaf tsabende veransta t len. A u c h 
der we ib l i che Arbe i tsd iens t hat In der k u l t u ­
re l len Dor fbe t reuung eine unschätzbare H i l f e 
geleistet . Besondere Ane rkennung ve rd iene 
d ie NS.-Gemeinschaft „ K r a f t du rch Freude" da­
für , daß sie d ie Durch führung a l ler dieser V e r ­
ansta l tungen übernommen hat. 

Landesku l tu rwa l te r M a u l w ies dann auf die 
v o n Dr. Goebbels get rof fene re ichse inhe i t l i che 
Regelung der ku l t u rpo l i t i s chen Aus r i ch tung 

a l ler vo l ks - ku l t u re l l en Gemeinschaf ten h in u n d 
verkündete h ierbei auch das N S . - K u l t u r -
w e r k G a u W a r t h e l a n d und seine Ein­
g l iederung i n den K u l t u r r i n g Reichsgau W a r ­
theland. I n das N S . - V o l k s k u l t u r w e r k werden 
al le pa r te iamt l i ch oder s taat l ich anerkannten 
Verbände und Gemeinschaf ten aufgenommen, 
deren M i tg l i ede r sich auf n ich tberu f l i cher 
Grund lage in den Dienst der Kunst , He ima t 
und Vo iks tumspf lege stel len. Z u m Lei ter des 
V o l k s k u l t u r w e r k e s Gau W a r t h e l a n d w u r d e 
der Gauku l tu rhaupts te l len le i te r Pg. V e r m ö h-
1 e n berufen. 

A n e r k e n n u n g für die L i tzmannstädter Bühnen 
Im we i te ren Ver lau f seines Rechenschafts­

ber ichts g ing dann Landesku l tu rwaUer M a u l 
auch auf die Reichsgautheater Posen e in. I n 
670 Opern- , Opere t ten- und Schauspielauf­
führungen wurden rund 400 000 Besucher ge­
zählt . Das bedeute eine Durchschni t tsbe legung 
von 96%. W ich t i ge r aber als diese Zahl ist die 
künst le r ische Leistungssteigerung dieser Büh­
nen, w i e berei ts die d ies jähr igen Au f füh rungen 
erkennen lassen. 

A u c h die L i t z m a n n s t ä d t e r B ü h n e n 
haben t ro tz der aus kr iegsbedingten Gründen 
noch n ich t behobenen räuml i chen und dami t 
auch technischen Schwier igke i ten e in Pro­
g ramm gestal tet, das ungezähl ten deutschen 
Menschen gute deutsche Theaterkunst ve rm i t ­
te l t hat. Gerade be i diesem Theater k o m m t der 
Gesta l tung des Spielplanes erhöhte Bedeutung 
zu. 

Ebenso w ie die besten Ma le r In unsere Land­
schaft gerufen werden, werden w i r auch die be­
sten deutschen Dichter auf ru fen, dami t sie 
Bühnenwerke schreiben, die frei v o n jeder Pro­
b lemat i k unseren Menschen, also unseren 
Bauern, ve rs tänd l i ch sind. Dami t w i r d dem 
W a r t h e 1 ä n d 1 s c h e n D i c h t e r k r e i s 
e in Arbe l tsgeb ie t zugewiesen, das ihn an die 
w i r k l i c h e n Probleme unserer Ze i t heranbr ing t 
und n icht in Schöngeisterei ve r fa l len läßt. W e n n 
man auch n icht g le ich einen Dichterpre is fest­
setze, u m auch dieses Schaffen zu kennzeich­

nen, so weiß doch der Gaule ' ter jede k u l t u r e l l « 
Leistung zu würd igen . Aus diesen Erwägungen 
heraus hat es s ich der War the land ische Dichter ­
kre is zur Aufgabe gemacht, den zur Zei t an der 
Front stehenden D ich te rn und Schr i f ts te l lern 
unseres Gaues Betreuer ihres Werkes und ih rer 
Fami l ie zu sein, dami t sie losgelöst v o n I rgend­
we lchen p r i va ten Sorgen das Fronter lebnis In 
sich aufnehmen können , u m dereinst m i t 
' h rem Herzb lu t den Kampf um die Vo l l endung 
unseres Reiches d ichter isch zu gestal ten. 

Uber d ie A r b e i t auf dem Gebiete der M u ­
s i k ist bere i ts wäh rend der d r i t t en Posener 
M u s i k w o c h e ber ichte t worden . Bereits heute 
aber, nach V e r k ü n d u n g des war the länd ischen 
Mus ikerz iehungswerkes , kann ber ich te t we r ­
den, daß berei ts we i te re zahl re iche A n t r ä g e 
auf Eröf fnung v o n we i te ren Schulen in den 
Kre isstädten eingegangen s ind. 

D ie Kunstausste l lung geht Ins Reich 
Die zwei te große Kunstausste l lung „ M s ' 

l e r i m W a r t h e l a n d " , auf der 91 aner­
kann te deutsche Ma le r , die in den Kre isen des 
Gaues tä t ig waren , ih re A rbe i ten zeigen, so l l , 
e inem Wunsche des Gaulei ters entsprechend, 
i n Ber l in , Dresden, W i e n , München und ande­
ren Städten gezeigt werden . Der Landesku l tu r ­
w a l t e r ber ich te te in diesem Zusammenhang, 
daß sich w iede rum sieben Künst ler entschlos­
sen haben, i n 'den War thegau überzus iedeln. 
A u c h das gestal tende H a n d w e r k f inde in u n ­
serem Raum immer mehr Gelegenhei t zur Ent­
fa l t ung seines Kunstschaffens. D a v o n zeugen 
d ie kommenden Auss te l lungen „ D e u t s c h e 
W o h n k u l t u r " und „ G e s t a l t e n d e t 
H a n d w e r k". 

Der Landesku l tu rwa l te r schloß seinen Be­
r i ch t m i t den W o r t e n , daß er in erhöhtem Maße 
sich die En tw i ck lung der deutschen Ku l t u r i n 
diesem Raum angelegen sein lassen werde, u m 
die deutsche Kunst w ie bisher ganz in den 
Dienst des v o m Führer er te i l ten Auf t rages zu 
stel len, den Raum zwischen W a r t h e u n d 
We ichse l zu e inem deutschen Kern land zu 
machen. 

Aueftcllung „Maler im WarthdanÖ 
w l . Die Auss te l l ung „ M a l e r im W a r t h e ­

l a n d " , die w ieder w i e im V o r j a h r im Kalser-
F r ied r i ch -Museum in Posen ih re Stätte gefun­
den hat, b r ing t als Frucht eines Jahres künst ­
le r ischen Einsatzes i m W a r t h e l a n d rund 400 
Gemälde, Aquare l le , Graph iken und Ze ichnun­
gen. A l t o und neue Namen wechse ln . Die 
Landschaft ist vorher rschend. Ein ige Plast i ­
ken ste l l t der Rom-Preisträger K r i e g aus, 
der bekann t l i ch i n L i tzmanstadt i m V o r j a h r 
m i t e iner Auss te l l ung seiner A r b e i t e n starke 
Beachtung fand. A u c h die B i ldn ismalere i ist 
m i t mehreren Stücken ve r t re ten , darunter e in 
Führe rb i ln i s In O l v o n Got t f r i ed E r b e n . 
Puschkau. 

I n e iner Ansprache, m i t der der G a u l e i ­
t e r die Auss te l l ung am Sonnabend eröf fnete, 
hieß er besonders Genera lbaurat Professor 
K r e i s w i l l k o m m e n . I m V o r r a u m der Auss te l ­
l u n g hat e i n Großmode l l v o n Professor K re is 
Au f s t e l l ung gefunden, das seinen Entwur f für 
e in E h r e n m a l vo r A u g e n führ t zur Er inne­
r u n g an d ie Schlacht an der Bzura und be i 
Ku tno und das auf der Kampfs tä t te er r ich te t 

werden w i r d . I n der Nähe des Ma les w i r d , 
w i e der Gaule i ter aus iühr te , d ie größte und 
schönste Schulungsburg nach dem W i l l e n des 
Führers entstehen, ferner das größte und 
schönste Forum der deutschen Jugend. Be i 
i h rem Aufmarsch w i r d diese Jugend vo rbe i an 
den Gräbern von Soldaten ziehen, die im Po-
len le ldzug f ie len. M i t der Einbeziehung dieses 
Mode l l s i n den Rahmen der Kunstausste l lung 
t ragen w i r , so schloß der Gaule i ter , dem herr­
l i chen Geist unserer Zel t Rechnung und der 
V e r a n t w o r t u n g gegenüber der deutschen Zu ­
kun f t . 

A n die Eröf fnung durch den Gaule i te r 
schloß sich e in Rundgang der geladenen Gäste 
du rch d ie Auss te l lung , d ie e inen ersten Ein­
d ruck v o n ihrer küns t le r ischen Bedeutung ver ­
mi t te l te . 
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Kre ls jugendwal ter nnd Kre lsmSde lwa l -
te r lnnen der D A K . aus dem gesamten O a u -
geblet w a r e n In diesen Tagen I m großen 
Sitzungssaal der Rclchsstatthalterel In der 
Gauhauptstadt Posen zu einer mchrtHglgen 
Arbei ts tagung seitens der Gau jugendwa l -
tung der D A F . e inberufen worden . Aus be­
ru fenem Munde wurde Wissen und Rüst­
zeug vermi t te l t , das ff lr die kommende Ze i t 
Grundlage der prakt ischen Arbe l t fü r die 
schaffende Jugend I m War the land sein w i r d . 

W i e v o n Jedem deutschen Vo lksgenossen 
das Letzte an A rbe l t sk ra f t für den Sieg ge­
f o r d e r t w e r d e n muß und f reud ig eingesetzt 
w i r d , so beweis t auch d ie deutsche Jugend 
durch ih ren Einsatz, daß sie sich ihrer Ver ­
p f l i ch tung in diesem größten deutschen Fre i ­
he i t skampf bewußt ist. Uber fünf M i l l i o n e n 

iWas alles in der Welt geschieht.. • 
Seltsame Trauzeugen 

„ H o l l y w o o d . Für einen Fi lmstar k o m m t 
I Dol lar land hauptsächlich darauf an , von sich 
r>*n zu inachen, um nicht der Vergessenheit a n -
IMrnzufallen. Diese Erfahrungstatsache hat sich 
l"ch Eleanor F., eine F i lmdarste l ler in zwe i ten 
t f R e s , dafür aber von um so grüßerem Ehrgeiz , 
H «Igen gemacht. I h r Plan w a r w i r k l i c h echt nme-
."[»nisch. s ie w a r bereits dre imal geschieden; z u 
irer v ier ten Eheschließung l ieß sie — auf Ihre 
in? natür l ich — aus den verschiedensten H l m -
i B n i r l c n t l l r " 5 e n , h r e früheren dre i M ä n n e r k o m -

i Diese entblödeten sich denn auch nicht , bei 
* r neuen Heirat Ihrer ehemaligen Frau als T r a u -

h " * e n mi tzumachen. So gab es also wieder e ln -^ugen mi tzumaenen. D U U « U « « I B U W I C U C I c m -
, 1 a l etwas zu beklatschen, und Elennor stand Im 
»Mittelpunkt des Interesses fü r e inen Tag . Das IL " ' * l « i p i i n K l Oes l l l i u i c o a c a — i w , u u u i AMfc. 
" • t t e sie ja auch bezweckt . Eleanor ließ sich m i t 
y h r e n " Mttnncrn ausgiebig fotograf leren und die 
g l l r i e r natür l ich auch in die Ze i tung br ingen. D e r 
"ek lamet r lck w a r geglückt, und Ho l lywood „be ­
wunderte" s i e . . . 

i in nlcscnstelnpllz 
F r l e d r l c h s r o d a . Aus dem Walde brachte 

«Ino E inwohner in einen Steinpi lz r iesenhafter 
J;idße mi t . Der Pi lz Ist 30 Zent imeter hoch, der 
y u t hat e inen Durchmesser von 25 Zent imeter , 
«as Gesamtgewicht betrugt 830 G r a m m . Der Pi lz 
**t fü r den menschlichen GenuO völ l ig e inwandf re i . 

4000 Jahre alt« Felsmalerel entdeckt 
S t o c k h o l m . I n der nordschwcdl jchen P r o -

c ' n z Angermanland w u r d e eine bemerkenswerte 
ge lchnung aus der Steinzelt e n t j e c k t . S'e hat e in 
SMter von 4000 Jahren und zeigt zwei Eicha. D i e 
V i e r e sind mit roter Ocker farbe auf einen Jetzt 
F i einem See Hegenden Felsblock gezeichnet. D ie 
t«r k 8 U t erhal ten. D ie Länge der Zelchnuncj 
petragt etwa einen Meter . Diese Felszeichnung, 
f o n deren Vorhandensein die Ortsbevölkerung 
icnon lange Zei t durch Hörensagen wußte , Ist 
purch e inen Fachgelehrten des 'schwedischen I i i -

Uber 5 Millionen Jugendliche in Oer Heimat 
Schutz der Jungen und Mädel am Arbeitsplatz / Die Arbeit der DAF. Im Wartheland 

Jugend l i che schaffen heute in den Fabr i ken 
und Kon to ren , i n den Werks tä t t en und auf 
den Bauernhöfen. „ H a l t u n g und A rbe i t der 
Jugendwa l te r und Mäde lwa l t e r i nnen s ind 
Grund lage und tonangebend" , betonte Ober­
bannführer , Gau jugen f lwa l te r der DAF. , Pg. 
T h i e l e i „ m i t bege is ter tem Schwung und 
Können w i r d d ie Jugend al lezei t fo lgen und 
Ihren M a n n s tehen." 

Neben dem schaffenden deutschen Jungen 
steht das berufs tä t ige deutsche Mäde l . Z w i ­
schen Schulent lassung und Eheschl ießung, 
v ie l f ach darüber h inaus, d ient es — entspre­
chend der Ve ran lagung und Fäh igke i t — dem 
V o l k s w o h l . Uber j edem beru f l i chen Einsatz 
steht j edoch stets d ie Forderung der Gesund­
erha l tung und A u s r i c h t u n g auf spätere Au f ­
gaben im eigenen H e i m , in der Fami l ie , als 
H ü t e r i n des Lebens in unserem Vo l ke , als 
M u t t e r und Erz ieher in der K inder . Uns kann 
es n ich t g le i chgü l t i g sein, un te rs t r i ch Bann-
mäde l führe r in , Gau jugendre fe ren t in Pgn. Roy, 
w o und w i e d ie Mäde l außerhalb des Betr ie­
bes wohnen l 

M i t Fragen des Jugendrechts befaßte sich 
Gefo lgschaf ts führer Pg. D a h n , w ä h r e n d 
Ober reg ierungsar t Dr. Schmidt die Au fgaben 
der Ab te i l ung A rbe i t der Relchsstat tha l tere i 
und d ie jen igen des Treuhänders der A r b e i t 
e r läuter te . Ein anschaul iches B i ld des Be­
rufsschulwesens und seinen Stand im W a r t h e ­
land zeichnete Dr. D u 11 m a n n. Uber das 
Thema der Beru fsnachwuchs lenkung sprach 
Gefolgschaf ts führer Dr. Schadow. 

E in umfassender V o r t r a g des Gauberufs­
wa l te rs Pg. Stein gab der Gesamttagung den 
k rönenden Abschluß. Wesen und t ie ferer 
Sinn der Berufscrz iehung sind von der W a r t e 
nat ionalsozia l is t ischer We l tanschauung zu 
sehen. D ie Grundlage der Vo lkse rz iehung 
muß w iede rum der W i l l e zur Le is tung sein, 
die entscheidet ! 

Oberbann führe r Th ie le überbrachte d ie 
Grüße des Obergebiets führers K u h n t , dessen 
besondere Sorge der Jugend am Arbe i tsp la tz 
g i l t . Ergänzt wu rde die Arbe i t s tagung durch 
den gemeinsamen Besuch von Theater- und 
F i lmveransta l tungen, w i e anderseits die 
Te i lnahme an der Großkundgebung mi t Gau­
le i ter Gie isor und Professor Dr. Groß der A r ­
bei tstagung das best immende Gepräge gab. 

G. Z, 

storlschcn Museums, D r . Gustav He l ls t rom, unter ­
sucht worden . Sie hatte offenbar magische Bedeu­
tung. D u r c h Ihre Zeichnungen wünschten die an 
diesem See lebenden S tämme die Götter der Jagd 
zu veranlassen, viele Eleho auf diesen W e g zu 
schicken, wo sie leicht gefangen w e r d e n konnten, 
während sie durch den See schwammen. 

HUhncre l von ganzen sechs G r a m m 
N « u m b u r g/Saale. I n einer H ü h n e r f a r m hat 

ein Z w e r g h u h n e in höchst unerwünschtes El ge­
legt. Es hatte sich offenbar In den Kopf gesetzt, 
auch clnmi.1 or iginel l zu sein. Größenrekorde w a ­
ren Ihm offenbar nicht neu genug; so kam es dann 
zu e inem entgegengesetzten n e k o r d In Gestalt 
eines Min iature ies . W e n n Zwerghühner auch keine 
•Straußenelcr legen können, so Ist dieses einer 
M u r m e l täuschend ähnelnde Legcerzeugnts von 
k a u m sechs G r a m m Gewicht fü r den Züchter be ­
st immt eine „ le ichte" Ent täuschung! 

V e r w u n d e t e als Hochzeltsgftste 
D e s s a u . Eine Junge Braut aus dem Stadt­

teil Roßlau w a r an Ih rem Hochzeltstage In arger 
Verlegenheit , «da wohl genügend weibl iche H o e h -
zeltsgäste anwesend waren, es aber an den nöt i ­
gen männl ichen Tischgästen mangelte . Die Braut 
hatte einen sehr guten E infa l l . Sie wandte sich 
an ein Lazarett , das schnellstens e i n i g e ' L e i c h t ­
verwundete zur Hochzeitstafel entsandte. D a m i t 
w a r der glückl ichen Braut geholfen und zugleich 
einigen tapferen Soldaten ein recht schöner und 
vor a l lem unerwar te ter Tag beschieden. 

Funde aus der Jungsteinzeit 
B r e s l a u . Das Gelände zwischen Breslau-

Oswltz und Ransern hat schon manchen wichtigen 
F u n d gel iefert . D u r c h die A u f m e r k s a m k e i t eines 
Volksgenossen Ist Jetzt ein wer tvo l le r mit te lgroßer 
H e n k e l k r u g der Jungsteinzeit gerettet w o r d e n ; 
ebenso konnte ein wertvol les „Kragcnf lüsehchcn" 
der gleichen Ze l t geborgen werden. Beide Funde 
weisen erneut auf die Besiedlung durch den Jung-
stclnzelt l lchcn Menschen h in . 

Krotoschln 
A l l es singt m i t l A u c h h ier w i r d die zwe i t« 

Reichsstraßensammlung der DAF . im Zeichen 
des deutschen Liedes stehen. Neben o f fenem 
Singen auf Straßen und Plätzen durch die H i t ­
le r -Jugend werden Ins t rumenta l - und Singe-
g iuppen in den Betr ieben vo r den Betr iebs­
gemeinschaften spielen und singen. A m A b e n d 
des 24. Oktobers und am Nachmi t tag des 25. 
Oktobers t r i f f t s ich alles in den Gaststätten der 
Stadt, um bei f röh l i cher M u s i k die Texte der 
sechs Liederhefte, die zum V e r k a u f ge langen 
f le iß ig mi tzus ingen. 

Rawitsch 
t. M i lchpantscher wander t ins Gefängnis. 

Der Oberme lke r K o n r a d W e r n e r aus K l e i n -
Raschkau (Kr. Rawitsch) versuchte, den M i l c h ­
er t rag seines Gutes, dessen Höhe der Be­
t r iebs le i ter i h m gegenüber versch iedent l i ch 
beanstandet hat te , dadurch zu heben, daß er 
der M i l c h Wasser zusetzte. I m März und 
Jun i 1942 ver fä lsch te er i n mindestens fünf 
Fäl len die M i l c h durch Zugießen v o n großen 
Wassermengen. Zum Glück w u r d e n die M i l c h -
lä lschungen du rch die Prüfer der M o l k e r e i 
bald bemerk t , so daß dem ungetreuen Ober­
me lke r sein H a n d w e r k schnel l gelegt werden 
konnte. Er wurde in Haf t genommen und 
hatte sich wegen seiner Pantschcrei je tz t vo r 
dem Sonderger icht i n Posen zu ve ran two r ten , 
das i hn zu fünf Mona ten Gefängnis ve ru r ­
te i l te . 

Auf WirttoaftMabotagc ftebt To& 
Das Sonderger icht Leslau verhande l te am 

7. 10. 1942 In Ku tno gegen den poln ischen 
Reichsbat inarbei ter Leon Wo j t czak aus Grodno. 
Das Sonderger icht ve ru r te i l t e ihn zum Tode, 
we i l er in den Jahren 1941 und 1942 in m i n ­
destens sieben Fäl len 20 bis 30 Verdunk lungs ­
vorhänge von im Bet r iebswerk K u t n o abge­
ste l l ten L o k o m o t i v e n zum An le r t i gen von K l e i ­
dungsstücken entwendet hatte. Der Ve ru r t e i l t e 
schni t t d ie w e r t v o l l e n Verdunke lungsvorhänge , 
d ie den Führerstand der. Lokomot i ven gegen 
Fl iegers icht abschirmen sol l ten und die im 
Kr iege fest angebracht wu-den , kurzerhand ab 
und legte dadurch eine ganze Anzah l von Lo­
k o m o t i v e n für eine gewisse Zei t lahm, Er mußte 
daher wegen B e s c h ä d i g u n g ö f f e n t ­
l i c h e n E i g e n t u m s zum Tode ve ru r te i l t 
werden. Der Veru r te i l t e , der bereits zu p o l n i ­
scher Zei t mehrfach, darunter wegen Heh lere i , 
bestraft worden ist, entwendete außerdem v o n 
seiner Arbe i tss te l le kr iegswicht iges Ma te r i a l , 
näml ich Blech und Kisten, und setzte dieses 
ve rwer l l i qhe Tre iben monatelang for t , bis Ihn 
jetz t die gerechte Sühne ereilte* tu 



U R T T T S M A F T D I R . t . Z . 

Die Kriegsparole des Warthegaues: „Weiter sparen!" 
I m Herbst eines Jeden Jahres w i r d Im OroB-

deutschen Reich ein Nat iona ler Spartag abgehal ­
ten . Jede wir tschaf t l iche Leistung, und z w a r so­
w o h l die des einzelnen als auch die der Gesamt­
hei t , beruht au f Arbei ts le istung, d ie die Güte r der 
N a t u r , und seien sie noch so kärgl ich, nach bester 
Mögl ichke i t nutzt . E ine Zusammenfassung dieser 
Leistungen Ist e inmal durch den d i rek ten Einsatz 
v o n Arbe i tskra f t oder Ge ldmi t te ln (Steuern) m ö g ­
l ich , zum anderen aber auch durch die B i ldung 
von Sparkapi ta l und den Einsatz der dadurch ge­
gebenen gebal l ten Wlr tschaf ts - bzw. Arbe l tsener ­
gie. Besonders deut l ich t r i t t dies i m Kr iege her ­
vor , wo die Leistung der Gesamthei t au f die K r i e g ­
f ü h r u n g abgestellt ist und der V e r b r a u c h daher 
Weitgehenden E inschränkungen un te rwor fen w e r ­
den muß. Es ergibt sich ohne wei teres, daß da ­
d u r c h die Gelder , die ursprüngl ich dem V e r ­
b rauch oder der pr iva ten Anlagetä t igkc l t , w i e 
z. B. dem Hausbau auf eigene Rechnung, zugeführ t 
w o r d e n w ä r e n , „ f r e i gesetzt" sind. D i e Spargut ­
haben bei Sparkassen, B a n k e n , Genossenschaften 
und Relchspost sind denn auch Im Laufe des K r i e ­
ges unablässig we i te r gestiegen. 

N u n heißt es aber n icht , daß man auf den „er ­
rungenen L o r b e e r e n " ausruhen könnte . Es muß 
v i e l m e h r auch In dieser Hinsicht ständig we i te r ­
gearbei tet w e r d e n , auch i m W a r t h e g a u, I n 
dem die Spar tä t igke i t sich bereits in e inem Aus­
m a ß entwicke l t hat . das Jeden Verg le ich auch 
strenger A r t mi t e inem Altre ichsgau aushält. D i e 
Förderung der Spar tä t igke i t bezweckt nicht n u r 
e ine kr iegswir tschaft l iche Kräf tezusammenfassung, 
sondern sie w i l l darüber hlnnus auch eine B indung 
f re ie r K a u f k r a f t erz ie len, u m die Nachf rage nach 
G ü t e r n des tägl ichen Bedarfes herabzusetzen und 
somit d ie aus einer Jeden Nachf rage sich ent ­
w i c k e l n d e n Tendenz zur Preisanspannung, Ja 
Pre lsüberhöhung, möglichst von vornhere in zu u n ­
te rb inden . Dieser Umstand soll gerade i m W a r t h e -
gau nicht unterschätzt w e r d e n , da hierzulande auf 
G r u n d der gegebenen E n t w i c k l u n g die Nachf rage 
nach v ie len G ü t e r n des tägl ichen Bedarfes stär ­
k e r als I m A l t r e i c h ist. A u c h d ie polnische B e ­
vö lke rung des "Warthegaues ist zur F ü h r u n g von 
Sparkonten berecht igt . D e r Pole braucht sich nicht 
der Gefahr e iner Bestrafung wegen Geldhortens 
auszusetzen. Er dar f sparen und dami t auch per ­
sönlich bei deutschen Kred i t ins t i tu ten e in Spar­
konto unterha l ten . D e r bereits Im Zuge der A u f ­
b a u e n t w i c k l u n g erhebl ich angewachsene Gesamt-
utand der K o n t e n polnischer E in leger zeigt , daß 
e i n bereits beacht l icher Te i l dieser Bevölkerungs-
krelse auch d ie persönlichen Vorte i le , die mi t dem 
Besitz eines Sparkontos verbunden sind, z u schät­
zen w e i ß . 

W E R gehört zur „Gemeinschaft Schuhe" 
D e r n e u gegründeten „Gemeinschaf t Schuhe" 

' • •hören a l l * Un te rnehmungen , Bet r iebe und E i n ­
zelpersonen Im Großdeutschen Reich (einschließ­
l i ch Protektorat ) an , d ie Schuhe gewerb l ich her ­
stel len, ausbessern, e in führen oder ver te i len . M i t 

anderen W o r t e n : al le Fabr ikanten , H ä n d l e r und 
H a n d w e r k e r sind unmi t te lbar Mi tg l ied der G e ­
meinschaft , N u r w i r d die Mitgl iedschaft der zah l ­
re ichen H ä n d l e r durch d ie zu Beginn des Krieges 
gegründete „Arbei tsgemeinschaft Schuhe In der 
Reichsgruppe H a n d e l " ausgeübt, der auch einzelne 
Aufgaben zur D u r c h f ü h r u n g übert ragen w e r d e n . 
I n ähnl icher Welse w i r d der Schr i f tverkehr mi t 
den H a n d w e r k e r n über den Reichsinnungsverband 
des Schuhmacherhandwerks geleitet. (Vergle iche 
den L Z . - A r t i k e l über die „Gemeinschaft Schuhe" 
a m 20. 10. 1042.) 

Geschäftsschliefjungen nur in Ausnahmefällen 
I n e inem neuen Er laß an die Landesregierun­

gen, die Reichsstatthalter und Reglerungspräsiden­
ten weist der Reichsarbeitsminister darauf h i n , 
daß d ie von ihm f rüher gegebenen Richt l in ien 
über den Ladenschluß von den Ortspol izelbehör-
den zu großzügig gehandhabt worden sind. So sind 
m i t behördl icher Zus t immung zahlreiche G e ­
schäfte stunden- , tage- und tei lweise auch wochen­

lang geschlossen. Dadurch w i r d den Verbrauchern 
das E inkau fen erschwert . D e r Er laß weist deshalb 
d ie zuständigen Ste l len an. Jeden A n t r a g auf L a ­
denschluß, und zwar sowohl f ü r stundenweise als 
auch tageweise Schl ießungen, genau zu p r ü f e n und 
bei der Beur te i lung der A n t r ä g e e inen strengeren 
Maßstab anzulegen als bisher. D i e Geschäftsschlie­
ßung dar f also stets nur eine Ausnahme sein. 

t . I E . - S P O T T U E M T A G E 

Expreßgüter richtig signieren I 
Eine erhebl iche Anzah l von Sendungen geht 

heute wegen der schnel leren Beförderung trotz 
der erhöhten Frachtkosten als Expreßgut . D i e 
Reichsbahn hat neuerdings, um eine rasche und 
pünkt l iche Beförderung der Expreßgüter zu 
sichern, Ihre Außenstel len zur genauesten Beach­
tung der Best immungen über die Verpackung der 
Expreßgüter anüewlesen. I n der Ver fügung der 
Reichsbahn heißt es, daß Expreßsendungen m i t 
unsachgemäßer Verpackung zurückgewiesen w e r ­
den müssen, da h ierdurch die Beförderung verzö­
gert und Fehl le i tungen usw. verursacht w ü r d e n . 
D ie Reichsbahn rechnet zu einer e inwandf re ien 
Verpackung auch die deutl iche und lesbare A n ­
schrif t des Empfängers und des Absenders sowie 
d ie tar i f l ich r icht ige Bezeichnung des Bes t im­
mungsbahnhofes. Jeder Absender von E x p r e ß ­
gütern k a n n also "durch gute Verpackung und S i ­
gnierung zu einer reibungslosen Abfe r t igung der 
Güterbeförderung bei t ragen. 

Wild nnd Geflügel für Hanstaalte nnd Einzelstehende 
K A U F L E U T E D E S W A R T H E G A U E S U N T E R R I C H T E N S I C H I N P O S E N Ü B E R A L L E N E U E N A N O R D N U N G E N 

D i e Im Lebensmit te l -E inze lhandel mi t der A b ­
gabe von W i l d und Gef lügel eingeschalteten K a u f ­
leute des Warthegaues versammel ten sich dieser 
Tage I m „Posener Hof" , u m sich über al le neuen 
Anordnungen und Vorschr i f ten unter r ich ten zu las­
sen. D i e vol lzähl ig besuchte Versammlung w u r d e 
durch den Le i ter der Bezirksfachgruppe, Pg. Lade 
(Posen) eröffnet, der Im besonderen den Rclchs-
fachabtel lungslel ter und Vizepräsident der W l r t -
schaftskammer Sachsen, Pg . Hlelscher (Dresden), 
m i t dem Reichsgeschäftsführer der Fachabte i lung 
W i l d und Gef lügel , Pg. Muncz lnsk l (Ber l in ) , und 
den Bezlrksfnohgruppcnle l ter der K u r m a r k , Pg . 
Mat thes (Ber l in ) , begrüßte. 

D e r Geschäftsführer der Bezirksfachgruppo 
W a r t h e l a n d , Pg . Schweren (Posen) ber ichtete über 
d i e getroffenen Bewir tschaf tungs- und Erfassungs­
m a ß n a h m e n f ü r Gef lügel I m Reichsgau W a r t h e ­
land. D u r c h die getroffenen M a ß n a h m e n Ist sicher­
gestellt , daß die deutsche Bevö lkerung des W a r ­
thegaues In den Besitz ih rer vorgesehenen Z u t e i ­
lungen k o m m t . N a t ü r l i c h kann die Ab l i e fe rung 
nicht auf e inma l durchgeführ t w e r d e n , da zu e inem 
großen T e i l das Gef lügel erst nach und nach 
schlachtrei f v o m Erzeuger angel iefert w e r d e n 
k a n n . D i e Verbraucherschaf t k a n n In der nächsten 
Z e l t l au fend m i t den vorgesehenen Zu te i lungen 
rechnen. Es w u r d e darauf verwiesen, daß der B e ­
dar f an Gänsen nicht vo l l zu decken Ist, und die 
V e r b r a u c h e r entsprechend der Bezugsberechtigung 
En ten zugetei l t e rha l ten . D e r E ierwlr tschaf tsver -
band W a r t h e l a n d legt W e r t darauf , daß die E r ­
zeuger n icht z u le ichte T i e r e in den V e r k e h r b r i n ­

gen, dami t zunächst durch F ü t t e r u n g , auch w i r k ­
l ich gute W a r e zur Ver te i lung gelangt. 

Nach einem Refera t des Inspektors Weinberger 
vom Landesernährungsamt über die W l l d b e w l r t -
6chaftung und Führung des W i l d b u c h e s , sprach 
der Sachbearbeiter des Viehwir tschaftsverbandes, 
Pg . Kasten, über die Erfassung und prozentuale 
Abl ie ferungspf l icht von W i l d - und Wi ldgcf lüge l 
seitens des Einzelhandels an die Großstädte und gab 
die A n o r d n u n g Uber Abl ie ferungspf l icht bekannt . 
H i e r a u f konnte D l p l . - L a n d w . Pg . Schröder von der 
Hauptvere ln igung der deutschen V iehwir tschaf t 
(Ber l in) feststel len, daß der Reichsgau W a r t h e l n n d . 
vorbi ld l ich seiner Abl ie ferungspf l icht an die G r o ß ­
städte nachgekommen sei und fast an erster Stel le 
I m Reichsgebiet stehe. 

D e n Abschluß des ersten Tages bi ldete e in aus­
führ l iches Referat des Reichsfachabtei lungsleiters, 
K a u f m a n n Hle lscher (Dresden), das sich m i t V e r ­
sand, Führung des Wi ldbuches, Ursprungsattest , 
u. a. befaßte. 

A m zwe i ten Arbel tstage versammel ten sich d ie 
Te i lnehmer zu einer Schulungstagung I n der G r o ß -
B c h l ä e h t e r e l Strobel (Posen), an der auch der 
Stabsjägermeister , Oberst B e t h k e te i lnahm. I n d ie ­
ser Arbel tsgemeinschaft w u r d e n den Lebensmi t te l ­
kau f l eu ten des Warthelandea durch den Relchs-
fachabtel lungslel ter Pg. Hlelscher d ie Zer legung 
u n d Auswer tung des w i l d e s prakt isch be i e inem 
Hi rsch , e inem Reh, e inem Stück Schwarzwi ld und 
Gef lüge l vorgeführt , die fü r Jeden Te i lnehmer a n ­
regend w a r e n , so daß a l le etwas Praktisches fü r 
I h r e n B e r u f m i t n e h m e n konnten . 

Änderungen Im Gauklassenfußball 
Wie wir hören, fällt das Gnuklasscnsplcl In Külos 

zwischen der dortigen TSO. und Tus. Onesen aus. In Litt-
mannstadt wurde die Begegnung zwischen dem Oaumeisttt 
Orpo und NSO. Zdunska Wola im Stadion von sdieible« 
und Qrohmann auf Wunsch der Oäste auf 15 Uhr vorver­
legt. Dadurch steigt die Begegnung zwischen Orpo Ii und 
Sportgemeinschaft U bereits um 13.15 Uhr auf dem glei­
chen Platz. 

Fußball In Kaltsch 
Im Kallscher Stadion treffen sich am Sonntag um 19 

Uhr die Fußballmannschaften der Stadtverwaltung und def 
Sportgemeinschaft Kaiisch. Da die Sportgcraeinschalt sm 
einer neuen Mannschalt herauskommt, in der einige 
klasscnsplelcr aus dem Reich mitwirken, ist man aul deren 
Abschneiden besonders gespannt. 

15 Spieler für Ludwigsburg 
Z u m Übungsspiel der Fußbal l -Nat iona le l f arfl 

Sonntag. 25. Oktober , in Ludwigsburg hat Reichs­
t ra iner Herberger nachstehende 15 Spieler aufge­
boten: Doy le (Stut tgar ter Kickers) , Janes (Hambur ­
ger SV. ) , M i l l e r (LSV . Ber l in ) . K u p f e r (Schwein­
f u r t 05), A d a m k i w i c z (Hamburger SV. ) , Ko lb (E in­
t racht F r a n k f u r t ) , Rohde (Eimsbütte l ) , Sing (Stutt* 
gar ter Kickers) , B e r g m a n n (Eimsbütte l ) , Lehner 
(B lau -We iß Ber l in ) , W a l t e r (Kaiserslautern) , G a u -
chel (Neuendor f ) , Vo ig tmann (SC. Plani tz) Scha-
le t zk l (Breslau 02) und K l lng ie r (Dax landen) . Jahn, 
U r b a n , W l l l l m o w s k l und K r ü c k e b e r g w e r d e n erst 
I m Lau fe der nächsten Woche in Ludwigsburg an 
den Vorbere i tungen auf das Länderspiel gegen 
K r o a t i e n I n Stut tgar t te i lnehmen. 

Zwei grolle Endspiele am 15. November 
Das Endspiel u m den Reichsbund-Pokal Ist für 

den 15. November festgesetzt worden . Es stehen 
sich an diesem Tage die F u ß b a l l - A u s w a h l m a n n ­
schaften der G a u e N ieder the in und N o r d m a r k in 
Essen gegenüber. Gleichzei t ig w i r d eine Ver legung 
des Endspieles u m den T s c h a m m e r - P o k a l bekannt ­
gegeben. Das bereits fü r den 8. N o v e m b e r ange­
setzte Schlußrundenspiel w i r d nun acht Tage spä­
ter , also ebenfal ls a m 15. November , I m Ber l iner 
Olymplastadlon veranstal tet . 

D e r Sport a m Sonntag 
Hockey: Der Länderkampf zwischen Deutschland und 

Ungarn In Budapest ist der 75., den wir In dieser Sportart 
bestreiten. Voraussichtlich kommt wieder ein deutscher 
Sieg zustande. 

FuOhall Im Warthegau: Polizei Lltzmannstadt — NSO. 
Zdunska Wold 15 Uhr Stadion Scheibler und Orohmann. 
Reichsbahn Lltzmannstadt — SO. Union 97 Lltzmannstadt 
15.30 Uhr am BlUchcrplatz. Orpo Posen — DSC. Posen« 
DWM. Posen — Post Posen. Kreisklasse: Orpo Lltzmann-
stadt I I — Sportgemeinschaft U 13.15 Uhr Stadion Scheit» 
ler und Orohmann. SQ. Lcntschiltz — Union Lltzmann­
stadt I I . 

Handball: Reichsbahn Lltzmannstadt 
14.15 Uhr am BlUchcrplatz. 

Union 97 tu* 

( H E I T M A N N ; 

K u c h e n g e l b 

e.jttj*' 

est«. i « i w i n rutCN. U N D C H C M . I A M I T , min 
1 B Drogtn, Farben und einschlägigem 

Handel zu haben 

« R : 

EaütpffegemitMifdie'nmß 

O E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 
N n r l Kutte l t lecke (F lak l ) 
in der OstlandstraDe 81 (Eisdiele). 
Auch Spezialausgabe lür Abholende. 
Täglich außer Dienstag und Frei­
tag von 0 bis 21 Uhr. Bereits eröffnet! 
Continental - Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender BUroma-
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit­
ler-Straße 130, Ruf 245-90. 
Zahnpulver 
In 50-g-Beuteln preisgenehmigt zu 
Fabrikpreisen franko gr. Mengen 
kurzfristig lieferbar. Änfr. unter 
H. O. 147Ü5 an Ala, Hamburg 1. 

Rundfunk u. E le l i t roreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 1(38-17, Bohla-
geterstraße 67. 
Lltztnannsttidtor 
A L T M E T A L L H A N D L A N G 

kauft etÄndlg Lumpen, Altelsen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80. 

Nasse Fuße? 
Weg damit: Schlitz' die Sohlen 
durch „Soltit"! Soltit gibt Leder­
sohlen längere Haltbarkeit, macht 
sie wasserabstoßend! 

Sehrott und Meta l l , 
alte Maschinen, Fabrfkabbrflohe 
kauft ständig Otto Mauel, Lltz­
mannstadt, Zlothenstraße 07/09, Ruf 
120-97. 
Maßschneiderei 
Hiorduroh teile ich der geschätzten 
Kundschaft mit, daß Ich ab 28. 10. 
1942 meine Schneiderwerkstatt in 
der Adolf-Hltler-Straße 294/4 wie­
dereröffne. Otto Ullrich. 
Paul Schönborn, Ll tzmannstadt 
Adolf-Hltler-Straße 133, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute wird 
alles drangesetzt, um Ware eu be­
schaffen. Besuchen Sie uns daher 
Immer wieder. Was heute nicht 
vorrätig, kann morgen eintreffen. 
Unsere Strickwaren, wie Damen-
und Herrennullover, Westen und 
Kinderbekleidung usw., Strümpfe, 
Handschuhe, Damen- und Herren­
unterwäsche In Wolle 'und Seide 
sowie Unterkleidung sind nach 
wie vor gern getragen, well sie 
immer eine besondere Note haben. 

Ungeziefer-
Vernichtung 

Intwanznogei 
Rattenbekämpfungen 
Plimrasohntz- nnd 
Ilolzsühutinrbollcn 

SpezialUnternehmen lür Ent­
wesungen von Truppenunter­
künften j e d e r A r t sowie für 
Wohnhäuser durch ausgebildete 
Fachkräfte 

jf . . 8erum-Inst l tut 
^tUjCL O. m. b. IL 

VorratsBclnitz 
und Schädlingsbekämpfung 

Lltzmannstadt 
Aeolf-Hltlor-Str. 71 Fernruf 185-20 

Berufsbekleldung 
für legllohe Berufe In großer Aus­
wahl empfiehlt A Sohiller, Danzi-
ger Straße 66. 
Her renhemden 
worden nach Maß ans anvertrau­
ten Stoffen angefertigt bei Kurt 
Dreßler, Adoll-Hltler-Straße 124, 
Ruf 129-96. 
Suppenerzeugnisse 
Erbsen, Linsen, Weizenmehl, Wel 
zengrleß n. a, Lebensmittel liefert 
an Werkküchen prompt ab Lager 
Artur Kaienbach n. Co, Lebens» 
mittelgroßhandlung, Zlethenstr. 92, 
Ruf 156-21, 151-76. 
Runderneuerungen 
inVollformon Hugo Wollner, Runder-
neuorungsbetrleb, Lltzmannstadt 
König-Heinrlch-Straße 105. 
Schnelladdiermaschine „Stlma" 
schweizer Präzisionswerk, Nach 
nähme 132 RM. liefert R. Arthur 
Kaddatz, Büromnachinen. Lltzmann­
stadt, Adolf-Hltler-Str. 59/35, Fern 
ruf 201-81. 
Kinderbet ten, Schreibtische sofort 
lieferbar. — Möbelhaus Ferdinand 
FilcRe, Schlogeterstraße 106. 

W i r k u n g s v o l l e Anzeigen, 
Schutzmarken, Brletbg. Packungen, 
Prospekte usw. entwirft erstkl. 
Atelier. Anfragen an Atelier Strowlg 
Welßenfels'Saale, Jahnstraße 7. 
Peter Simons, Aachen, Ruf 340-87, 
laufend große Auswahl In Perso­
nen - Kraftwagen. 
Kaute Jeden Posten 
guterhaitene Ofenkacheln, Türen. 
Koste und Winkelelsen frei Lager 
Hohensteiner Str. 3, Georg Schwede, 
Ofensetzmeister, Lltemannstadt, Ho-
lienstelner Straße 3. 
Neue Säcke 
aller Art, Strobsackgarnlturen und 
Sackband liefert prompt bzw. kurz­
fristig. Erste Oberschles. Sackgroß-
handluug S t Miele, Glelwltz, Ruf 
2782. 

A N - U N D V E R K Ä U F E 
Kaufs' einen Wechselstrommotor, 120 v, 
0,7 bis 1 PS, Oed. Angebote au Qustav 
Oerbich, Lltzmannstadt, Breslauer Str. 
23, W. 8. 

Rundlunkapparat, 220 Volt, Wechsel­
strom oder Allstrom, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Ulrich Puit, Adolf-
Hltler-Straße 84, I I . 

Zwtl Bettstellen, mogl. mit Malratzen 
In gutem Zustande zu kaufen gesucht 
Angebote unter 2857 an die LZ. 
Ein Damon-Fahrrsd lu gutem Zustande 
zu kauten gesucht. Angebote unter 
2858 an die LZ. 
Radiotisch, Stehlampe, Blumentisch, in 
kaufen gesucht. Angeb. u. 2823 an LZ. 
Oftn, Dezimalwaage, Handwagen, Radio 
kauft Heise, Hlndcnburgplatz 4 (188-29). 
BlldergroDhandlung Im Altreich sucht 
größere Posten Glasbilder, mögl. 3 2 X 2 4 
cm, Landschafts- und Kindermotive so­
fort oder bald gegen Kasse zu kaufen. 
Angebote unter A 1300 an dl« LZ. 
Blechschere, 1 m lang, bis 2 mm, Sha-
plng, 500 mm Hub, Elektroherd, Hohen­
sonne, Teppiche, auch Bast, zu kauten 
oder gegen einen Posten Winkel-, T- tu 
Rundelsen, auch Bandelsen zu tauschen 
gesucht. H. Wedekind, Maschinenfabrik, 
Pablanice, Fernruf 384. 

Rundfunkgerät, wenn möglich Volks­
empfänger, zu kaufen gesucht, Ange­
bote unter A 1339 an LZ. 

Kauf« gut erhaltenes Radio, 125 Volt, 
geeignet für Schallplattenobertragung. 
Angebote an H. Lüben, Melsterhaus-
••ir.ii!>- 80, W. 18a. 

Out «rhalten» Olympla-Schrelbmaschlne, 
evtl. such andere, zu kauten gesucht. 
Angebote unter A 1346 an LZ. erbeten. 
Gesucht wird «In Kompressor tflr etwa 
5—6 cbm Ansaugeluft je Minute, 5—8 
atO, möglichst mit Riemenscheiben oder 
gekuppeltem Motor, 220/380 Volt. An­
gebote unter A 1344 an LZ. 
Akkordeon oder Harmonika bis 48 Busse 
für Frontsoldaten zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 2918 an LZ. 
Out erhalten«! Mlttagsservlce für 8 oder 
12 Personen zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 2897 an LZ. 
Kaufs einen tiefen Kinderwagen sowie 
einen elntdrlgen Kleiderschrank n. zwei 
SparOfen (Onom). Ruf 207-27 n. 216-40. 
Sebrslkmaschln«. gut erhalten, von ( ( • 
Dienststcilen-Referent dringend zu kau­
fen gesucht. Ang. u. 2889 an dl« LZ. 
Kinderwagen, fast neu, zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter 2763 LZ. 
Sola oder Chaiselongue, als Schlafgele-

fienhelt geeignet, gut erhalten, x« kau­
en gesucht. Angebote u. A 1338 an d. LZ. 

Klndertportwagan, nur tut erholten, 
dringend zu kauten gesucht. Angebote 
unter 2905 an LZ. 
Dringend kaufe hohe Damenschaftstiefel, 
Leder oder Gummi, Or. 37 oder 38. 
Von-Plettenberg-Strnße 87. W. 31 . 
Kokoslaüfer, etwa 16 M , nnd Onom ge­
sucht. Riehl, hauptpostlsgernd. 
Linsensatz, 1:3,5, f » S , fflr Fotoapparat 
Volgtländer-Bessa 66 oder guten Foto-
aliparat gesucht. Angeb. u. 2846 an LZ. 
1 Silberfuchs, 1 Klavier, 1 Fotoapparat 
zu kaufen gesucht. Ang. u. 2918 an LZ. 
Such« elektr. Motorpumpe, 120 Volt, 
2—3 Zoll. Angebote u. Fernruf 139-24. 
Damen-WInUr- oder Pelzmantel, mittlere 
Figur, zu kaufen oder gegen Herren-
Wintermantel, neu, Or. 52, zu tauschen 
gesucht. Angebote unter 2920 LZ. 

Radio zu kaufen gesucht, Angebote un­
ter 2921 LZ. 
S C H Ö N gelegenes Hinsehen odet Villa In 
Lltzmannstadt oder Umgegend mit Gar­
ten sofort zu kauefn gesucht. Vermittler 
erwünscht. Angebote u. 2047 an LZ. 

Wir soeben 40 eis. Fenster, 1,30 m 
hoch und 1,27 zu breit, evt l . ähnl. , 
neu oder gebr., 1 eis. Tor, 3,50 m 
hoch und 3,10 m breit, evt l . Ähnl. 
W i r Detern ) Posten eis. Riemen­
scheiben, ' W e l l e n und Lager, 1 eis. 
Schnell-Trockenepparat, 950 R M . , 
6 verschied. Webereimaschinen, 
zusammen 1200 R M . Ang . u. A . Z. 
152, an B. Holtzendorff, Bromberg, 
Alb.-Forster-Strafie S. 

Kogelblllard zu kaufen gesucht, 
böte 2768 LZ. 

Ange-

Klavlsr zu Übungszwecken und Fotoap­
parat zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter 2901 LZ. 
Such« EBzlmmerlampe u. Kleiderschrank, 
1,40 m breit. Angeb. u. 2883 an LZ. 
Schrelbmaschln«, gut «rhalten, dringend 
zu kaufen ges. Ang. u. A 1340 au LZ. 
Wir «uchon fflr unseren Betrieb Solca-
maln größeren Posten Stalldünger, evtl. 
auch StraBenkehrlcht und bitten um An­
gebot. Hansen & Scheel, Baumschulen, 
Out Sokamala bei Tkatschew, Kreis 
Lentschütz, Warthegau. 

Onom für Kachelofen zu kauten gesucht. 
Angebote unter 2951 LZ. 
Ein Bücherschrank, evtl. kompl. Herren­
zimmer, zu kaufen gesucht. 208-85. 
Zwei Hobelbank« zu kauten gesucht. 
Fernruf 206-85. 
Damenstiefel, Leder oder Filz, Or. 30 
zu kaufen gesucht. Angeb. Ruf 220-64 
Büro- oder Kofferschreibmaschine su kau­
fen gesucht. Angebote 2941 LZ. 
Multlpilkotlonsmaschln« zu kaufen ges. 
Angebote 2940 LZ. 
Herren-Wintermantel zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 2949 an die LZ. 
Damenpelimantal, Or. 44—16, zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 2976 LZ. 
Hartholzsperrplatten, 4—5 mm, Jede 
Menge, auch In Wagenladungen, gesucht. 
Angebote unter A 1314 an LZ. 
Bettstelle, mit oder ohne Matratzen, 
auch eisern, ges. Ang. u. 2979 an LZ. 
Ein* Plandeck« für ein Lastfuhrwerk zu 
kaufen gesucht. Ang. u. A 1350 an LZ. 
Rauhmaschine, bis 120 cm, sofort zu 
kaufen oder zu mieten gesucht Danzlgcr 
Straße 45, W. 22, Fernruf 166-42. 
Such« zu kaufen gut erhaltene Akten­
tasche und elektr. Kochplatte. Angebote 
2981 an LZ. 
Fornruf-Kobln« oder Ihnl. zu kaufen ge 
sucht. Angebot« n. 2978 an die LZ. 
Damenhrlllantring, mittlere Größe, kaufe 
oder gegen Silberfuchs zu tauschen ge­
sucht. Angebote 2942 LZ. 

Sehärständer für Kreuzspulen (Streich­
garn), etwa 400 Spindeln, In gutem Zu­
stande, zu kaufen gesucht. Ruf 251-40. 
Ausziehtisch, groß, schwer, hell, zu ver­
kaufen. 100,—. Zuschr. u. 2874 an LZ. 
Elektrischer Kocher, 20 RM., zu verknu-
ten Frlderlcusstr. 23. W. 9. 10—12 Uhr. 
Lebensmittel-Ladeneinrichtung, fast neu, 
Ist zu verkaufen. 400 RM. Angebote 
unter 2930 an LZ, erbeten. 
Zimmerofen Marke „Küppersbusch" mit 
Aufsatz, Ofenschirm und Ofenlohr 120 
RM., zu verk. Danzlger Str, 12, Vi. 21 . 

lahrgang 1933—1939 Arbeltertum, ge­
bunden, 20 RM., 3 Jahrgänge 4-Jahrcs-
plan 30 RM., geeignet für WerkbUchcrel, 
Damenmantei 70 RM., Hängelampe 15 
RM., Vogelbauer 5 RM. zu verkaufen 
Ziethenstraße 43, W. 6. 
Wintermantel u. Mütze für drcilährlgen 
Knaben, 60 ,—, zu verkaufen Kurland-
straße 20, W. 18. 
Komplottes Schlafzimmer u. KUchcneln-
richtung, 1400 RM., zu verkaufen. An­
gebote unter 2894 LZ. 
Zu verkaufen: 1 schwerer eichener Tisch, 
reich geschnitzt, 1 ,10X1,60, Preis 
225,—; 1 schweres eichenes Büfett, 
schwarz, 2,55 breit, Preis 675,—; 
1 neue DosenverschlicBmasehlne Lanlco 
„Rote*"B für Riemenantrieb, Preis 458 
RM. Angebot« unter 3B22.au LZ. 
Verkauf« Möbclllft, 2,50 lang, 150,—. 
Anzutragen Ostlandstraße 83, im Mode-
W A R E N G E S C H Ä F T . 

Mehrar« Tausend neue Po'tv.rscndkar-
tons abzugeben. Zigarettenfabrik Phäno­
men, Lltzmannstadt, Sch'agelwtr. 60. 
Hobelbank, gut erhalten, 120 KM., zu 
Verkaufes Marktstraße 38, V/. 5. 
Dobermannhündln, braun, I i / , Jahre, 
sehr guter Wächter, verkauft umstände­
halber für 150,— Roßbach, Radegast, 
Wolkenweg 2, Zufuhrbahn Zgierz bis 
Uli tagweg. 
verkauf« 2flamm. Oasherd 25,—, Italie­
nische Mandollne, ausgespielt, 50 ,—. 
Näheres Frlderlcusstr. 93, W. 25, 3. St., 
Im Hot, täglich 12—14. 
Älteren Tisch, 25,—, zu verkaufen oder 
gegen Küchensachen zu tauschen Luden-
dorffstraße 85, W. 17. 

Zahnärztin, Ende 20, In besten Verhält' 
nlssen, fraulieb und ideal cingcstellti 
sucht zwecks Heirat gebildeten Wegge-
nossen. Näh. u. „L 495" den. Brie!' 
bund Trcuhelf, Geschäftsstelle Danzlgt 
Schließfach 271. 
Fabrikant, Mitte 30, sympathische Er* 
sdielnung, vornehme Oesinnung, vermö­
gend, sucht zwecks Heirat felngcbildct* 
Junge Lebensgefährtin aus guter Familie. 
Näh. u. „L 495" den. Brlcibund Tre«' 
hell, Geschäftsstelle Danzlg, Schließ" 
fach 271. 
Maurermeister, 40 J. alt, wünscht DI ' 
menbekanntschaft bis 34 j . , Witwe oho* 
Anhang nicht ausgeschlossen, zwecks bal' 
dlger Heirat, Angeb. u. 2956 an LZ. 
lunggcsall« in gesicherter Position, groß»; 
schlank, musik- und sportlicbend, 40 ] • 
an, lebensbejahend, wünscht die Bf" 
kannschalt einer gut aussehenden Dar* 
aus der Ostmark oder Rheinland Im AI* 
ler bis 35 J. zwecks späterer Heirat« 
Zuschrift., nur mit Bild, u. 2989 an LZ. 
Drei Jung« Mädel im Alter von 20—24 
] . , musik-, sportlicbend, suchen die Be* 
konnlschaft dreier Herren im Alter von 
25—30 J. zwecks Heirat. Nur ernst' 
geraeinte Angebote, unbedingt mit Bild. 
unter 2977 an die LZ. 
Frau Er ika Bauer. 
Vornehme individuel le Eheanbalr 
nung. Breslau, Salvatorplatz 3/4, I i i 
Beratung diskret und erfolgreich 
P U R Damen honorarfrei . Rflckportoj 

Zu verkauf. Eßzimmer, Erbstück, künst. 
wertvoll, handf-eschnllzt, Butzenscheiben. 
1500 RM. Angebote unter 2948 LZ. 
Zu verkaufen ein zahnärztlicher Kurbel­
stuhl, eine Waschtollctte, ein Spelbccken, 
ein Warmwasserbchältcr, zusammen 120 
RM. Angebote u. A 1347 an die LZ. 
Kreuzsoltiger StutzflUgel für 800 RM. zu 
verkauten. Besiebt. Sonntag In Pabla-
nlce, Frelherr-vom-Steln-Str. 10. 
Baugelände zu verkaufen: 12 000 am 
Nähe Volkspark (auf 12 Plätze parzel­
liert); 5300 qm Hochmeistorstraße; 1080 
qm Nähe Schlachthof. Auskunft erteilt 
Qencralabwickler f. d. von der HT0. be-
schlagn. Banken, Lltzmannstadt, Könlg-
Ilclnrlch-Straee 24. . 

Handgeschliffen» Bleikristallschale, 35 
RM,, zu verkaufen ZlethenstraBe 79/7. 
Jagdhund umzugshalber In nur gute 
Hände abzugeben, Angebot« u. 2984 LZ. 
Modern« Flurgarderobe, 40 RM., zu ver­
kaufen. Blecker. Zgierz, Herbert-Nor-
kus-Strafle 42. 

OstprauBlsch« hodttragand« Färsen und 
Zugochsen zu verkaufen Im Stall der 
Viehgroßhandlung Erwin Kuhn, Pabla­
nice, Schlachthofstraße 15. 
Elchenschlatzlmmer, neu, 790,—, zu ver-
kaiifen. Zgierz, OlOckstraBe 23, W. 8. 
Zwei Wagen, eisenbereift, zu verkaufen, 
300,— und 400,—, sowie Klndorsport-
wagen 25,-—, tiefer Kinderwagen 20,—. 
Holtlander Straße 31 . 
50-PS-Dleselmotor, Zweitakt, 1 Zylinder, 
noch im Betrieb zu besichtigen, ist we­
gen Umstellung des Betriebes sofort zu 
verknulen. Motormühle Otto Lflck, 
Neuthal, Kreis Samter. 

H E I H A T S G E 8 U C H B 
Witwer ohn* Kinder, 44, 1,6t groß, 
wünscht ein« gut aussehende 30—40Jäh-
rige Dame, dunkelblond, zwecks Heirat 
kennenzulernen. Zuschriften unter 2891 
asj die LZ. erbeten 
Witwe, 37 Jahre alt, eingerichtete 
3-Zlmmcr-Wohnuog, von Beruf Angestell­
te, sucht die Bekanntschaft eines Intelli­
genten Herrn zwecks Heirat. Ocfl. Ang. 
u. 2913 an die Oeschäftsst. d. LZ. erbet. 
Witwer Im Staatsdienst, 32, 1,82, statt­
liche Erscheinung, einwandfreien Charak­
ters, mit kleinem Sohn, ersebnt durch 
mich nur Neigungsehe mit erbBesunder 
naturverbundener Dame nordischen Typs, 
sportlich, musik- u. kunstliebcnd. Helene 
Olagau, Eheanbahnung erster Kreise, 
Berlin W 62, Kurfürstcnstraße 106, An­
ruf: 24 02 65, Besuch: 15—19. 

Intelligenter Herr, schuldlos geschieden, 
sucht Fräulein oder Frau zwecks Heirat. 
Lichtblldzuscbr. u. 2058 an L Z . erbeten. 

ihren ersehnten Ehepar tner 
können auch Sie bald finden un-
ter meinen vielen Auftraggebern 
Bitte schreiben Sie mir Ihr* 
Wünsche. M. Charlotte v. Stephan!) 
Leipzig Cl , .TohoDtUsplatz 21 

V E R L O R E N — G E F U N D E N 
1 U D , — Belohnung für den, der Angaben 
machen kann Uber den auhandcngekoni' 
uienen Handwagen vom Hofe Spinnllni* 
109, Schlosserei. 
Brauer Fuchskragen nm Freitag, D . 23* 
Ostober, von der Sängerstr., Adolf-Hit' 
ler-straße, bis Deutschlandplatz verloren. 
Gegen Belohnung Adolf-Hitler-StraBe 26, 
W. 62, 2. Stock, abzugeben. 
Hohe Belohnung. Wehrpaß, Auswels def 
Deutschen Volksliste, Raucherkarte M 
und Uber 300 RM. A M 22. 10. 194« 
verloren, sämtliche Papiere lauten «»• 
den Namen Eugen Mllczarek, Litzmann' 
S T A D T , Marktstraße 39. 
100,— Belohnung. Drahthaar • Terrlef 
, ,Wikl", weiß, braune Kopfzeicnnung und 
schwarzer Rückcnlleck, bei Verkehrsun; 
lall abhandengekomraen. Vor Ankatil 
wird gewarnt. Fernruf 195-27, Adolf" 
Hitler-Straße 40, Kiesewetter. 
Auswals der Deutschen Volksliste 30 73' 
des Christoph Bohrer verloren. Abzüge' 
ben. zablnlce. Wasserpfad 92. I 
Brotkart« der Bise Gellen. Merktstra 8 ' 
32, verloren. < 
Brotkart« verloren auf den Namen U M 
tq Tyschkowskl. Wallonenstr. 10, W. h 
Handstock in der Straßenbahn liegenge' 
lassen. Gegen Belohnung abzugebe-
Frlderlcusstraße 44. W. 26. _ I 
Herrin-Armbanduhr (Omega) am 21 . fj; 
M. In der Ulrich-von-Huttcn-Straße fl> 
Spinnlinie verloren. Dem Finder w l ' 8 

bei Rückgabe hohe Belohnung ausgctolg" 
Scharnhorststraße 62, W. 7. , 
Gelber Lederhandschuh am 21 . Oktobe' 
abends, Pablanice. Schloßstr., verlöre»-
Abzugeben Kreisbauernschaft, Zimmer 3 ' 
Kartoffolbezugtcheln der Mellda Belle' 
verloren. Gegen Belohnung abzugebe' 
Schlagetcrstraße 48/15. -
Dam«n-Armbanduhr verloren zwlsd"*1 

Ziethen- und Moltkestraße. Oegen 
lohnung abzugeben bei Schulze, Ziethen 
S T R A ß E 79/7, 

Weißer Spitz (Pussi) entlaufen. 0 e f « J 
Belohnung abzugeben: Thomas, L l ' r 

mannstadt, Moltkcslrafre 125/5. ^ > 
Jagdhund, Deutsch-Drahthaar, auf * J , E ' 
Namen „Adda" hörend, entlaufen. " K T 
dcrbrlngcr erhält Belohnung; evtl. 
mündliche Mitteilung an Siadtverwalt""* 
Osorknw, Walter Pollnsky, Gartenmeiste" 
Kommandanturweg 14. 
Kleiner schwarzer Hund (Mlschl!«fJ' 
Rufname „Teddy", mit weißem BflJH 
fleck, entlaufen. Abzugeben bei M * ' 
graf, Hermann-von-Salza-Straße 34/7. 
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F A M I L I E N -
CO Wir haben uns verlobt: JENNY 

THUM, HEINZ GERLACH. Lltx-
"""nslQdi _ Saarbrücken, im Ok-
I2£££.1842. 
OO""'« Verlobung geben bekannt: » l „ 4 l B X A N D f i f i

 LUDWIG und 
Oii L KROPP. Lltzmannstadt, Im Ü*i2ber 1942, 
OOjWr /laben uns verlobt: ELLY 
. . „ « O f V und ARNOLD HELMUT 
,^BKE- tZ. bei der Wehrmacht. 
=ü£S!gnn8|nd(, Im Oktober 1942. 
00 Vermählung geben be-
llr-u n n , ; H-Roltcnlührer ALBERT 
Sru n e b s ( F r a u - OLGA, neb. 
w~HMIDT. Monkoschln, Kreis Her-
SHüî ad, den 24. Oktober 1942. 

CO'nre am 17. 10. 1942 stattgelun-
Rru. n e Vermählung zeigen an: 
n«k Z/Sm und E L U Z / S T £ t , 
»,0- fORCHERT. Pabianice — Rep-
jJJ l>. Pranklurt/Oder, Im Oktober 

A N Z E I G E N 
Für die u m an/cUWich unserer Ver-
lobuncj erwiesenen Au/merkaanike/ . 
ten und Glückwünsche danken herz­
lichst: Gisela Z au der, Hil­
mar Kanwlscher. 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aulmerksamkelten, 
Glückwünsche und Blumen danken 
herzlich: Otto Gerhard Jan-
söhn und Frau, Wando, geb. 
Ke be r n I k. 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung dargebrachten Glückwünsche, 
Blumenspenden und Geschenke dan­
ken wir hierdurch allen herzlichst. 
Franz H u b e r und Frau, Mar -
g ol, geb. Böttcher. 

Geburl unseres Stammhai-
Gert-Hagen sind uns von 

.„Y, '"''«freunden u n d Bekannten 
' . " ' " 'e i le Aulmerksamkelten er-
?"'«f l worden, lür die wir hiermit 
"Wehst danken. Emil Matz 
r"* Frau. Ulzmannsladf, Meister-
""usslraße 40. 

Für die uns aus .Anlaß des diaman­
tenen Ehejubiläums dargebrachten 
Gratulationen danken herzlichst: 
B e r l h o 1 d Schwarz und Frau, 
A mal I e. 

Oskar Ztr bei und Frau, 
Elsa, geb. Gocht, danken 
allen herzlichst lür die Ihnen an­
läßlich Ihrer Silberhochzeit so zahl­
reich zugegangenen Glückwünsche 
und Blumenspenden. Ganz beson­
deren Dank dem Frauenwerk der 
Og. Schwabenberg Litzmannstadt, 
Plrelmstr. 3/5, den 20. 10. 1942. 

Hart traf uns die schicksai-
schwere Nachricht, daB un­

kt]] ier aller Stolz, mein lieifl-
i geliebter, taplerer Sohn und 

lebenslroher guter Bruder, unver­
geßlicher Enkclsohn, lieber Neue 
und Vetter, der Kriegsfreiwillige des 
Regiments „Großdeutschland", der 

Oelralta 
Alfred (Fritz) Fuhrmann 
kurz vor Vollendung seines 18. Le­
bensjahres Im Osten den Heldentod 
•urs Vaterland (and. 

In tieler und stolzer Trauer: 
Emma Fuhrmann, geb. Rath (Ra-
schinsky) als Mutter, Hildegard 
als Schwester, Famllit Rath und 
Fuhrmann sowli Anvirwandto und 

, Bekannte 
Ulzinannstadl, Brclauer Straße 110, 
, den 25. 10. 1942. 
«Ii den Angehörigen trauern wir 
u o einen guten Kameraden. 

Lltzmannitädter Zeltung 
. liti-labitührir und Oitolgsdiall. 

tjjjr Infolge schwerer Verwun-
AHpl düng starb in einem Kriegs-
T P " lazarett ttlr Fßhrer und 

Vaterland unser geliebter 
Sohn, Schwager und Bruder, der 

Oberkanonlir und Sturmmann 
Adolf Schulz 

geb. am 7. 4. 191t. 
In stolzer Trauer: 
Dil Eltern, Emalli und Oustav Ol-
•chwlitor, Wilhelm x. Z. In Bra­
silien, Hildegard gtiln x. Z. In 
Kanada, Hirrmann, Hirtha, Irna 
und Paul. 

Prnschkau, Zletcnbusch, Kr. Welun. 

ESifl 
tag Wir erhielten die fßr n i (bjilsjl noch Immer unfaßbare Nach-BssW dicht, daß unser Innlgstge-

. "•*•> Uebter einziger Sohn, Bru­
der, Schwager. Nefie und Enkel, der 

• i l r i l t i 
Karl -Heinz BuB 

Wadilmilitir dir Schutzpollzil 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 
am 22. 9. 1942 fßr FUbrer und 
Vaterland Im Osten den Heldentod 
land. 

In tiefem Schmerz: 
Dil Eltern Adam BuB und Angl-
llka, geb. Dolder. drei Schwe­
stern: El«. Annl und Edith, 
Schwager Karl nebst man ver­
wandten. 

Fßr Fßhrer und Vater­
land fiel Im Westen am 
15, Oktober 1942 In treuer 

«=» PtllchtcrtUllung mein Innlg-
lellebter Mann, mein guter Pap], 
Heber Sohn und Bruder, der 

Mar. A n . Ant d. R. 

Fri tz Weinberg 
geb. am t . ». 1006 In Riga. 

In tiefer Trauer: 
Sigrid Wilnbirg, geb. Ahl, Holde 
Weinberg, Mlllv Weinbirg, geb. 
Adcloff, « | | oeschwlstir und Ver­
wandten. 

Lltzmannstadt. den 21 . 10 1942. 
Bad Rlppoldsau, tchwarzwald. 

Danksagung 
Für die wohltuende Anteil­
nahme beim Heldentode un­
seres lieben ältesten Sohnes 

und Bruders, dei 
Fahninjunkir-Oefreltin 
Helmut Müller 

danken wir herzlich. 
Apothokir Ferdinand Müller 

und Famllli. 
tltzmannstadt, Im Oktober 1942. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme am 

. Heldentode unseres Heben 
Sohnes und Bruders, des 

I l g e n 
K o n r a d NagorBkl 

'«gen wir allen Freunden und Be-
faanten. Insbesondere dem Betriebs-
'JUirer und der Gefolgschaft der 

M. Frev ein herzliches „Ver-
« I t ' l Ootl". 

K. Nagorskl und Famllli. 

£Qr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hlnschel-
oens unserer unvergeßlichen 

Gertrud Lucle Hirsch 
geb. Riedel 

Jagen wir allen unseren tiefemp­
fundenen Dank. Insbesondere dan­
ken wir Herrn Pastor Wlnger fßr 
die trostreichen Worte, den edlen 
Kranz- und Blumenspendern, beson-

den Arbeitskameraden und 
allen, die unserer Lieben das letzte 
Geleit gaben. 
, . , Dil trauerndin Hinterbllebemn. 
Lit7maniistadt-Erzhau8en. 

Plötzlich und unerwartet 
erhielten wir die schmerz­
liche Nachricht, daß in 
treuer Pflichtcrfailung fUr 

unseren Führer und das Vaterland 
unser einziger, Innigstgeliebter, hoff­
nungsvoller Sohn, Bruder, Enkel, 
Neffe und Vetter, der 

Befrilti 
Kamil lo Schmehllk 

Im blühenden Altar von 22 Jahren 
im Osten am S. 10. 1942 den Hel­
dentod land. 

In tiefem Schmerz: 
Di l Eltern, Oeschwlstir und wtf-
t m Verwandt!. 

Lltzmannstadt, Ortelsburger Str. 32. 

Auf dem Felde der Ehre 
MB« fiel im Kampfe gegen den 

frnti Bolschewismus am 24. Sep-
tember fßr lein Vaterland 

mein tnnlggellebter. treusorgender 
Mann, unser lieber Schwager und 
Schwiegersohn, der 

lold. t 
Emi l Nagler 

im Alter von 31 Jahren. 

In tiefem Weh und stiller Trauer: 
Dia Ehilrau Olga Naglir, geb. 
Weber, und alle AngohBrlgi. 

Litzmannstadt, Ostlandstraße 4. 

W Dnerwartet und schwer trat •kflggl uns die Nachricht, daß un-RjjH ter Heber Bruder, Schwa-
JsMt ger, Onkel and Helfe, der 

Freiwillige, der 

Otorgimfta 
Allons Bich 

Inh. d u E. K. 1 
Im blühenden Alter von 25 Jahren 
am 7. 10. 1942 an der Ostfront 
gefallen Ist. Er gab sein Leben für 
Führer und oroßdeutschland. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Ein Bruder, drei Schwestern, drei u 
Schwager und xwel Schwägt- I 
rinnen. 

Lltzmannstadt, den 25. 10. 1942. 

Es bat Oott gefallen, am 23. 10. 
1942 unseren Onkel 

Wilhelm Kul lmann 
Rückwanderer aus Limbirg 

nach kurzem Leiden Im Alter von 
«5 Jahren In die ewige Heimat ab­
zuberufen. Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 25. 10. 1942, um 
16.30 Uhr von der Frledhotskapellc, 
Trommclstraße, aus statt. 

Familie Jaroslewlcz. 

Nach Gottes unerforschlichem Rat­
schluß verschied nach kurzem, 
schwerem Leiden am 23. 10. 1942 
unsere Hebe Mutter, Oroßmuttcr 
und Urgroßmutter 

Auguste Arndt 
gib. Schutt 

Im Aller von 80 Jahren. Die Bei­
setzung unserer teuren Entschla­
fenen findet Sonntag, den 25. 10., 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptlrledhofcs aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Alten, die uns anläßlich des Todes 
unseres Töchtcrchcns und Schwe­
sterchens 

Horchen 
so viel herzliche Teilnahme erwie­
sen, möchten wir auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank ausspre­
chen. Ganz besonders danken wir 
Herrn Pastor Schmidt, der Lehrer­
schaft der Schule Nr. 10, den Ka­
meradinnen, dem BDM., den vielen 
Kranz- und Blumenspendern und 
allen, die unserem Liebling die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Engen Sltki (Sltkiewlci) und 
Frau, Irma. geb. Halle. 

FUr die freundlichen Beweist auf­
richtiger Teilnahme an dem schwe­
ren Verlust, der uns durch das Hin­
scheiden meines unvergeßlichen 
Mannes und lieben Vaters, dei 
Kaufmanns 

Leo Holtmann 
getrotlen hat; sagen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank. 

Frau A. Hoffmann und Klndir. 

B E E H D I G U N G S - A N S T A L T E N 
BeBtuttungsanstalt Gebr. M. und 
A . Kr ieger , 
vorm. K. G. Fischer, Lltzmannstadt, 
Könle-Helnrich-Straue8ö. Kul 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie (rem. 

S T E L L E N A N G E B O T S 
Ein Bilanz-Buchhalter, Durchschreibesy­
stem, Deutscher, ab sofort von einer 
größeren Textilfabrik gesucht. Angebote 
unter 2944 an LZ. 
Buchhaltir-Kornspondint(ln) von einem 
großen Textllunteruehmen gesucht. Per-
lekte Beherrschung der deutschen Spr. 
Bedingung. Ang. u. A 1343 an die LZ. 

WB Fern von der Heimat, In 
( f a M s * fremder Erde, schläft unser 
JPwftl heißgeliebter Sohn und Bru-

JlKi der. Hart und schwer trat 
uns die traurige Nachricht, daß un­
ser lieber, unvergeßlicher Sohn und 
Bruder, der 

OhirschUIzi 
H e r m a n n Weigold 

Im blühenden Alter von 21 Jahren 
an der Ostfront gefallen Ist. Er gab 
sein Leben für Führer und Vater­
land. 

Ei trauern um Ihn: die Eltern, 
• I m Schwester, sieben Brüder, 
vier Schwägerinnen, ein Schwa­
ger, die Braut; vier Brüder z. Z. 
Im -Felde. 

Lltzmannstadt, d 25. Oktober 1942. 

Am 22. 10. 1942 verschied nach 
langem, schwerem, mit Oeduld er­
tragenem Leiden mein Iber alles 
geliebter Mann, Schwiegersohn, Bru­
der, Schwager und Onkel , 

W a l d e m a r Leppert 
Die Beeidigung unseres Hahn Helm­
gegangenen findet am Sonntag, dem 
25. Oktober, um 18 Uhr In Kallsch 
aul dem ev. Friedhot statt. 

In tiefer Trauer 
Die Ehifrau, Schwlegermultir und 
Vorwandt«. 

Am 23. Oktober starb nach langem, 
schwerem Leiden Im Alter von 69 
Jahren mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater und Oroßvaler 

Eduard Schäfer 
Die Beerdigung findet Montag, den 
26. Oktober, 16 Uhr, von dir Lei­
chenhalle des Heuptfrledhofei aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hlntirbllebenon. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei­
den! unseres lieben unvergeßlichen 
Sohnes 

Eugen Schlucker 
sage Ich allen meinen herzlichsten 
Dank. Oanz besonders danke Ich 
dem Herrn Pfarrer und Herrn Leh­
rer Krctschmer für die trostreichen 
Worte am Grabe, dem Deutschen 
Jungvolk und den Schülern der 
Volksschule, den edlen Kraut- und 
Blumenspendern sowie allen denen, 
die meinem Heben Kinde das letzte 
Oalelt gaben. 

Oli Muttir und •ischwlstir. 

Gewandtor Korrespondent, der selbstän­
dig zu arbeiten versteht, von Oroßhan-
delsfirma gesucht. Angebote mit hand­
geschriebenem Lebenslauf, Zeugnisab­
schritten unler 2896 an die LZ. 
Vermessungs • Ingenieur, Vermessungs -
Techniker, Vermessungs-Zeichner gesucht. 
A. F. Burger, Verm.-lng., Schönlllcß, 
Kreis Scfaleratz. 
Lohnrechner(ln), Deutscher, ab sofort von 
einer Fabrik ges. Angeb. 2946 an LZ. 
Erlahrcner Kontorist oder Kontoristin 
ab sofort gesucht. Angebote unter 2929 
an die LZ. zu richten. 
FUr unson Werkzeugausgabe suchen wir 
einen Mann, der in der Lage ist, auch 
eine Werkzeugkartei zu führen. Kennt­
nisse in Werkzeugen der Elsenbearbel-
tung, Oewindebohrcr, Schneideisen, Boh­
rer und dgl. erwünscht. Angebolte an 
Heinz Wedekind, Maschinenfabrik, Pabia­
nice, Warlheland, Kapcllenstraße 17, 
Fernruf 364. 
Energischer tatkräftiger gewissenhafter 
Mann als Pförtner (deutsches Schreiben 
und Lesen Bedingung) sowie energische 
Frau als Revldcntln sofort gesucht. Gebr. 
Dietzel, Hauländcr Straße 37. 
Virtrauensperson für kleines Fabrlkbflro 
gesucht. Fernruf 188-29. 
Schachlmilster oder Vorarbeiter mit Er­
fahrung in Dralnierarbelten zum lofortl-

Sen Eintritt gesucht. Bewerbungen mit 
cugnlsabschrltten zu richten au C. Ba­

resel, 0. m. b. It., Lltzmannstadt, Busch­
linie 94. 
li lngirt Bürokraft zur Bedienung der 
Tclcfonanlage, lUr Registratur und Bo­
tengänge gesucht. Kenntnisse in 
Schreibmaschine erwünscht. Treuhand-
Vereinigung Aktiengesellschaft, Lltzmann­
stadt, Adoll - Hitler - Straße 152, W. 1, 
Fernruf 107-81. 
Tüchtiger Melslor(ln) lür Trikotagco-
fabrik, Abt. Näherei, zum baldigen An­
tritt gesucht. Angebote mit Angabe der 
bisherigen Tätigkeit und Gebaltsansjir. 
unter 2854 an die LZ. 
Deutscher Tcxtillcchnlker als Betriebs­
assistent für größer« Weberei In der 
Provinz ges. Angebote unter 2935 an LZ. 
Strickwonnfabrik sucht für die Leitung 
der Näherei füi Obcrkleldung tüchtige 
Kraft (bei Bewährung Direktrice). An­
gebote unter 2882 an die LZ. 
Zwei kaufmännische Angestellte mit Büro­
praxis von Großbetrieb für Statlstlkab-
tellung ges. Zuschr. u. 2967 an die LZ. 
Verkäufer-Magazlncur, deutsch-, polnisch-
sprechend, guter Rechner, für hier so­
fort gesucht. Oetl. Angebote unter 
2925 an die LZ. erbeten. 
Lagerbuehhaltir, Durchschreibesystem, 
Deutscher, ab sofort von einer Textil­
fabrik gesucht. Angeb. u. 2945 an LZ. 
Massiur, der Ins Haus kommt, gesucht. 
Angebote_2850_LZ. 
Hauswart kann ' sich melden. Vorzu­
sprechen zwischen 17.30 Uhr und 18.30 
Uhr nachmittags Meisterhausstraße 62, 
beim Hauswart. 
FllmvorlUhrer(ln), bzw. Frauen, die 
Lust haben sich als solche ausbilden 
zu lauen, tut sofort gesucht. „Capltol", 
Pabianice. 
Zwei Kraftfahrer fßr Personen- u. Last­
wagen mit Holzgas - Qeneratorcnantrleb 
sofort gesucht. Nährmittelwerk Alfred 
Nowackl, Weinbergen, Krols Kallsch 
(Warthegau), Postfach 11. 
Önucht ein Tagespfßrtner. Vorzustel­
len bei Firma N. Eitingon & Co., König-
Helnrlch-Slr. 82/84, am 26. 10. »wi­
schen 8 und 9 Uhr. 

T 

Männliche Arbeitskräfte, auch ungelernt, 
für Werkstatt einer technischen Groß­
handlung umgehend gesucht. Oute Un-
terkunlt, Anlernung usw. wird gestellt. 
Angebote unter A 1334 an LZ. 
Nachtplönncr mit Kenntnissen der deut­
schen und polnischen Sprache In Wort u. 
Schritt wird gesucht von der Brauerei 
K. Anstaut'» Erben, AG., Fridcricus-
straße 34/3B. 

W O H N U N G E N U N D Z I M M E R 
Fabrlkrluma mit Büro, itwa 800 qm, 
zentral gelegen, gesucht, Vermittler er­
wünscht. Anruf 233-44. 
Qiwerberäumi, Inigesamt 90—150 qm, 
möglichst in 2—1 Räume aulgeteilt 
(nicht Bedingung), fßr ruhigen Betrieb 
in Litzmannstadt zu mieten gesucht. 
Vermittler erwünscht. Ausführliche An­
gebote unter 2831 an LZ. 

Zwei deutsch! zuverlässige Hausmeister 
lür RAD.-Dlenststelle in Kallsch sofort 
gesucht. Dienstwohnung wird gestellt. 
Bezahlung nach TOB. Meldungen sind 
zu richten an Arbeltsgau XL, Lltzmann­
stadt, Moltkestraße 127. 
Sofort gesucht perfekte Stenotypistin, 
ferner Anfängerin. Staatl. Hygienisches 
Institut, Lltzmannstadt, Askanierslr. 40. 
nichtige Stenotypistinnen (perfekt In 
Maschineschreiben und Stenogralle) für 
sofort gesucht. Vergütung nach TOA. 
VIII, bzw. VII. Meldungen persönlich 
oder schrittlich bei d. Personalabteilung 
des Arhcltsgaue» XL, Lltzmannstadt, 
Moltkestraße 127. 
Zwol Stenotypistinnen und ein tßchtlger 
Mann lür die Speditlonsabteiiung eines 
hiesigen Unternehmens der Eisenindustrie 
zum baldmöglichsten Antritt gesucht. An­
gebote mit Lebenslauf, Foto, Zeugaissen 
unter 2965 an LZ. 
Junno weibliche Bürokraft mit buchhal­
terischen Kenntnissen zum sofortigen 
oder späteren Eintritt gesucht. Ange­
bote unter A 1348 an die LZ. 
Kassiererin-Verkäuferin gesucht. Ange­
bote unter 2902 an LZ. 
Sofort gesucht Stenotypistin, evtl. 
Schrelbmaschinckräft. Vorstelluug Mon­
tag 8—17 Uhr. Hans Lücke u. Co., Mol­
ke r e 1 bc^arf^StrinTeder « L A r n i e e l 0 7 . 
Besucht wird eine tüchtige Verkäuferin. 
FejnkoMluindlunR, Buschlinie 143. 
Masseuse gesucht. Posen, Neue Sir. 11, 
Porthan. 
Hausschnclderln und Waschfrau gesucht 
Zlelhenslraße 38, W. 28. 
Klnderfräuloln sofort gesucht . Ziethen­
straße 38, W. 28. 

3—4-Zlmmor-Wohnung sofort gesucht. 
Angebote unter 2980 an die LZ. 
Lltzmannstadt — Berlin. Biete In Bei-
lin-Zehlendorl, direkt am Wald gelegene 
Einzelvilla mit 7 Zimmern, Zentralhei­
zung, Oaragc, Bad usw., mit sehr gro­
ßem gepflegtem Garten, In der Nähe 
mehrerer Verkehrsmittel; suche eine 
entsprechende Wohnung In Litzmann-
stadt. Angebote unter 2912 an die LZ. 
Lltzmannstadt — Posen. Suche in Lltz­
mannstadt 5 - Zimmer - Wohnung, Bad, 
Fernruf, Garten, gute Wohngegend; 
suche In Posen ähnliche, evtl. auch kiel-
nere. Angebote unter 2932 an LZ. 
Tauschi 2-Zlmmer-Wohnung mit Bad u. 
Fernruf Im Neubau, Nähe Friesenplatz, 
gegen ähnl. 3- oder 2-Zlmmer-Wohnung 
in Stadlmitte. Angebote u. 2904 an LZ. 
Wohnungstausch. 2 Zimmer, Küche. Bad, 
neu hergerichtet, tausche gegen 2'/»—3-
Zlmmer-Wohnung in gutem Zustande. 
Fernsprecher 184-40. 
Wohnungstausch. Biete sonnige 2 Zim­
mer mit Küche In Lltzmannstadt. Suche 
Wohnung in Chemnitz. Ang. u. 2982 an LZ. 
Tauschi 2 Zimmer mit Küche, Vorzimmer 
und allen Bequemlichkeiten In der l.u-
dendorlfstr., Nähe der Meisterhaussir., 
Front, 3. Stock, gegen ebensolche Par­
terre oder 1. Stock Hegend. Oegend ist 
gleich. Angebote unter 2971 LZ. 
MUbllertes großes Sonnenzimmer mit 
Heizung (Neubau) zum 1. 11. an Herrn 
zu vermieten. Fernsprecher In Wohnung. 
Angebote unter 2936 LZ. 
Mßbl. Zimmer (Vorderhaus) zu vermle-
ten Adoll-Hltler-Straße 69, W. 8. 

Kinderliebes Mädchen für 2-Pcrsonen-
Haushalt sofort gesucht. Meldung Fried-
rlch-Ooßlcr-Straßo 21, W. 2. 
Praxlsholferln gesucht. Dr. Fladt, Her-
mann-Oörlng-Straße 99. 
Dienstmädchen gesucht von Apotheker-
Familie. Deutsche Sprachkenntnisse. 
Sprechst. 12—13 Uhr. Fuldaer Str. 0 
(Linie 9 bis Detmolder Straße). 
Hausmädchen, fleißig, sauber, ehrlich, 
mit Kochkenntnissen, sofort gesucht. Zu 
melden Adolf-Hltler-Str. 196, b. Portler. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Zuverlässiger Lagerist sucht ab 1. No­
vember eine entsprechende Stellung. An­
gebote unter 2919 an die LZ. 
Tüchtiger Bilanzbuchhalter sucht Stunden-
bescliättigung. Angebote 2954 an LZ. 
Welches größere Unternehmen Im be­
setzten Ostcu, oder dort vertreten, 
stellt Wareneirikäufcr ein? Lieferanten 
verschiedener Branchen mit großer Lle-
fcrungsmögllchkelt aus dem ganzen 
Reichsgebiet vorbanden. Angebote mit 
Oehaltsangabe u. A 1353 an die LZ, erb. 
Techn. kaufmännischer Leiter wünscht so 
fort Anstellung. Anruf 236-15. 
Bautechnlkor führt nebenberuflich Mas­
senberechnungen, Kostenanschläge, Ab­
rechnungen, Einreichung von Bauvorha­
ben bei zuständigen Dienststellen durch. 
Angebote erbeten: Heinrich Polte, Lltz-
mannstadt, Oen.-Lllzmann-Str. 49, W. 48. 
Inirglschir Kaufmann aus der landwirt­
schaftlichen Branche, gelernter Landwirt, 
guter Disponent, polnischsprechend, sucht 
in Landwarenhandlung, Nahrungsmittcl-
handlung, vichverwertung, Futter- und 
Getreldehandtung oder ähnl. Großunter-
nehm. entspr. Tätigkeit. Ang. u. 2964 LZ. 
Inlclilo. energ. und erfahrungsreicher 
Deutscher, polnisch- und russlscnsprech., 
mll einfacherer Büroarbeit vertraut, gu­
ter Disponent, erfahren In Leutcbehand-
lung, sucht entsprech. Tätigkeit. Mögl. 
Außendienst. Angebote u, 2963 LZ. 
Deutscher mit polnischen Sprachkenntnis­
sen sucht leichte Beschäftigung Im Büro. 
Angebote unler 2973 an die LZ. 
Hiesiger Textllkaufmann mittl. Alters 
mit langjähriger Praxis In der Baumwoll-
blanche sucht zusagenden Posten Im Ver­
kaut einer Herstellerfirma oder Oroßver-
teuer. Angebote unter 2947 LZ. 
Sachbearbeiter fßr Gefolgschaftsabtel-
lung, firm In Lohnberechnung, Kartelwe­
sen, Sozial- und Arbeitsrecht, Durch­
schreibebuchführung, sucht ab 1. 11 . 
1942 lelt. Stellung. Ang. n, 2881 LZ, 
Perfekte Virkäuferin der Textilwaren-
branche, z. Z. In einem gleichen Ge­
schält In Oberschlesien tätig, wünscht 
sich nach Litzmannstadt zu verändern. 
Freigabe erfolgt. Freundl. Angebote mit 
Oehaltsangabe erbeten an Georg Mitsch-
ke, Lltzmannstadt, Scharnhorstsir. 28. 

Sekretärin sucht Vertrauensstclle zum 1. 
11. 1942 (Baubetrieb), perfekt auch In 
Lohnbuchhhallung. Ang. u. A 1349 an LZ. 
Jüngere Sekretärin, perfekt In Steno u. 
Maschine, sucht aushaufähige Position In 
Industrie oder Handel, Angebote unter 
2943 an LZ 
IBJBhrlgi Intelligent! Deutsche mit gu­
ter Handschrift und Anfängerin Im Ma­
schineschreiben sucht Jedwede Beschäftl-
gung. Angebole unter 2915 an LZ. 
FUr meine Tochter (17 Jahre) suche Ich 
Stellung Im Büro als Anfängerin. Vor­
kenntnisse Im Maschineschreiben vorhan­
den. Angebote 2953 LZ. 
Handelsvertretungen !n allen Branchen 
für das Inn- und Ausland flbernlmmt 
Handelskontor Masig & Mayern, Prag I I , 
Opatowltzer Straße Nr. 7. 

U N T E R R I C H T 
Denken Sil an Ihn Weiterbildung! Die 
Abendfachkurse In sämtlichen kaulmänn. 
Fächern beginnen: Richtig Kaufmanns-
Deutscb für Anfänger und Fortgeschrit­
tene, Englisch, Russisch, Spanisch für 
Anfänger und Fortgeschrittene, Handcls-
kunde, Deutscher Schriftverkehr, Buch­
führung für Anfänger und Fortgeschrit­
tene, Durchschreibebuchführung, kauf­
männisches Rechnen, Kurzschrift für 
Anfänger und Fortgeschrittene, Eilschrift, 
Maschineschreiben für Anfänger u. Fort­
geschrittene, Plakatschrift, Dckorotlons-
ühungen msw. Unterrichtszelten: täglich 
18 Uhr bis 19.30 Uhr, 19.30 Uhr bis 
21 Uhr. Schulgeld: je Kursus fßr 40 
Stunden 6 RM. Anmeldungen täglich von 
8 Uhr bli lß.30 Uhr Im Geschäftszim­
mer. Der Direktor. Der Oberbürger­
meister — Stadt. Schulamt. Lltzmann­
stadt. 22. 10. 1942. 
FUr einen zchnlährlgcn Jungen kann 
sich ein Schüler der Oberschule zwecks 
Nadihllfsuntcrrlcht melden Frlderlcus-
slraße 147, W. 10. 

MUbllertes Zimmer ab sofort zu vermie­
ten. Angebote unter 2B26 LZ. 
Sehr gutes möbliertes Zimmer von 
ruhigem Dauermlcter In leitender Posi­
tion^ ges. Viel aul Reisen. Anrul 233-44, 
FUr Herrn In leitender Stellung 1 bis 2 
gut möblierte Zimmer mit guter Heizung 
und Badbenutzung baldigst gesucht. An­
gebote unter 2911 LZ. 
Alleinstehendes älteres Ehepaar sucht 
1 größeres oder 2 kleinere wenig möb­
lierte Zimmer mit Küchenbenutzung. 
Angebote unter 2931 an LZ. 
Ruhiges möbliertes Zimmer gesucht. An­
gebole unter 2960 an LZ. 
Gut möbliertes Zimmer von berufstätiger 
Dame für 2. November gesucht. Ange 
böte mit Prell unter H. 100 an LZ. 
Möbliertet Zimmer mit Bequemlichkelten 
von älterer berufstätiger Dame möglichst 
lür bald ges. Prelsang, u. H. 101 an LZ, 
Sucht ein einlaches möbl. Zimmer oder 
Schlafstelle auf etwa 8 Wochen, mögl. 
mit 2 Betten oder Schlaf-Couch. Ange­
bote unter 2899 an LZ. 
Out möbliertes Zimmer von Prokuristen 
sofort oder später ges. Ang. u. 2974 LZ. 
Ehepair sucht möbliertes Zimmer, evtl. 
Küchenbenutzung. Angeb. u, 2972 an LZ. 
Möbl. Zlmmir (2 Pers.) mit Kochgele­
genheit von Beamten sofort gesucht. An­
gebote unter 2968 an LZ. 

T A U S C H 
Rundfunk tausche gegen kleine Schuß­
waffe und Fahrrad. Zlelke, Oartenstr. 89. 
Radio - Tausch. Biete „Lorenz 100 ' , 
Wechselstrom, 5 Röhren, mit gebastelter 
Hochfrequenz-Vorstufe mit einer weiteren 
Röhre. Suche größeres Battertegerät, 
evtl. Zuzahlung. Georg Schenkel, Lehrer, 
Grabow u. Lentschütz. 
Tausch! Foto-Rollelcord (Zelß 1:3,5, 
1:3,2) gegen guten Radio (Super) und 
elektr. Kochplatte 220 Volt gegen 120 V. 
Angebole 2934 LZ. 
Tausche guten Fotoapparat, 6 X 9 , gegen 
Couch. Angebote unter 2880 LZ. 
Fast muir Küchenherd, prima vernickelt, 
gegen Damenpelzmantel (evtl. gegen Zu­
zahlung) oder gegen Klelnmöbel, wie 
Rauchtisch, Radioschrank und Stehlampe 
zu lauschen gesucht. Ang. 2928 an LZ 
Suchi ein Paar warme Filzüberschuhe mit 
niedrigem Absatz, Größe Nr. 38—37, 
zu kaufen oder tausche sie für ein Paar 
offene Lackschuhe Nr. 35 (fast neu). 
Angebote unter 2959 an LZ. 
Hernnballonfahrrad In gutem Zustande 
mit Dynamobclcuchtung und Oepäckträ-
gcr zu tauschen gesucht gegen gutes 
Radio oder bessere Filmkamera. Ange-
bote unter 2957 LZ. 
Schaukelpferd (Leder) zu tauschen gegen 
schwarze Fellchen für einen Kragen (Da-
menmantcl). Angebole 2966 LZ. 
Slngtr-Nlhmaschlnt tausche gegen einen 
Anzug. Deulschlandplatz 5, w. 19. 
Koffergrammophon mit Platten tausche 
gegen Radio. Melsterhausstr. 67, W. 17, 
Montag 16—18, Dienstag 9 — u Uhr 
Koffergrammophon, wie neu, mit 20 
Platten, Reißzeug, Sporthalbschuhe, Gr. 
37, zu tauschen gegen gut erh. Kommo­
de oder Schrank oder gr. Damen-Leder­
oder Werkstofftasche (auch gebraucht). 
Angebote unter 2983 LZ. 
Drehhank. 2,5 m Dreblänge, 325 mm 
Spitzenhöhe, gegen eine Drehbank von 
1 m Drehlänge zu tauschen gesucht. 
Maschinenfabrik Alex Linke, Straße der 
8. Armee 37, Fernruf 165-72 
Tauscht neuwertige Herren-Winterjoppe 
fUr Mittelfigur gegen einen Damen-Pelz­
mantel, Or. 44; auch gegen Zuzahlung. 
Angebole unter 2955 LZ. 
Tauscht Damen-Schuhe, schwarz, Or. 36, 
3 m Seide, schwarz, gegen gut erhalte­
nen Herren-Wintermantel, Oröße 50, 
evtl. 52, Angebote unter 2924 an LZ. 
Damen-Pelzmantel, Nutria, Biber, mit 
MuH, ganz neu, lUr größer; Person, zu 
tauschen .gegen 2 Teppiche Im gleichen 
Wert. Angebote 2969 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Dm Herrn, der mir ein Schreiben vom 
21. 10. 1942 wegen einer verlorenen 
Handtasche zuschickte, bitte Ich zwecks 
Erläuterung am Sonntag, dem 25. 10. 
1942 zwischen 11 u. 12 Uhr vormittags 
vorzusprechen. Mauer, Clauscwltz-
straße 22, W. 1 . 
Raum Im Erdgeschoß zum Einlagern von 
Maschinen zu pachten gesucht. Ange­
bote unter 2985 LZ. 

Lohnbuohhaltung. Bewährter 
Fernunterricht Freie Auskunft. 
Dr. Jaenloko, Rostock 70 A. • 
Russischin Unterricht erteilt Dipl.-Lehre­
rin. Adolf-Ilitler-Straße 118, W. 25, 
links, 2. Eingang. 
Lthrtr für Nachhilfestunden In Englisch 
für Sch, d. 3. Hauptschulklasse gesucht. 
Angebote unter 2076_nn^ LZ. 
Klavierunterricht. Wer erteilt Anfänge­
rin mindestens 2 Stunden wöchentlich? 
Angebote 2970 LZ, . 

Tüchtiger, gut eingeführter und orts­
kundiger Mehl- und Getieldekaufmann, 
gelernter Müller, sucht Mtthlcnvertretun-
gen. Pachtung oder Leitung eines ähnl. 
Betriebe^. Angebote unter 2062 LZ. 
Oartgt sowie Lagerräume (1 größerer 
oder 2—3 kleinere) und BUroraum so­
fort, evtl. später in Lltzmannstadt zu 
pachten gesucht^ Angcbole u. 2832 LZ. 
Stadlrtlsindir, in der Lebcnsmlttcl-
branche gut eingeführt, möchte sich be-
tätigen. Angeb. freundl. erb, u. 2923 LjL 
Schlackt unentgelll. abzugeben „Union 
rcxlilc^,_Splnnfinie 219. 
Anmietung eines Pferdestalls für 6 Pfer­
de und Anhaut von 1 bis 2 Rollwagen 
oder starke Ackerwagen dringend ges. 
Ang. an Bz. 633. Fernruf 195-30, App. 7. 
Wir fertigt Flnger-Pclzhandschuhe, mit 
Webware tiberzogen, von anvertrautem 
Material? Angebotß u. 275B an die LZ. 

i l 

• KAFFEE-ERSATZ-

Mischung 

\\®£$vhm -Mischung ergibt 
mindestens 100 Tassen KaffeE-Gelränlt 
von übcrrastheiidem Wohlqesthtnatk-

Fußeinlagen 

„A rcopho r " 
ab 1. Okt. b i l l i g e r 

i u. Löüortisöarf 

Arvid V. Scheffel 

Adolf-Hitler-Stroße 81 

Traumaplast 

Das heilende 

Wundp^laster 

hatten Apotfjektn u. Drogerien 

Fenerschntzfarbe 
Dr. Dletrlch 's Pyrit 

Seit 1931 bewahr t 
Columborlt Dr.Erlch Dietr ich 

Chemische Fabr ik 
Dresden A 74, I'fotenhauentr. 78/80 

Generalvertreter: 

Cäsar Böhm & Co. 
Lltzmannstadt 

Schlagetcr-Str. 98 Huf 104-56 

Schweizer Scldorgaze 
Nene flcwcbcsflcke f. Mehl 
MUllerelbednrt 

H u g o F ö r s t e r 
Hernestr. 10. Ruf 155-67 

h v i e l e r l e i 

lafocAqlvuh. 
üuGeda£ff 

jj Wohl müssen wir zurBefrit» 
digung der vielfach gestieg»-

nenNachfrage die verschiedenai» 
tigaten Packungen verwenden — 

immer 
aber bietet das Zeichen 

für die echte Seesund Mandclkleia 
Beeonders Empfindliche nehmen 
Aok - Mundelkleie ohne Seeland 

B i l d e r 
FUlirerbilder, GomlUde n. n, 
WandsprUxhe in wundervoller 
Ausführung aowie Dekorationa-
artikel und Fahnen. 

Hll i ierlelstenwerkstatt 

E. B. W A L L N E R 
Barchllnl« 132 (Ecks OilUnoiO M 515-«» 

Dachanstrich 
Hansa-Bl Elastic Paste DR P. 

Erdölpech 
sofort lieferbar 
Eisenwaren- u. HausgcrUte 

Karl Blttner 
LitzmnnnstHiit. l .udnnüorffitr.lOS 

Fernruf 276-27 



T R E A T E B 

Städtische. B ü h n e n , 
Theater Moltkestr. Sonntag, 25.10., 
14 Uhr. KdF. 6 Ausverkauft „ K a ­
nä le u n d L iebe " . 191 Ihr Pr.Verkauf 
„ M a s k e I n H l a u " . - Montag. 26.10., 
19 Uhr A -M ie te Freier Verkauf 
„ H e r z a m r e c h t e n F leck " . — Diens­
t a g 27. 10., 19 Uhr Ausverkauft 
„ W i e n e r R lu f 4 . - Mi t twoch, 28.10., 
JOUhr C-Miete Freier Verkauf „ D i e 
R ä u b e r " . - Donnerstag-, 29. 10.. 
10 Uhr D - Miete Freier Verkauf 
„ M a s k e In B l a u " . - Freitag, 30.10., 
19 Uhr F-Miete Freier Verkauf „Das 
Op fe r " . - Sonnabend, 31.10.. 19 Uhr 
G-Miete Freier Verkauf „ D i e Räu ­
b e r " . - Sonntag, 1.11.. 14Uhr KdF.3 
Ausverkauft „ H e r z a m r e c h t e n 
F l e c k " . 19 Uhr Freier Verkauf 
„ M a s k e In B l a u " . 
K a m m e r s p l e l e , Gcneral-Lllzmann-
Straßo 21. Sonntag, 25. 10., 19 Uhr 
KdF. 9 Ausverkauft ..Der Raub der 
Sab lne r lDnen" . - Dienstag. 27. 10.. 
19 Uhr KdF. 10 Ausverkauft „ D e r 
R a u b d e r S a b i n e r i n n e n " . — Mitt­
woch. 28. 10., 19 Uhr KdF. 12 Ge­
schlossene Vorstel lung. — Sonn­
abend, 31. 10., 19 Uhr Freier Verr 
kauf Erstaufführung „ B i t t e a l les 
e ins te igen " . - Sonntag, 1.11., 11) I Ihr 
Freier Verkauf ...ledern d ie Se ine" 
(Margtter i te: 3). 

F I L M T H E A T E R 
•} Jugendlich» tufrel»s«en, • • ) (Iber 14 J. 

tugoliii i in, • • • ) nicht tugelassen. 

Ufa-Caslno. AdoU-HItler-Straße R7. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. 2. Woche „ H e r 
Fuchs von G l e n a r v o n " " mit Olga 
Tschechows. Carl Ludwig Dlchl, 
Ferdinand Marian. Vorverkauf ab 
10 Uhr. 

U fa -R la l t o , MeistorhausstraUe 71 
1 1.30, 17.15, 20 Uhr. Morgen letzter 
Tag, „ I h r e rs tes Rendezvous " r " 
mi t Danlelle Dnrr icux. Die Vorstel­
lungen beginnen pünktl ich mit der 
Wochenschau. Vorverkauf ab 10 Uhr. 
Ufa-Caslno. Große Märchenvorstel­
lungen heute und Montag 12.30 Uhr 
„Dornröschen". 

D A F . - A N Z E I G E N 
Sportamt 

HSG. „Kraft durch Frtadt". 
Klndirturnen und Splitt: zwei bis sechs 
Jahre: montags, mittwochs, 1 reit. 10—11 
Uhr, Kleiner Sportsaal, montags 15—16 
Uhr, mittwochs und Ireltags 16—17 Uhr, 
Ol. Sportsaal, Stadt. Hallenbad, Dietrich-
Eckarl-Str. 4, dienstags 15.30—16.30 
Uhr, Oberschule für Mädchen, Schlageter-
straBe 140; sechs bis zehn Jahre: diens­
tags 16.30—17.30 Uhr, Oberschule lür 
Mädchen, Schlageterstr. 140, mittwochs u. 
freitags 15—16 Uhr, OroBer Sportsaal 

Glaseroi, Schleiferei 
und Splegel-Belegerel 
Paul Friedenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-HIUer-StralTe 294, Ruf 110-02 
übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 
Ott schönste Weihnachtsgeschenk für ]e-
de schneid. Hauslr. ist die Zuschneide-
hlllc „Ideal", denn Sie können alle Gar­
derobe lür jede Figur, auch lür Kinder, 
nach Jed. Schnittmusterbog. u. all. Mo­
dehelten herstellen. Jeder Normal­
schnitt wird zum MaBschnitt, darum 

Ö.V^ S *„V. — i ."* ""«f - i - " ' — - • • .min das lästige Anprobieren lorl. Viele 
SVr'v, L',aJlenb?2' „ D ie"l*-^ckart-Slraßc. jAncrkcnnungsschr. Dazu die einzlgart. 
?.h^',°ne b ri, 0

 R P L . « H L . f ü u n g :

u

S | " ) " ' Neuheit „100 Hüte in der Tüte". Sie lehrcrin Tätzner. Fröhliche Morgen-' 
stunde lür die Hautfrau: dienstags 10 bis 
11 Uhr, Kleiner Sportsaal, Stadt. Hallen­
bad, Dlctrich-Eckart-Str. 4. DAF.-Gebühr: 
30 Rpl. Leitung: Sportlchrcrin Tälzncr. 
Fröhlicht Sportstunden für Frauen: 
donnerstags 20—21 Uhr, Oberschule 
lür Mädchen, SchlagcterstraBe 140. 
DAF. - Gebühr: 20 Rpl. Leitung: 
Sportlchrcrin Tätzner. Oymnatllk und 
Spielt für Frautn: Ireltags 20—21 Uhr, 
GroBer Sportsaal, Stadt. Hallenbad, Diet-
rkhl-cknrt-Str. DAF.-Oebühr: 20 Rpf. 
Leitung: Sportlchrcrin Jlndrlch. A l l ­
gemeine Körpertchult für Männer und 
Frauen: montagt 20—21 Uhr, Oberschule 
für Mädchen, Schlageterstr. 140. DAF.-
Oebühr: 20 Rpf. Leitung: Sportlehrerin 
Tätzner. Allgemeine Körpertchult für 
Mänrrtr: dienstags 19—20 Uhr. OroBer 
Sportsaal, Slädt. Hallenbad, Dietrich-
Eckarl-Str. DAF.-Oebühr: 20 Rpf. Lei­
tung: Sportlehrer Bollmann. 

können sich damit zu Jed. Kleid den 
pass. Hut ohne well. Hilfsmittel seihst 
anfert. Einmalige Anschaffung für das 
ganze Leben Preis zus. 8,75 RM. zu­
züglich 70 Rpl. Porto u. Nachnahme, 
sof. lief. Zu beziehen durch Friedrich 
Ahlf, Chemnitz 110, FranzSeldte-Str. 59. 

Maß - K o r s e t t - Sa lon 
E. K o s c h e l , Spinnlinle 67, W. 8, 
Ruf 174-61. 

B i l d e r r a h m e n , E i n r a h m u n g , 
Gard inen le i s ten , 
Bilder, Fahnen und Dekorations­
art ikel . Bitte besuchen Sie uns, 

i r bedienen Sie gern. Bllder-
l c is tenWerkstat t . E. B. Wallner. 

itzmannstadt, Buschlinie Nr. 132 
(Ecke Ostlandstraße) Ruf 245-95. 

Ufa-Rlal to. Große Märchenvorstel-
lungen heute 9.30 u. 12 Uhr „Dorn­
röschen". 
Palas t , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108 
15,17.30,20 Uhr, sonntags auch 13 T Ihr. 
E in Panoramafilm . .Arme k l e i ne 
I n g e " ••• mi t Rolf Wanka, El len 
Schwannecke u. a. 
A d l e r (früher Dell), Bttschllnle 128. 
17.30, 20 „N lppons w i l d e Ad le r " . • 
Tägl ich 15 Uhr Pat und Patachon in 
„ M ä d c h e n r ä u b e r " • 
Capltol , Ziethcnstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uh r Nur bis Montag „Traurau-
lus" *• mi t Emil .Ionniiigs ! 

C'orso, Schlageterstr. 55. Reginn 
14.30, 17 und 20 Uhr „Brüder le in 
lein". M 

Gloria , Ludendorffstraße 74/76. 
Beg inn : 15,17 und 19.30IThr. sonn 
tags 13, 14.45,17 und 19.30Uhr „Das 
große A b e n t e u e r " . ••• Sonntags 
nur geschlossene Vorstel lungen. 

B K I t U F S E R Z I E H U N G S W E R K D A F . 
Melsterhausstr. 47 (zwischen Spinnlinle 

und Danzlger StraBe). 
Es beginnen demnächst Tageslehrgeraeln-
schaften für Maschinenschreiben In den 
Zeilen von 7.30—9 Uhr, ron 9—10.30 
Uhr, von 10.30—12 Uhr. In den Nach­
mittagsstunden von 14.30—16 Uhr. 
Abendlehrgänge von 17.30—1» Uhr, von 
19—20.30 Uhr. von 20.30—22 Uhr. 
Lchrgcmclnschaften Stenografie beginnen 
cbcnlalls in den Vormittags-, Nachmit­
tags- und In den Abendstunden. Es 
laufen demnächst nachstehende Lehrge­
meinschaften an: Buchführung f., I I . und 
in. Teil, Durchschreibebuchführung, Kauf­
männisches Rechnen, Lohnabrechnung, 
Richtiges Telefonieren, Registratur, Kar-
lelwsen, Formularwesen, Bclrlebswlrt-
schnftskundc, Der neuzeitliche Brief. Ver-
kaufskundc für den Einzelhandel, Waren­
kunde für den Einzel- und Großhandel. 
Technisches Zeichnen, auch fär Frauen. 
Anmeldungen für diese Lehrgcmelnschaf-
len mUsscn sofort erfolgen. 

I N N D N O S N A C R R T C H T R N 
Autforderung. Hiermit werden alle lelh-
ständlge Schuhmacher von LHzmannstadt 
und Land aufgefordert, am Montag, dem 
28. 10. 1942. um 19.30 Uhr. zwecks 
Verteilung von Petroleum und Brenn-
sulrltus zu erscheinen. Erwin Heine, 
Obermeister. LHzmannstadt, den 24. 
10. 1942. 

A L L G E M E I N E S 
Zum 30 jähr igen Bestehen 
der hochgeschätzten Ffrma und 
meines geehrten Herrn Chefs W. 
Knapp schließe Ich mich als ge 
wosene erste mechanische Sticke­
rin de* .Inlires 1923. mi t den besten 
Wünschen zur Jubiläumsfeierl ich­
keit aufs weitere Wohlorgehen der 
Fa. W. Knapp u. Söhne an, Hedwig 
Förderer. 

M a l . Könlg-Heinr lch-St raße 40. 
15. 17.30, 2(J, sonntags auch 13 Uhr 
„7 J a h r e P e c h " • mit Theo Llngcn. 
M l m o s a , Biiscli l iole 178, l b , 17.15. 
19.30 Uhr „ K a d e t t e n " . 
Muse , Brcslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ H l m m e l b u n d e " * mit Malte Jacger, 
A lber t Florath u. a. Jugeudvorstel-
lung 15 Uhr, sonntags auch 10 Uhr 
„ H t m m c l t i u n d e " . * 
P a l l a d i u m . Böhmische Linie 16. 
Beg inn : 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „ W a l z e r 
e i ne r Nach t " . ••• 
Roma,Heerstraße84, Beginn: 15.30 

17.30, 19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ Z w e i In e ine r g r o l l e n S t a d t " . * 
Die Wochenschau geht nach dem 
Hauptf i lm. . 
T u r m , Metsterhausstraße 62. 
15. 17.30 und 20 Uhr, sonntiigs auch 
12.30 Uhr „ L a H a b a n e r a mit 
Zar ab Leander. 

Lebensmi t te lgeschä f t , 
Eugen Zlelke, Adolf-Hlt ler-Str. 152. 
Montng vormittags Gcflt lgelvertel 
lung von Nr. 2540 — 3700. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 
K u t t e l f l e c k s t u b e (F lak l ) 
Ostlandstraße 81 (Eisdiele) Ecke 
Adolf-Hlt ler-Straße. Auch Snezlal 
Ausgabe Tür Abholende! Tägl ich 
außer Dienstag und Freitag von 9 
bis 21 Uhr. Bereits eröffnet! 

Eins k o m m t zum anderen! 
S p a r s a m wirtschaften und die 
Punkte bestens anwenden lehrt 
Ihnen das Fachgeschäft fUr Be 
Meldung Schmechel 4 Sohn, Adolf-
Hltler-Straße 90. 
l - ' l ammschutzml t te l 
in Fässern und waggonweise, hat 
abzugeben Paul Starzonck K.-G., 
G1 ogau. Fernruf 2127 und 2128. 
An alle Text i l labr lkantenl 
Montage-Arbel ten aller Textilma 
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Domon 
tage von Texti lmaschinen Wilhelm 
Karl . Litzmannstadt. Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40, 

Fab lun l cu — Cap l to l . 
14.30Uhr „ B l i n d e Passag le re " • mit 
Fat und PataehOD, 17.15 uud 20 Uhr 
„ S c h i c k s a l mitHelur ichGoorgc. 

L ö w e n s t a d t , 1-ilnrthcater. Sonn­
tag, den 25. 10. um 17 und 2U Uhr 
„ A l l e s h o r t n u i m e i n K o m m a n d o " ' 

V O L K S 1*1 L I ) U N GS S T A T T E 
LHzmannstadt. Meisterhausstraße 94, 

l'crnrul 123-02. 
Dlchttrstunde am Sonntag, dem 25. 10. 
1942, um 10.30 Uhr. im Uroßcn Saal: 
Der bekannte Lyriker und Erzähler 
Will Vesper l i t t ! aus seinen Wcrktn. 
Im Anschluß daran lindct die Eröffnung 
dtr Buchaustttllung stall. Eintrittspreis 
50 Rpl., mit Hörerkarte 30 Rpf. 
FUhrungsdlenst am Sonntag, dem 25. 
10. 1942, um 10 Uhr: Besichtigung d u 
Museums für Vorgetchlchti. Führung 
durch den Leiter des Museums Dr. 
Walter Orünbcrg. Treffpunkt: Eingang 
des Museums, Dculschlandplatz. Teil­
nehmergebühr: 30 Rpl. 
Vortragtdlinst am Dienstag, dem 27. 10. 
1942. um 19.30 Uhr. im Großen Saal: 
Lichtbildervortrag von Prot. Oreltch, 
Stuttgart, übet „Deutschet Wohnen". 
Ein interessanter Vortrag Uber die deut 
sehe Wohnkultur. Eintritt frei. 
Buchautttellung: „Dat Reich Im Krl igt" 
Kilegtbuchwoche 1942 vom 25. 10. bis 
8. I I . 1942. Eingang A, Kleiner Saal 
Öffnungszeit: werktags von tu—13 und 
10—21 Uhr, sonntags 12—19 Uhr. Be 
such kostenlos. 
KulturfllmbUhni am Mittwoch, dem 28 
10. 1942. um 19.30 Uhr, im Großen Saal: 
„Mit Buchst und Lotto qutr durch Afrl 
ks". Eine Jagdcxpcdilion durch das 
Innere Afrikas mit dem Atrikajägcr Her­
mann Freyberg. Im Beiprogramm- • 
am Work. Eintrittspreis: 50 " 
Hörerkarte 30 Rpf. 

Insektenstiche 
sind die Veranlassung zur Ic fek 
t ion, vor all' in, wenn man die 
Haut durch Kratzen verletzt. Daher 
sofort Jodana - T ink tur auftraeen 
die Infektionsgefahr f i t gebannt 
und der Juckreiz wird gemildert 
lodana-Tinktur haftet dut auf der 
Haut und hilft hei k le inen V e r 
letzuncen, die Jederzeit vorkom 
men können, Verbandstoff sparen 
Jodana-Tinktur Ist in Flaschen und 
In Tnpfröhrchen, mit denen man 
die Tinktur w ie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerien erhält l ich 
R. Schering, Berlin N 4. 

Dienst 
Rpl., mit 

Glas-, Parket t - und Gebäude 
Reinigung 
A. u. H. Schuschklewltsch. Busch 
l inlc 89 - Ruf 128-02. • 
Fiihrunternehmen „Spodo". 
Inh. E. Torn, LHzmannstadt, Spinn­
l inle 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ien LaBten In Li tzmnnntadt 
und Umgebung. 
Neue Säcke a l l e r A r t 
sowie geklebte Papiersftcke, Stroh 
sackgarnituren und Sackband l iefert 
Erste Obcrschles. Sackgroßhandlg 
St. Miele, Glelwltz, Ruf 2782. 
Wi r haben unserem Betrieb eine 
Abtei lung zur Reparatur von land 
wirtschaft l ichen Maschinen, Moto 
ren, Lokomobilen usw. nngeschlos 
sen. W i r laden Sic ein, hiervon Ge 
brauch zu machon. Hebezotige- u 
Flsenkonstruktlonsfabrlk, vormals 
W . K a p c z y n s k l . Litzmannstadt, 
Gcnernl-Litzrmtnn-Straße 116. 

N . S. R- L. 
Turngemelntchall „Eicht 09" ladet zu 
lolgtnden Turnstunden ein: Kinder von 
2 bis 8 Jahren zur Iröhllchcn Kinder­
turnstunde montags 17 Uhr; Sportdienst-
puppen Montag u. Donnerstag 18 Uhr; 
BDM.-Lclstungsgruppe und Frauen Don­
nerstag 19.30 Uhr; DJ., HJ., u. Männer 
Dienstag u. Frcitog 19 Uhr. Ort: Turn-
tun! d. Volksschule, AlexandciUolstr. 124, 

Schreibtische, Kinderbetten 
sofort l ieferbar. Möbelhaus FerdI 
nund Frlclco, Schlagetcrstraße 106 
H a k e n k r e u z l u h n e n , 
HJ.-, DAF.- und SS-Fahnen, Reichs 
dlenstautowlmpel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäurer Erste 
Litzmunnstädter Fahnen l'abrlk.Lidla 
Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hit ler 
Straße 153, Hui 102-52, 

KatfaSiMilidM AaoMdwae. UKÜvldwIk 
CiutlauabUdaag aa Stenografie, 
MiicJnnentchriitMn, BuchtiUirung aller 
Art, Korreipondenz, Ktchnaa, Kontor. 
arbeiten, lahreakarie, Halblabretkurte, 
Ueginn täglich, Lebrplan koitcnloa. 
Otto Siede, Oarulg, Langgatie 48/49. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

„Stlmn" Klelnaddlermaschlnen 
zu 125 RM. l iefert Fr iedrich Qulram 
Posen. Wllhelmstraße 23. 
W. Schirm 
Saclivci-slündlgerfilrKrQftfahrzeuge 
Litzmannstadt, Oststraße 5, Fern­
ruf 227-67. 
Glas -Parket t -GcbäuderelnlRuuß, 
O. Bigotte. Glas- und Gebäuderei-
nlouncsmeister. Moltkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 
W i r kau len lau fend leere ge­
brauchte Kisten. PreDstoIfwerk 
Groltzsoh Groiner & Koehn. K.-G., 
Werk I I , Litzmannstadt, Moltke­
straße 125, Ruf 217-20. 

E. u. K. W e r m u t h , 
L i t z m a n n s t a d t , Adolf - Hit ler-
Straße 66. Das ruhrende Haus In 
Porzellan, Glas, Kr is ta l l , Kera­
mik, Hotelglas, säurefesten Sple-

geln sowie In Geschenken und 
ebrauchsartlkeln. — Nach w ie vor 

sind w i r auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bit te ein ander­
mal. Was heute nicht da Ist — 
kann schon morgen eintreffen. 

Steinmetz - K indermehl 
aus Welzenvol lkornmehl Ist In 
Drogerien, Apotheken und Reform­
häusern erhält l ich. Müh lenwerke 
P. Wlcchcrt )un., Abt . Steinmetz-
Nährmit te l , Pr. Stargqrd (Westpr.) . 

Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestel len: Werkstatt 
Ostlandstraße 109 und Adolf-Hi t ler-
Straße 191. 

Nach wie vor Ist es 
mein Bestreben, motne Kundschaft 
mit allem notwendigen Bilrobo-
dart und den erforderlichen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Beb ose, IJte-
mann Stadt OsÜandstr. 87 (an der 
Adolf-Hltler-Str.), Fernruf 171-00. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Refchsstatthalter — Landesernährnngsamt — In Posen 
Bekanntmachung. Gültig Im Rcichsgau WarthclandI Betrifft: Verteilung von 

Spirituosen. — Deutsche männliche und weibliche Personen, die vor dem 1. 10. 
924 geboren wurden, können eine Zuleitung an Spirituosen erhalten. Zum Zwecke 

der Feststellung des Bedarfs haben sich die vorgenannten Personen In der Zeit vom 
26. 10. bis 31 . 10. 1942 bei einem Spirltuoscnlachhändler oder bei einem Klein­
verteiler, der zum Handel mit Spirituosen zugelassen Ist, in eine Litte eintragen 
zu lassen und dabei Ihre 3. Rclchsklclderkarte sowie die Nährmittelkarte D — 

1/42 — vorzulegen Die Geschäfte, die zum Handel mit Spirituosen zugelassen 
sind, sind durch Aushang kenntlich gemacht. 

Der Spirltuoscticlnzelhänd:tr hat zunächst an Hand det auf der 3. Kelchiklclder-
karte angegebenen Geburtsdatums nachzuprüfen, ob. der Antragsteller zum Splrl-
tuosenhezug berechtigt ist. Alsdann hat er den Abschnitt „D" der 3. Relchsklcldcr-
karte, der an der Karte verbleibt, mit dem Tagesstempel zu versehen (oder den 
Tag der Anmeldung mit Tinie auf dem Abschnitt einzutragen) und außerdem den 
Abschnitt N 52 S der Nä! iml'.lclkarle D — 41/42 — abzutrennen; ferner ist der 
Stanimabschnitt dieser Näl'.-mittclkarte mit dem Firmenstempel und dem Zusatz 
,Sp" — nur mit Tinte oder Tinlcnslllt — zu versehen. 

DI : Letztvcrleiler huöcr. eine Kuntienllste anzulegen. Diese hat nachstehende 
Angaben zu enthalten: Vur- und Zuname, Wohnort und Straße, Personen/ah!. Die 
Führung der Liste darf nur durch Deutsche ertolgc-n. — Von den Wehrmachtange­
hörigen, die an der Truppenverpllegung nicht teilnehmen, und demzufolge als 
Selbstvcrpllegrr Lebensmittelkarten für Normalverbraucher besitzen, haben nur 
Offiziere und Wehlmachtbeamte eine Klelderkarte erhalten. Die dem Mannschafts­
stand angehörenden Selbstvcrplleger können daher bei einer etwaigen Anmeldung 
lür den Spirituosenbezug nur ihre Nährmittelkarte vorlegen. Um zu verhindern, da! 
hier Schwierigkeiten aultrcten, wird folgendes angeordnet: wehrmaditankehörlgc, 
die Im Besitze von Lebensmittelkarten lür Normalverbraucher • tir.d, Jedoch keine 
Kleiderkarle besitzen, müssen hei der Anmeldung für den Spintuoscnbezug eine 
voi dem zuständigen Ernährungsamt (Kartenstcllci ausgestellte Bescheinigung vor­
legen, aut der dir Bezugsiicrcchligung hervorgeht. Die Bescheinigung muß die 
Unterschrill des Sachbearbeiters bzw. Kartcnstellcnieltcrs und den Dienststcmpel 
enthalten. Von dem Sachhc.irbelter der Kartenstelle ist aut der Karteikarte des 
betreffenden Wclirmachtangchörigcn sichtbar zu vermerken: „Splrituoienbeschclnigung 
ausgestellt." Diese Bescheinigung Ist ton dem Einzelhändler dadurch zu entwerten, 
indem er selr.cu Firmenstempel in dem Wortlaut dieser Bescheinigung einsetzt. 
Alsdann Ist wie sonst zu verfahren. Das für Wchrraa:h!a.-igehörlge Gesagte gilt 
sinngemäß auch für Angehörige der Wallen-U und der Polizei. 

Anstalt*- oder lagcrmäßig verpflegte Deutsche, die Spirituosen beziehen wollen, 
rgen durch d l : Austalts- oder Lagcrlcltung Ihre Klelderkarte dem zuständigen Er­

nährungsamt vor. Dat Ernährungsamt Ubcrprült die Liste an Hand der Karten, ent­
wertet den Abschnitt D und stellt darauf hin eine Bescheinigung über die Gesamt­
zahl der bezugsberechtigten Personen aus. Diese Bescheinigung Ist dem Händler 
auszuhandigen, der dieselbe zusammen mit den aufgeklebten Abschnitten dem Er­
nährungsamt innerhalb der vorgeschriebenen Frist einreicht. 

Personen, die die Anmeldung nicht rechtzeitig vornihmin, htbtn kilnen An-
i p r i i c h auf Belieferung. — Die Verbraucher haben bei der Voranmeldung eine ent­
sprechende Zahl sauberer Leerfiaschcn beim Einzelhändler abzugeben. Es dürfen 
nur Spirituosen- oder Weinflaschen eingeliefert werden. Eine Vergütung für die 
Abgabe der Flaschen wird nicht gewährt, da die Spirituosen einschließlich Glat et­
il- a n werden. — Grundsätzlich wird daraul hingewiesen, daB der Spirituosenbezug 
nur bei einem zugelassenen Einzelhändler erlolgen kann. — Die Leulverteiler von 

irltuoscn haben die Abschnitte bei dem zuständigen Ernährungsamt — Abt. B 
s Freltarj.dem 6. November 1942, auf Bogen sufgtkltbt, ilnzurelchen. 

Posen, den 19. Oktober 1942. Der Reichsstatthalter Im Wartbcgau, Landes-
ernährungsamt, Abteilung B. 

Bekanntmachung. Betr. Ausgabe von Futtirmltttltchelnin für nlchllandwlrt-
tchittllchi (ttttdtische) Plerdihtlttr. Mit Wirkung vom 1. November 1942 wer­
den Im Gebiet der Landesbauernschatt Warthcland die neuen Futtcrmittclschelne 
lür nichtlandwirtschaltliche (städtische) Plerdehaltcr ausgegeben. Nichtlandwirt­
schaftliche (städtische) Plerdehaltcr sind nur diejenigen, die nicht Inhaber eines 
landwirtschaftlichen Betriebes sind und die über keine ausreichende eigene Fut­
tergrundlage verlogen, um die von Ihnen unterhaltenen Tiere mit eigenem 
Futter ernähren zu können. Um das nur in beschränktem Umfange zur Vertu 
Kling stehende Pferocmischfuttcr mögl. gerecht zu verteilen und um Insbeson 
dere an die für kriegswichtige Arbelten herangezogen und unter erschwerten 
Bedingungen arbeitenden Plerde höhere Futtersätze ausgeben zu können, werden 
die Pferde In folgende drei Oruppen eingeteilt: 1. leicht-, 2. normal- und 3. schwer-
arbeitende. Welche Plerde In die drei genannten Oruppen einzureihen sind 
wird von den Ernährungsämtern Abt. A (Kreisbauernschalt) Im Einvernehmen mit 
den Fahrbcrcitschaftsleitcrn bestimmt. Die Ausgabe der Futtcrmlttelschcine an 
die Plerdehalter erfolgt In der Zelt vom 1. bis 15. 11. 1942 durch die Ernäh 
rungsämter, Abt. A (Krclsbauernschatten), und zwar nur gegen Vorlage des 
Stammabschnittes det Futtcrmittclschelnes des Wirtschaftsjahres 1941/42. Im 
Falle der Abschaffung eines Plerdcs ist der Futtermlttelschcin umgehend an das 
zuständige Ernähtungsamt, Abt. A (Kreisbauernschaft), abzuliefern. Es sei denn, 
daB noch In gleichem Monat ein Ersatzplcrd eingestellt wird. Bei Neuanschat 
hing von Plcrden haben sich die Plerdehalter vor Anschaffung eines Plerdcs bei 
ihrem zuständigen Ernährungsamt, Abt. A (Kreisbauernschalt), zu vergewissern 
ob sie für die neu anzuschaltenden Plerde Futtcrmlttelschcine erhallen können 
Der Reichsstatthalter Warthegau, Landesernährungsamt, Abt. A (Landesbauern 
schalt). Posen, den 25. 10. 1942. 

Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthcland! Betrifft: Hauttchlachlung 
von Ziegen durch Polen. Polen, die Ziegen schlachten, müssen vor der Schlachtung 
einen Antrag auf Genehmigung einer Hausschlachtung bei dem für Ihren Wohnsilz 
zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, stellen. Zuwiderhandlungen werden nach den 
geltenden Kriegswlrtsüiultsbcstlmmungcn streng bestraft. Diese Bekanntmachung 
tritt mit dem Tage der Verkündigung in Kralt. Posen, den 21. Oktober 1942. Der 
Rclchsstatthalter Im Warthegau, Landesernährungsamt, Abt. B. 

GnrdlnenstoMe, 
auch größero Mengen, gegen Be-
hördcnhestell i ingen und Bezngsbe-
rechtigungen schnellstens l ieferbar. 
Teppich- und Gardinenhaus Eduard 
Beyer, Litzmannstadt, Adol f -Hl t ler -
Straße 102. 
Der hübsche Schn i t t 
— die jugendliche Form, das isfs, 
was wiBero Mäntel so beliebt macht . 
Es lohnt Bloh für Sie bestimmt 
wenn Sie uns mit Ihrem Besuch 
beehren. Fachiiaus für Bekleidung 
Mart in, Norenbcrg * Krause, Li tz­
mannstadt. Ado l f -H i t le r -S t raße 98. 
Du bist e in V e r s c h w e n d e r , 
wenn 'Du die wenigen Dir zur 
Vert i lgung stehenden Punkte für 
minderwert ige Futterstoffe veraus­
gabst, die nach kurzer Zeit erneuert 
werden mUsscn. Sei k lug und laß 
Dich beraten Im Fachgeschäft für 
Futterstoffe und Schneiderzutaten 
von Edmund Boksleltner Inh . A. 
Bokslcitner, Litzmannstadt, Kön ig 
Heinrich-Straße 79. 
Dumenh t l t e 
sowie HerrenhOte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Model len, 
Große Auswahl in Damen- und Kin-
derhüten. Charlotte Dems, Modist in, 
Damenhutgeschäft mit eigener W e r k 
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hit ler-Straße). Fernruf 152-85. 

Spil 
bis 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 361/42. Verlorengegangener Bezugschein. Der Bezugschein 017 874 auf 

aul 58 kg Butter oder Margarine lautend, ausgestellt für Allred Sieg, Litzmannstadt 
Horst-WesscISlr. 122, Ist abhanden gekommen und wird hiermit gesperrt. Be 
Vorzeigung dieses Bezugscheines Ist der Besitzer festzustellen. Litzmannstadt, den 
23. Oktober 1042. Der Oberbürgermeister, Ernährungs- u. Wlrtschaftsamt. 

Der Landrat des Kreises Li tzmannstadt 
Betr.: Ausgabe von Zwiebeln. Die deutschen Normalverbraucher erhalten ah 

solort 500 e Zwiebeln aul (olgende Abschnitte der Fettkarte D: a) Fettkarte 
lür Pertonen über 18 Jahre, Abtchnilt S. Z. 3. b) Fettkarte D Jgd. tflr Jugend­
liche von 14 bit 18 Jahre Abschnitt S IV. c) Fettkarte DK für Kinder von 
6 bis 14 lahre Abschnitt S 3 K. d) Fctlkarte D KIK für Kinder bis 6 Jahre 
Abschnitt K'K 4. Die Zwiebeln lind seitens der Verteiler bis spätestens Mltt 
woeb. den 28. Oktober 1942, von der Firma lloppert, Ft., Stabstr. 1-2, abzu 
holen Litzmannstadt. den 24. Oktober 1942. Der Landrat des Kreises Litt 
mannstadt, Einährungsamt B. ' 

Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Lltzmi 
„Z"'T'UV m a l ^ u • l h 0 , , , 4 b , ; : , 2 - J , 1 1 i , 4 2 A n ° ' " s h o f »3 Uhr, Andrespol 

•••AI' , < 2 "wenstadl 13 Uhr, Nowostawv Dolne 16 Uhr- 18 11 42 strldcau 
Ö J 2 S - J ? " ' 0 " » » , % »• II « Wn'dzin 14 Uhr; 20 1 . 4 2 Szydlow n ubr 
wie 15 Uhr 25 ?i

 U,.U h, r,L2 4- " • « O r o m b a d l » Uhr Ku"o 
lordanow l s lihr"- M

 AJ; xi n d' 0.w
 1 4 u h r : 2 6 - » • 4 2 Wilhelmswald 13 Uhr 

mow 16 Uhr; 27. I i . 42 Konslanlynow 14 Uhr. 
Der Laudrat des Kreises Lentschütz ^LSSSSS^ Ii,,l,w"'-«~;,N;ch,llem

 d " Ads*'«'«* der Tollwut In Relnccken, Krel! ymtihSiV?c^ „»•»"«"•»"»'«h «es gestellt worden ist, wird über den gesamten 
Amtsbezirk Grabow, Kreis Lentschütz. ab solort die Ilundespcrrc verhängt. Zum 
Schulze gegen die Tollwut sind die Maßnahmen gemäß meiner vichscuehcnpollzci 
liehen Anordnung vom 5. September 1941 sofort anzuwenden. 
«i„J" ffl!! ,i" l. :«U m h! r , rt. l, l , ,? v o n HUPI,N- E s «ich herausgestellt, daß die guter 
Niederw Idbestände Im hiesigen Kreise, durch das Umhcrtrclbcn von Hunden stark 
beunruhigt werden Es liegen Meldungen vor, daß Rehwild von Hunden gehetzt 
und sogar gerissen worden ist. Dies kommt hauptsächlich dadurch, daß Land 
W i r t : bei Arbeiten auf den Feldern Ihre Hunde mitnehmen und In den anliegenden 
Ackern rev cren lassen. Auch die Hütehunde bilden ebenfalls die größte Gefahr 
für (los Wild Das Umherlaufen der Hütehundc Ist ebenlalls unzulässig. Ich habe 
die Jägcrschalt und die Gendarmerie angewiesen, jeden umhertreibenden Hund so Kl! M

 e^hL'B e n,n

lÄ l 1 LNC1 d V ««ndebetltzer Anzeige zu erstatten. Lentschütz 
20. Oktober 1942. Der Landrat det Kreises Lentschütz, gez.: Kollmeler 

Der Bürgermeister der Stadt Well ingen (Welun) 
Der Herr Reichsstatthalter hat Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister 

des Innern den Namen der Kreisstadt Welungea in W e l u n geändert. Welun, den 
22. Oktober 1042, Pei Bürgermeister, 

Bettfedern, Rclnigungs - Anstalt' 
Frledrich-Goß.'er-Straße 23. 
Schürzen al ler A r t 
in allerncuesien Ausführungen em 
pflehlt A. Schiller, Danzlger-Str. 66 
Große Auswahl 
In Obst-. Zier- u. anderen Bäumen 
und Sträuchern. Gartenbaubetrich 
und Baumschule Ar tu r Hirsch & 
Sohn, Litzmannstadt, Panzcr-Jftger-
Straße 42. Zufuhr mit der Straßen­
bahn 4 bis zum Tierpark. 
K a u l e ganze Sammlungen 7 
und einzelne Kuastgegenständc: 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Ant i ­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst 
handlung. Adoli-Hit ler-Straße 173. 
Täglich das Haar gut durchbürsten! 

aon bleibt es länger sauber und 
behält seinen seidigen Glanz. Zur 
Kopfwäsche das nicht - alkalische 
fichwarzkopf-Schn umpon" 

Stempeltabrlk 
und Gravieracstalt Arnold 
Posen, Wllhelmstr. 16. 

Berg. 

Abschleifen von Parkettböden 
Verschmutzte, verkratzte, total ver-
gmndete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwerttg Instand ge­
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose fach­
männische Beratung. Firma Kar l 
Metje. Litzmannstadt, Könlg-Hcln-
rich-Straße 18, Ruf 122-40. 
Gemälde, Aquarelle. Graphik 
nahmhafter Künstler und gute Wie­
dergaben der alten Meister finden 
Sie In den Bilderstuben von Alfred 
Klß, Litzmannstadt, Adolf-HIt ler-
Straße 145, 1. Stock. 
Helmtl lme 
in großer Auswahl vorrät ig Im 
Fachgeschäft für Spielwaren Hans 
Lipps, Litzmannstadt. Adolf-Hi t ler 
Straße 82. Fernruf 238-13. 
Henn - Organ isa t i on , 
Litzmannstadt, Adolf-Hlt ler-Str. 149 
(zwischen Horst-Wessel- und Ost­
landstraße), Ruf 115-05. Hinz-Durch­
schreibebuchführungen, Kart lex-
Sichtkartelen, Grünewalda-System-
Reglstraturen, Durchschreibe - For­
mular-Sätze, Büromöbel. 
Steppdecken 
sowie B e t t w ä s c h e gestickt, in 
wundervol ler Ausführung bei Fa. 
E. & St. Weilbach, Adol f -Hl t ler-
Straße 154, Ruf 141-96. 
Parket tunternehmen 
Alexander Hayer, LItzmannstndt, 
Buschlinio 136, Ruf 126-58. Aus­
führung sämtlicher Parkcttsrbolten 
Raslermesser, Scheren, 
Manlkiirezubehör, Rasierklingen, 
versilberte Tafelgerätc, Geschenk-
art ikc l usw. hei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hlt ler-Straße 101. 
Bau- Relnlgiiugsarbelten 
(Fraucnkolonno) führt aus O. Bigotte 
Glas- und Gebäuderelnigungsniel-
ster, Moltkestraßo 121/26, Ruf l l8-88. 
HL-Geha l i s -
Durchschrelbebuchhaitung 
mit 15,30, 45 usw. Gefolgschafts­
mitgliedern. H.L - Spezlal - Gehalts-
Buchhaltung für Behörden und 
Krankenhäuser. K. V. Harry Ander­
son, Organlsationstnittel, Litzmann­
stadt C 2, Metsterhausstraße 64, 
Ruf 102-23. 
Rund funk -
Fachgeschäft T h . T r a u t m a n n , 
Adol f -Hi t ler -St raße 128, Im Hofe' 
Reparaturen kurzfr is t ig, Ruf 246-90 

A l l e s f O r s WWW. 

Reisender Lunspsrk 
(BKleherplatt) 

Heute letzter T a g ! 
Sämtliche Geschäfte In Betrieb 
Ab 14 Uhr Marschmusik ge­

spielt von der Kapelle des 
Elektrizitätswerkes 

18 Wir Darbietungen: Zauberkünstler. 
Deshalb alles nach dem B1U-
cherplata, Denn dort sammelt 
der „Deutsche Handel," dort 

Ist was los 

Sparen 
ist nationale Pflicht! 

Die 
Litzmannstädter Banken 

erwarten Euch! 

Bank der Deutschen Arbelt , 

BanhLltzmannstüüter Industrieller 

Cominerzbank 

Deutsche Bank 

Deutsche ßenossenschaftsbank 

Dresdner Bank 

Landschsttliche Bank tür das 

Wartheland 

B a n k d e r 

D e u t s c h e n A r b e i t 
A . C . 

HAUPTSITZ BERLIN C l 
Niederlassung 

L I T Z M A N N S T A D T 
König-Helnrlch-Str. 24 - Ruf 21710/11 

Durch führung 

oller bankmäß igen Geschärte 

A n n a h m e v o n Sparge ldern 

Nieder lassungen In 

allen G a u e n Großdeulsch lands 

Für die uns vielseitig zu­
gegangenen Glückwünsche 
und Blumenspenden anläß­
lich 

des 100 jährigen 
Jubiläums 
unserer Essigfabrik 

bringen • wir auf diesem 
Wege unseren herzlichen 
Dank zum Ausdruck 

G u s t a v Kei l ich 
Brauereien, Essig-und Limonoden-

fobriken 

Litzmannstadt, Ad,-Eichler-Str. 25 

W I S M A N N 
ÄMF-RFINIALT-SLI M QU/'26000 
AnmelOungin mm ScbOler-Ktutu» täglich H-19.M W 

HAMBURG-BER6ED0RP 1 

c7n Deutschland und vielen 
Staaten der Welt als Herstei* 
ler von Qualifatserzeuo,* 
nissen bekannt. 

s v.AM-D-lAMPE MIT DER DOPPEllV/-
O • * 

? Besser für Dich — ? 

Z . . . . - O 
i 
\ 

basser für alle! 
Wirtschaftliche Stromaus­
nutzung muß heute ge­
währleistet sein, denn 
elektrischer Strom wird 
meist mit Kohle erzeugt. 
Osram-D-Inmpen mit der 

Osram-Doppelwendel 
sorgen für beste Umset­
zung des'Slromes in licht. 
Fordern Sie darum aus­
drücklich Osram-D-Lam­
pen, wenn Glühlampen 
ausgewechselt werden 
m ü s s H n l 

i 

^«AM-O-UMPE MIT OER DO?H^ 


